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Die Zollvorlage in Sicht .
Eisenzölle gegen Brotwucher !

Wie wir hören , sind die Vorarbeiten für die sogenannte
„ k l e i n e Z o l l v o r l a g e " so gut wie abgeschlossen , so daß
mit der Einbringung eines Gesetzentwurfes in den nächsten
Tagen zu rechnen ist . Die Regierung begründet bekanntlich
die Notwendigkeit von Zollerhöhungen für die Industrie da -

mit , daß sie eine Waffe für die Handelsverträge
brauche . Die bisherigen Verhandlungen haben jedoch er -

geben , daß mit den meisten Staaten provisorische Verträge
auch auf Grund des bisherigen Tarifes zustande
kommen . Gleichwohl glaubt man jetzt , die für eine

längere Uebergangszeit bestimmten provisorischen Zoll -
crhöhungen vorschlagen zu können , offenbar mit der Neben -
absicht, dem zwischen der Schwerindustrie und den
verarbeitenden Industrien verabredeten Zoll -
pakt gesetzliche Geltung zu verschaffen .

Das Schicksal der „ kleinen Z o l l v o r l a g e " war

bisher ungewiß , weil man nach dem heftigen Einspruch der

Arbeiterschaft und nach der katastrophalen Steigerung der

Getreidepreise es nicht wagte , Getreidezölle erneut in Vor -

schlag zu bringen , die Zustimmung der Landwirtjchaft aber

zu Industrie , Zöllen nicht lick ' er ist , wenn nicht auch die Brot -

zolle kommen . Um die Schwierigkeiten aus dem Wege zu
räumen , will man jetzt

zunächst d» e Zndustriezölle durchsetzen
und dabei die Notwendigkeit von Getreidezöllen „ t h e o r e -

tisch anerkennen " , also eine Art allgemeine
Vollmacht für die Regierung erwirken , die sie instandsetzt ,
später mit einer gewissen Rechtsgrundlage Getreidezölle for -
dern zu können .

Die Bestrebungen , die hier im gange sind , um das

schöne Geschäft zwischen Industrie und Landwirtschaft —

E i se n z ö ll e gegen Brotwucher — zustande zu
bringen , verdienen die schärfste Aufmerksamkeit der Arbeiter -

' chaft . Daß eine Generalcrmächtigung der Regie -

rung für Zollerhöhungen nicht in Frage kommt , ist nach
dem Schicksal der letzten Zollvorlage eigentlich selbstver -
' tändlich . Warum jetzt eine Zusätze getzeben werden soll .
die die Regelung der Getreidezölle für eine ferne Zukunft

vorwegnimmt , ist überhaupt nicht einzusehen .
Jeder Versuch , auf Kosten der Massen eine Zollrege -

lung . noch dazu etwa hintenherum , vorzunehmen , wird den

schärf st en Wider st and der Sozialdemokratie
rinden . Die Regierung kann bei dieser Gelegenheit sich erneut
den Beweis dafür holen , daß sie außerstande ist , mit den

bürgerlichen Parteien Handelspolitik zu trei -

den . Die Sozialdemokratie wird es in jedem Falle ablehnen ,

zu den gewaltigen Subventionen an Industrie
und Landwirtschaft noch neue Zuwendungen in Form
von Zollgeschenkcn zu machen , die selbst nach dem Ur -

teil der Wissenschaft heute schärfer zurückgewie -
sen werden müssen denn je .

Geßen Schlichtunpswesen unü Tarifrecht .
Kommunistische Hilfe für die Scharfmacher .

In der gestrigen Reichstagssitzung war mit brutaler Deutlich -

keit zu sehen , wohin der Kurs der Regierung Luther und

der hinter ihr stehenden Parteien steuert . Reaktion in der

Wirtschaftspolitik , Reaktion in der sozialen Ge -

s c k g c b » n g . Reaktion auf dem Gebiete des Arbeits -

rechts . Reaktion wohin wir blicken ! Begreift man

jetzt , weshalb die Rechtsparteien und ihre Presse die Barmat - Losung

als ' ihr Panier ausrichten , anstatt , wie die Sozialdemokratie , für

die Rqjnigung des öffentlichen Lebens zu sorgen ? Vor dem Volke

soll eine Nebelwand aufgerichtet werden , hinter der die Schwer -

i n d u st r i e l l e n und die Großagrarier , die Kartelle

und die Unternehmcrverbände in Ruhe chr Geschäft aus -

machen lannen . Während die Massen noch aus den Skaudalfilm

starrien , hatten die Ruhrindustriellen ihre Kredite , ihre 700 Millionen

Entschädigungsgelder , ihre Steuerstundungen bereits in Sicherhell

gebracht , waren die von bürgerlichen Ministern begönnerten Wölpe

und Konsorten ins Ausland abgerückt . Und schon steht das Ka -

pital vom Halm und vom Schlot bereit , um dem dummen Michel

mit wucherischer Ausbeutung und scharfmacherischer Arbeitsver -

sklavung das Fell über die Obren zu ziehen .

Und wiederum sind die Ko m m u n i st e n . diese „einzige Ar -

beiterpartei ", die getreuen Steigbügelhalter der Re -

aktion . Nachdem in der gestrigen Reichstagssitzung der Sozial -

demokrat Br oy die schamlose Vernachlässigung der Interessen der

Erwerbslosen gegeißelt hatte , nachdem der Sozialdemokrat Azif .

Häuser das brutale Verhallen der Hamburger Werftgewaltigen

Ngen ihr « Arbeiter und Angestelllen gekennzeichnet und an einer

Fülle von Beispielen gezeigt halle , wie die Unternehmer »

verbände unter dem Schutze des Reichsarbeiisministeriums das

Schlichtung swes e- n upd die Tarispolitik vernichten ,

die gvpertjchasllichen Verbände durch die gelben Vereine ablöse »

wollen , nach einer Schilderung der Leiden , die die Angestellten und
Aibeiter im Ruhrgebiet jetzt zu erdulden haben , nach alledem er ,

hob sich ein kommunistischer Redner und eröffnete — eine

Schimpfkanonade gegen Sozialdemokratie und

Gewerkschaften . Er erklärte kaltschnäuzig , daß seine
Partei gegen das Schlichtungswesen sei , was soviel
bedeutet , als daß die Kommunisten einen der wenigen Stützpunkte
des Arbellsrechts den Scharfmachern überlassen wollen . In weiterer

Konsequenz führt dieser kommunistische Standpunkt zur Ableug -
nung des Gewerkschaftsrechts überhaupt , zur Anerken -

nung des Gedankens der „ Werksgemeinschast " an der Stelle der
Tarifgemeinschaft und damit zur Deckung der gelben Unter -
uehmerpläne .

Herr G o k aber , der deutschnallonale Reichstagsabgeordnet «
und Generaldirektor von Blohm u. Voß in Hamburg , lacht da -
z u I Und mit ihm lachen alle Scharfmacher , denn solcher Hilfe
hatten ste sich nicht versehen . Und wenn es der Reaktion trotz des
entschlossenen Widerstandes der Sozialdemokratischen Partei ge -
lingen sollte , ihre Absichten zu verwirklichen , so mögen sich die

deutschen Arbeiter bei den Kommunisten bedanken .

Heute Wahl ües Minifterprästöenten .
Die Wahl von Dr . Marx gesichert . — Ein Kabinett

der Weimarer Koalition .

Heut « nachmittag um 2 Uhr tritt der Preußische Land -

tag zusammen , um abermals den preußischen Ministerpräsi -
denten zu wählen . Nach langen interfraktionellen Verhand -
lungen präsentiert das Zentrum den früheren Reichskanzler
Dr . Mar x. Er wird voraussichtlich mit derselben Mehrheit
gewählt werden wie Otto Braun .

Die Kandidatur M a r x ist ein neuer Versuch , den Rechts -
kurs in Preußen abzuwenden . Dr . Marx wird nach der
Wahl die Bildung eines Kabinetts auf der Grundlage der
Weimarer Koalition oersuchen . Die Sozialdemokratie wird
in dieser Regierung an wichtiger Stelle beteiligt sein . Das
Innenministerium soll unter der Leitung des Genossen
Severins bleiben .

*

Die sozialdemokratische Landtagsfraktiov wird sich am

Dienstag vormittag um 11 Uhr mit der parlamentarischen Lage in

Preußen befassen . Im allgemeinen dürfte die Regierung Marx
aus den bisherigen Ministern bestehen . Die Demo -
kr o t e n verlangen zwei politische Ministerien . Sie

beabsichtigen nicht , den als Kultusminister in Aussicht genommenen
bisherigen Staatssekretär Prof . Dr . Becker als ihren Vertreter in
der Regierung anzuerkennen , obwohl er der Demokratischen Partei

nahesteht . Das Zentrum will außer dem I u st i z m i n i st e -

r I u m , dem Wohlfohrts Ministerium und der Mi -

ni st erpräsidentschaft auch noch das Landwirtschafts -
M i n i st e r i u m besetzen und den Staatssekretär im Kultusministe -
rium stellen . _

dr . Höste legt sein Manüat nieder .
Der Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt .
Der frühere Reichspostminister Dr . H ö f l e hat gestern sein

Mandat niedergelegt . Der Zentrumsabgeordnetc Lange - Heger .
mann dürste schon in den nächsten Tagen ebenfalls sein Mandat

zur Verfügung stellen . Als Nachfolger von Dr . H ö f I e tritt der

Gewerkschaftssekretär Andreas Huke aus Heiligenstadt ( Eichs -
feld ) in den Reichstag ein .

H ö f l c hat sich der Staatsanwaltschaft durch ein
Schreiben seines Verteidigers Dr . Alsberg zur Verfügung
gestellt und gebeten , von seiner Verhaftung Abstand zu nehmen ,
da er nicht daran denke , sich der Verantwortung durch die Flucht zu

entziehen . _

Stalin über die öauerngefahr .
Nachgibigkeit oder Untergang !

Moskau , 6. Februar . ( VE. ) 3n der Moskauer Gouve »

nemeutstonseren , der kommunistischen parlei trat Stalla <eln

Mitglied des regierenden Triumvirat » ) mit einer längeren Rede

auf , die wiederum der Frage der Gärung in der Bauern -

s ch a s t gewidmet war . Stalin klagte darüber , daß die Partei¬

genossen das unaushörliche Reden uod Schreiben über die Bauern -

qefahr al « eine Ar ! Manie der leitenden Parkeikrelse ansehen und

selbst dieser Frage zu wenig Beachtung schenken . Die Sachloge
sei aber nur io zu kennzeichnen : enlweder begreisen die Partei -

genossen b>» in die entlegensten Provluzwinkel hinein den Ernst
der Baoerasrage und widmen sich mit Aolpannung aller

Kräfte der wlchstgsten aller Ausgaben , der Gewinnung der Bauern

für das Sowjetsystem — oder sie begreifen die Gefahr nicht und

steuern damit dem Untergang der Sowjetgewalt zu .
Venn , wenn der vauernmasse nicht bald die Möglichkeit gegeben
werde , in den Sowjet » ungehindert ihre Kritik und ihre For -

deruvgen zur Geltung zu bringen , dann werde ste ihrer Kritik die

Form de » Ausstände » geben .

Das Elefantenwunöer .
Die Dentfchnattonalen einstimmig für de « Bertrag

mit Siam .

Abg . v. Freytogh - Loringhoven lDnat . ) . . .

Deshalb haben sich nuch diejenigen unter uns , die Gegne >
des Vertrages sind , entschlossen , dafür zu stimmen . ( Schal -
lende Heiterkeit in der Mitte und links . )

Reichstagsbcricht vom 9. Februar 19Ai .

Der weiße Elefant nickte , und sie sprangen durch dön

Reifen .
Alle miteinander haben sie , die am « onnabend säsimps -

ten und dann davontiefen , für das Wirtschaftsabkommen mit
Siam gestimmt . Frcytagh - Loringhoven voran ! Ob -

wohl die Sozialdemokraten aus erzieherischen Gründen bei

ihrer ablehnenden Haltung beharrten , wurde es in nament -

licher Abstimmung mit überwältigender Mehrheit ange -
nommen .

Geschlossen haben die Deutschnationalcn am

Montag für eine Regierungsvorlage gestimmt , von der sie
sagen , sie schädige Ansehen und Würde des

Reichs ! ' •

Wäre diese Borlage zu W i r t H s Zeiten gekommen , sie
hätten jeden , der für sie stimmte , für einen Landesverräter
erklärt .

Jetzt , da sie an der Regierung sind , glaubten sie sich durch
eine demagogische Erklärung und eine gespaltene Abstimmung
aus der Affäre ziehen zu können . Aber die entschlossene
Haltung der Sozialdemokraten versperrte ihnen diesen WSg ,
sie mußten Farbe bekennen und bekannten sie durch
die Abgabe weißer Ja - Karteu .

- Mit dieser einen Abstimmung haben die Deutschnatio -
nalen den ganzen Schwindel enthüllt , den sie sechs
Jahre lang getrieben hatten und den sie noch am Sonnabend
— halb und halb — fortzusetzen gedachten .

Wie war es denn mit allen Abkommen und Verträgen ,
die in diesen letzten sechs Jahren geschlossen wurden ? Da war
kaum einer darunter , den wir uns nicht anders gewünscht
hätten ! Die Tatsache des verlorenen Krieges hat auf sie
alle ihre Wirkung gehabt , aber sie mußten angenommen
werden , wenn nicht Aufbau und Erholung verhindert , die

Interessen der deutschen Wirtschast zu Boden getreten und

katastrophale Zustände geschaffen werden sollten .
Die Deutschnationalen haben die Parteien , die diese Ab -

kommen annahmen , in der wüstesten Weise beschimpft und

haben dagegen gestimmt . Jetzt verraten sie durch ihr Per -

halten , daß sie dagegen nur gestimmt haben , weil sie wußten ,
sie würden dennoch angenommen werden . Sic waren

es , die damit auf ganz unerlaubte Weise ihre Außenpolitik
innen politischen Beweggründen unterordneten .

Gestern erklärten die Deutschnationalen , sie wollten olle

für den Vertrag mit Slam stimmen , denn wenn er auch
einerseits „ Ansehen und Würde des Reichs schädige " , so würde

doch andererseits seine Ablehnung für die deutschen Kauf -
leute in Siam die Gefahr der Ausweisung mit sich
bringen . Wir wünschen diese Ä' aufleute durchaus nicht
einer solchen Gefahr auszusetzen , aber wir müssen schon sagen ,
das Opfer , das ihnen etwa zugemutet worden wäre , dünkt
uns klein gegenüber den Riesenopfern , die die deutschnationale
Außenpolitik von den Millionen Deuffchen im besetzten Gc -
biet forderte . Um diesen Millionen Deutschen ihre

Lagezu erleichtern , haben wir manchem Abkommen zu -

gestimmt , das unter anderen Umständen auch unseren Beifall
nicht gefunden hätte . Darum wüsteste Hetze gegen die So -

zialdemokratie und gegen alle , die mit ihr stimmten !

Heute ist der Beweis dafür geliefert , daß diese Hetze bis

zum innersten Grund verlogen war . Heute ist der Beweis

dafür geliefert , daß die D e u t s ch n a t i o n a l e n genau so

gehandelt hätten wir wir , wenn sie an der Macht gewesen
wären . Sie wußten , daß das , was sie als ihre Politik emp -
fahlen , unmöglich war , sie überließen es uns , mit Vernuiift
den Interessen des Landes zu dienen , und benutzten das als
eine Gelegenheit , um durch Unvernunft die Leichtgläubigen
auf ihre Seite zu bringen .

Beweis oder nicht ? Solange es nicht darauf ankam , wie

sie stimmten , begegneten sie jedem Hinweis auf die katastto -
phalen Folgen der von ihnen empfohlenen Politik mit der

stolzen Erklärung » das feien eben Opfer , die für das Ansehen
und die Würde des Reiches gebracht werden müßten . Heute

sind „ Ansehen und Würde des Reichs " für
i h r e A b st i m m u n g c n nicht in e h r e n t sich e i d c n d.

Heute stimmen sie für Verträge , die nach ihrer nicht zurück -

genommenen Erklärung „ Ansehen und Würde des Reiches

schädigen " , weil sonst ein paar deutsche Kaufleutc aus Siam

ausgewiesen und ein paar mit Siam abgeschlossene Geschäfte
— Bagatellen im Vergleich zu dem , worum es sich an Rhein
und Ruhr handelt — rückgängig gemacht werden könnten .

Roch am Sonnabend wollten sie es den S o z i a l d e m o-

traten überlassen , diesen aus dem Nichtzustandekonunen
des Bsrtrages drohenden Schaden abzuwehren . Erst als sie
sahen , daß sich die Sozialdemokraten nicht als Ersatzmann -
jchaften für die „ Ansehen und Würde " markierenden Wahrer

«



völkischer Belange mißbrauttHM liehen , vollzog «« fie ihren
Umfal l.

Am Sonntag stand hier zuwiesen , die Herren der Industrie
Norden es ihr , n politischen G�ä ) «iftsführeru nicht erlauben ,

der ' �umme « Phrasen wegen , die sZe zum Zweck des Wähler -
fangs machten , . ihre Geschäftsinte - rs sen zu schädigen . Sie er -

lauben es wjrkstch nicht . Gestern versandte der Deutsche
Industrie - und Handelstqg eine Erklärung an die

Presse , in der auf ums an gereich « siamesische
S t a ort s a u' s t r ä g e hingewiesen ' wird , die der deutschen
Industrie zugeführt werden konnten� die aber verloren gingen ,
wenn der Vertrag nicht ratifiziert werde .

Nachdem die Sozialdemokraten , am Sonnabend erklärt

hatten , sie nzürden nicht für einen Vertrag stimmen , der nach
der Erklärung der größten Regierungspartei Ansehen unv
Würde des Reiches schädige , hing es von den Stimmen der

Deutschnationolen ab , ob der Vertrag angenommen oder ab -

gelehnt werde .
Und siehe dcck Kaum winkte das ,Geschäft , so war jede

Rücksicht auf „ Ansehen und Würde des ' Reichs� weggeblasen .
Es war olles nur Komödie ! Die ' nichtswürdig st e

Komödie , die Ze mit einem Volk aufgeführt worden ist.
Ein unklarer aber ehrlicher nationaler « Realismus ist ein -

gespannt worden für eine klägliche Intexejsentenpolitik . Jetzt
ist man am Ziel , je�zt hat man die Macht , da werden die
nationalen Ideale abgeschirrt , „ Ansehen und Würde des

Reichs " ' werden verklopft für siamesische «Staatsaufträge an
die deutsche Industrie .

Ruhrpanama und Sozialdemokratie .
Unsere Reichsminister gerechjtsertigt .

Auf die letzten Anfragen unserer früheren Reichsmiilister
Robert Schmidt und Sollmann hat die Peichsregierung am

Montag mit einer langen Erklärung gesntwortet , die wir

bereits im Montag - Abendblatt wiedergegeben haben . Unsere
Genossen Robert Schmidt und Sollmann antworten darauf
wie folgt :

„ 1. Die Reichsregierung kommt unserer Aufforderung auf
lückenlose Veröffentlichung der Kabinetts -

und Verhandlungsprotokolle und des Brief -
Wechsels zwischen dem damaligen Reichskanzler Herrn Dr .

Stresemann und dem Beauftragten der Ruhrindustriellen
nicht nach .

2. Die Reichsregierung gibt zu , daß an den Lerhand -
lungen mit den Ruhrindustriellen kein sozialdemo -
kratischer Reichsmini st er beteiligt gewesen ist.

3. Die Reichsregierung bestätigt , daß die sozialdemo -
kratischen Reichsminister durch Stimmenthaltung dl « Ver¬

antwortung abgelehnt haben , als zum erstenmal
Entwürfe eines Abkommens dem Reichskabinett vorlagen .

4. Die Reichsregierung bestätigt , daß in keiner Kabinetts -
fitzung der Großen Koalition erwogen oder erörtert wurde ,
Zahlungen an die Ruhrindustriellen ohne Wisien und Zustim¬
mung des Parlaments zu leisten .

Nichts anderes haben wir behauptet . Emzekne Unklar¬
heiten in der ofsiziöfen Erklärung müssen jedoch n o ch a u f -

g ech e l l t werden . — Der am 20 . Oktober 1923 in Anwesen¬
heit der sozialdemokratischen Minister gefaßte Beschluß des
Kabinetts gab dem Reichskanzler lediglich die Ermächtigung ,
mit der Sechserkommission in Verhandlungen über
die Vorschläge der Ruhr industriellen einzu -
treten . Daß das Kabinett oder gar die sozialdemokrati -
schen Reichsminister den Vorschlägen der Ruhr -
industriellen zugestimmt hätten , wird von der

Reichsregierung selbst nicht behauptet . An
dem , was sich von da ob zwischen Reichsministern und Ruhr -
industriellen abgespielt hat , haben die Sozialdemokraten nach
der klaren Bekundung der Regierungserklärung keinen Anteil
gehabt . Es widerspricht aber den Tatsachen , wenn versucht
wird , die Stimmenthaltung der Sozialdemo -
traten in der Kabinettssitzung vom 1. November so zu er -
klären , als sei kein »Einspruch prinzipieller oder sachliche ' -
Arf erhoben worden .

Die damaligen Minister Robert Schmidt und Sollinann
haben mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht ,
daß sie eine Verantwortung für Vorschläge nicht
übernehmen könnten , die ohne Beteiligung der sozial -
demokratischen Minister zustande gekommen wären und mit
einer Plötzlichkeit vorgelegt wurden , die eine Urteilsbildung
über ihre Tragweite unmöglich machte . "

Luther in Köln .
Eine außenpolitische Rede des Reichskanzler ? .

Der Reichskanzler Luther hielt m Köln folgende Rede :

» Wir haben in unserer Arbeit dafür gesorgt , daß die Rhein -
lande nicht zu einer Reparationsprovinz wurden . Wir werden in
unserer weiteren Politik dafür sorgen , daß die politischen Aus -
ein an Versetzungen zwischen Deutschland und den
Alliierten nicht zum Schaden des Rhcinlandcs sich vollziehen .
( Bravo ! ) Oer deutsche Reichskanzler kann von der Frage der Nicht -
röumung der nördlichen Rhcinlandzonc nicht sprechen , ohne immer
wieder in die Welt hinagszurufen , daß die Grundlagen für die
einseitige Entscheidung der Alliierten über die Richträumung
bis zuin heutigen Tage nicht mitgeteilt worden sind . Zu VerHand -
lungen , meine Damen und Herren , ist die deutsche Regierung , wie ich
es bei jeder sich bietenden Gelegenheit ausgesprochen habe , bereit .
Die deutsche Regierung ist ebenso bereit , berechtigte Anstände , die
etwa von seilen der verbündeten in der Fmge der Enlwassnung
erhoben werden , oder die sonst zur Kenntnis der deutschen Regierung
kommen , aus das schnellste auszuräumen . Das Ziel der Verhand -
lungen aber , die wir mit allem Nachdruck erstrebten ,
muß fein die schnellste Räumung der nördlichen Rheinlandzone , da -
niit das Rheinland das erwirbt , was ihm nach dem Vertrage von
Versailles zusteht . ( Bravo ! )

Ich habe in meiner Rede , die ich am 30. Januar vor den ans -
saudischen Journalisten , also vor der Weltösfentlichkeit , gehalten
babe , an den Herrn französischen Ministerpräsidenten die Frage
gerichtet : Ist der Herr französischc Ministerpräsident entschlossen .
die nördliche Rheinlandzone sofort zu räumen , nachdem die Be- ,
seitigung der Deutschland etwa nachgewiesenen Verstöße in der
Abrüstung sichergestellt ist ? Ich habe auf diese Frage eine Ant -
wort bis heut e n icht bekommen ( Hört , hört ! ) , wohl aber

ist von politischer Seite in der französischen Presse ausgesprochen
worden , daß die Räumung der Kölner Zone nicht etwa nur von
der Entwaffnungsfraqe , sondern auch davon abhängig gemacht
werden sollte , daß vorher ein besonderer Sicherheilspakt zugunsten

Frankreichs zustande kommt . Ich kann nicht annehmen , daß in

dieser Auffassung die Ansicht der französischen Regierung zum
Ausdruck kommt . Immerhin muß ich bei der begreiflichen Beun -

ruhigung , die über diese Frage nicht nur im besetzten Gebiet ,

sondern in ganz Deutschland besteht , Folgendes bemerken :

Ich höbe namens der deutschen Reichsregierung ausge -
sprachen , daß

dt « deutsche Reichsregierung bereit ist , » » der Lösuag der
Sicher heilssrage positiv mitzuarbeiten .

Sollte man aber , meine Damen und Herren , von der Lösung dieser
Frage die Räumung abhängig machen , so muß dieser Gedanke , der
keinerlei Begründung im Vertrage von Versailles findet , mit allen »
Nachdruck zurückgewiesen » » « den . ( Sehr richtigl ) Es wäre da «
Gegenteil des Geistes , der zur Genugtuung Deutschlands im Loa -
doner Abkommen zum Ausdruck gekommen ist .

Unter diesem Gesichtspunkt der Achtung vor den Verträgen
müssen wir auch die Bestimmungen in Anspruch nehmen , die sich
beziehen auf die Räumung der nördlichen Rhemlondzone und in
denen von Sicherungsbedingungen nichts enthal -
t e n ist . Da » ganze deulsche Volk weiß doch mit Sicherheit und
wird es von Tag zu Tag mehr wissen , daß es sich bei der Lösung
der Kölner Frag « , bei der Lösung der Frage der Räumung der
nördlichen Rheinlandzone nicht um eine Frage des besetzten Gebietes ,
sondern um die Frage Deutschlande handelt . Gerade aus
dem Geiste heraus , den ich im Rheinland fühle , au » dem Geiste ,
der das Gesamtschicksal über kleine und kleinliche Zwist ig -
leiten setzen will , möchte ich von dieser Stelle aus die Bitte an

ganz Deutschland richten , /

der gegenwärtige » Reichsregierung dievahn für die Arbeit stet
zu öffnen .

Dann rechne ich auch , daß die hämisch « » versuche , Zwistig -
leiten zwischen Mitglieder de » Kadinett » zu säen ,
« ingestellt werden . ( Bravo ! ) Dazu rechne ich auch , daß die
Gegnerschaft gegen das Kabinett nicht ausartet in gehässig « Feind -
schast. ( Aber dos galt offenbar nicht für die Deuffchrnrtionalen gegen
das Kabinett M a r xl Red . ds ,V . " . ) Die Opposition gehört
zmn parlamentarischen Betrieb , die Opposition darf ober nicht
Feindschaft sein , wenn sich die gegenwärtige Regierung aus
ein « Mehrheit stützt und sich auf ein « Mehrheit stützen »mch. wem
sich gerade darin der parlamentarische Grundgedanke unser «? Staats -
leben , auswirkt , so lege ich doch ebenso großes G«i »>icht darauf .
inrrner wieder zu betonen , daß dies « Mehrheitsbillnmg

keinen Ausschluß der anderen von der ZMtarbeft

bedeutet , die bereit sind , im staatsb « jah « nden Sinne mit¬
zuarbeiten . ( Bravo ! ) Hier in Köln , hier im Angesicht des Kölner
Domes fordere ich Sie auf , mit mir zu rufen : es lebe der
deutsche Rhein ! ( Beifall und Händetlatstheu . )

der französische Parteitag .
« in Fälschung der Rede Hilferdtngs .

Paris , S. Februar . ( Eigener vrahtbericht . ) von hiesigen
rechtsstehenden Blättern wird am Montag die Behauptung
aufgestellt , daß Genosse Hilferding in setner Begrühungs -
ansprach « auf dem Parteitag angeblich sich gegen die Räumung von
Köln ausgesprochen hätte , und zivar mtt der Begründung , daß dies «
den Kampf der Sozialisten gegen des Rechtskabinett erschroeren
würde . Die vorliegenden Berichte zeigen aber , daß Hilferding
genaudasGegenteil gesagt hat .

*

Bemerkung der Redaktion : » Zeik ' und » Lokal -
Anzeiger " benützen den falschen Bericht über Hilferding » Rede

zu einer neuen Hetze , obwohl sie bei WTB . lesen konnten :

» H i l f e r d i a g schloß , die Räumaogder Sslner
Zone dürfe nicht mehr länger hinausgeschoben
werden , denn die Räumung werde de « Kamps der deutschcu
Sozialdemokralen gegen die ReaMon erleichtern . "

Sie hatten die Wahl zwischen der Wahrheit und der Lüge . Sie

wählten die Lüge . Wer hat von ihnen anderes erwartet ?

Zurück zur Seehanülungl
Der preußische Untersuchungsausschuß gleitet insUferlose .

Es ist vom Preußischen Landtag auf Antrag der Deutsch -
nationalen einstimmig beschlossen worden , einen Untersuchungs -
ausschuß zur Prüfung der Kreditaffären der See -

Handlung einzusetzen . In den ersten zwei Sitzungen ist dieses
eigentliche Beweisthema sachlich erörtert worden und man ge -
wann bereits Einblick in recht interessante , allerdings für die
Staatsbank nicht sehr erfreuliche Dinge . Dies « sachliche Unter -

suchung scheint aber nicht nach dem Geschmack der Deutsch -
nationalen und Kommunisten gewesen zu sein , denen es ledig -
lich darauf ankommt , das Sensationsbedürfnis
ihrer Gefolgschaft durch das Breittreten von politischen
Momenten zu befriedigen . Wir sind durchaus damit « inver -
standen , daß auch die politische Seite der Finanzskandale aus -
führlich behandelt wird und unsere Genoffen im Ausschuß
haben recht daran getan , der Erörterung der politischen Mo -
mente keinerlei Hindernisse zu bereiten . Denn wir wollen

unseren Gegnern nicht den Vonoand liefern , sich über „ Ver -

tuschungsversuche " zu beschweren . Aber alles hat seine Grenzen ,
und es darf auch nicht dazu kommen , daß das eigentliche Be -

weisthcma völlig in Vergeffenheit gerät oder gar vertuscht
wird . So wie aber in den letzten drei Tagen und vor allem
m der gestrigen Sitzung des Ausschuffes verfahren wurde .
kann und darf es nicht weitergehen , wenn nicht die

parlamentarischen Untersuchungsausschüffe diskreditiert wer¬
den sollen .

Es ist jetzt die höchste Zeit , daß der Untersuchungsaus -
schuß zu seiner ursprünglichen Aufgabe zurückkehre . S t u n -
d e n l a n g hat man in der vorigen Woche über Paßange -
legenheiten hin - und hergeredet , die absolut gleichgültig sind
und die lediglich dem deutschnational - kommunistischen Bestre -
den dienten , die Namen Eberls und Severings in
einen konstruierten Zusammenhang mit der Barmat - Affäre
zu bringen . Tagelang ist jetzt von einer vor fünf Iahren
erfolgten Haussuchung bei der „ Amexima " die Rede gewesen ,
von der schon längst feststeht , daß sie auf einer falschen Vor -

aussetzung beruhte : der Zweck der Uebung , Falk , Wissell
und NobertS chmidtzu „belasten " , ist gänzlich mißglückt ,
und insofern brauchten wir diese Abschweifungen ins Ufer -
lose nicht zu bedauern . Aber schließlich ist der Untersuchungs -
ausschuß nicht als Tummelplatz deutschnationa -
ler Scnsationsmacherei und Tintenfisch -
Politik eingesetzt » vorden . Er soll vielmehr dazu dienen ,
festzustellen , wie die S t a a t s b a n k dazu kam , dem Kutisker -

Konzern , dem Barmat - Konzern und dem Michael - Konzern so
hohe Kredite zu gewähren , und unter welchen Bedingungen .
Namentlich bei der Barmat - Affäre interessiert vor allem d i e
Frage , die nur einmal angedeutet wurde , ohne daß es zu
ihrer gründlichen Prüfung kam , nämlich : ist Barmat
ein Betrüger , ist er ein Betrogener oder ist
er ein betrogener Betrüger ?

Je nachdem wie diese Frage vom Ausschuß beantwortet
werden wird , wird man die politischen Momente bewerten
müssen , an deren Klarstellung die Sozialdemokratie nicht
weniger Interesse hat als eine andere Partei . Aber es geht
nicht an . jeden , der nnt Barmat verkehrt hat oder der glaubte ,
ihn empfehlen zu dürfen , als „ korrupt " hinzustellen und gleich -
zeitig die Ehrenhaftigkeit Stresemanns in die Welt hin -
auszuposaunen , weil er nicht wissen konnte , daß die von ihm
empfohlenen <5 p r i t - W e b e r , der Perhaftete , und Wölpe ,
der steckbrieflich Verfolgte , einst Schwindler und Defraudanten
werden würden .

CineErklärungöesGenosienRobertSchmiöt
Die Verleumdungen der „ Deutschen Tageszeitung " .

Genosse Robert Schmidt Hot der » Deutschen Tages -

zeitung " folgend « Berichtigung gesandt :
9. Februar 1926 .

An die Redaktion der »Deutschen Tageszeittmg "
Berlin .

Auf Grund des § 11 des Preßgesetzes bitte ich folgende Pe - ich -
tigung an derselben Stelle , wo die Beschuldigung in Rr . öl Ihrer
Zeitung erschienen ist , aufzunehmen :

Die » Deutsche Tageszeitung " behauptet in ihrer Nr . 61
vom 6. Februar , daß die Einfuhr eines größeren Ouantuins
Butter durch die Firma Barmat durch mein « Anordnung
erfolgt sei . Die Einsicht der Akten im Ministerium , die ich heute vor -

genommen habe , ergab , daß diese Behauptung unwahr ist . Der

Abschluß des Geschäfts erfolgte ohne mein Wissen und ohne
mein Zutun . Festgesteltt sei , daß der d i k t a t o r i s ch e Aus -

s ch u tz , der damals in Verbindung mtt den Reichsstellen die Lebens -

mitteleinfuhr vornahm , selbständig handelte , »vie es über -

Haupt unmöglich gewesen wäre , daß dem Minister die einzelnen Ge -

schäfte unterbreitet wurden . Zur Kontrolle der geschäflltchen Ab -

schlüsse waren iin diktatorischen Ausschuß die Vertreter des Er -

nährungs - , Wirtschasts - , Verkehrs - und Finanzdirektoriums entsandl ,
und es gehörten dem Ausschuß Vertreter der Reichsheoisenstelle an .
Vor diesem Gremium sind die Geschäftsabschlüsse besprochen ' worden .
Der Wirtschastsminister konnte selb st herrlich
überhaupt keine Einfuhrgenehmigung geben .

Die »Deutsche Tageszeitung " beruft sich auf die Akten des

Ministerium » , daß entgegen dem Willen der Be¬
amten meinerseits der Abschluß von Geschäften
mit Barmat angeordnet ist . Bei der Durchsicht der Attei »

seitens der Beamten des Ministeriums und nachdem auch persönlich
ich mich der gleichen Mühe unterzogen habe , ist festgestellt , daß nicht
ein Vermerk oder eine Notiz über das Ergebnis einer per -
sönlichen Rücksprache vorhanden ist , die direkt oder indirekt erkeniien

läßt , daß ich ein « Anordnung getroffen , ein bestimmtes Geschäft ab -

zuschließen oder eine Bevorzugung der Firma B. eintreten zu lassen .
Die in Ihrer Zeitung dahingehend erhobene Angabe ist joinit u n -

wahr .
Die »Deutsche Tageszeitung " beruft sich unter Angabe des Alien -

Zeichens darauf , daß Barmat einen Geschäftsabschluß ,
der sehr ungünstig für ihn oerlief , zur Aufhebung brachte ,

daß die Reichsstelle sich dagegen wandte und erstdurchdenEin -
grifsdesMini st ersBarmatseinenZwecker reichte .
Di « Einsicht der Akten ergab , daß das Gegenteil richtig ist .
Die Reichssleischstelle verlangte in einein Schreiben vom
22. September 1919 , daß der Vertreter des diktatorischen Ausschusses
mit aller Entschiedenheit dahin wirken möchte , daß der Ler trag

ausgehoben wird . Das geschah aus dein Grunde , weil »nililcr -
weile vorübergehend Preise und Valuta sich günstiger stellten , als es

bei Ausrechterhaltung des Geschäftsabschlusses mit Parmat vereinbart
war . Vorher war allerdings eine Verlängerung der Lieferfrist u»»

einen Monat vorgesehen , eine Maßnahme , die in kaufmännischen Be -

trieben üblich ist und zu Beanstandungen kein Anlaß vorgelegen

hätte . Der Geschäftsabschluß mit Barmat ist dann ausgehoben , das

Reich hat nur einen Nutzen dabei gehabt . Der M i n i st e r hol

diese Entscheidung überhaupt nicht getroffen , da der »dikta -

torische Ausschuß eigenmächtig darüber verfügte , wozu er auch be -

fugt war . Daß es vorgekommen , daß im allgemeinen auch andere

Firmen gegenüber Geschösren , die zu festen Preisen vereinbart

waren , im Vertrag abgeändert wurden , ergab sich aus den damaligen
eigenartigen Derhättniffen . Beim schnellen Fallen der Mark toiiirie
dem Kaufmann nicht zugemutet werden , die hierbei entstehenden Der -
tust « allein zu übernehmen , dag wäre unfair gewesen vom Stand -
punkt des Gegenkontrahenten , war aber auch außerdem rechtlich
begründet , da das Reichsgericht unter diesen Umständen den Rücktritt
oder die Aenderung des Vertrages für zulässig erachtete ; Als Beweis
meiner Behauptung , daß auch für die Reichsstellen solche Vcrtrchzs -
änderungen von Wert sein konnten , gebe ich den Wortlaut eines

Schreibens des diktatorischen Ausschusses vom t Januar 1920 an den

Staatssekretär Peters an :

» Das Geschäft und der geboten « Preis von 1 Gullien 90

( Schmalzliefsrung ) ist voll vertretbar und ich nehme dafür ganz die

Verantwortung , da gleichzeitia ein älteres Geschäft zwischen
Barmat und der Reichssleischstelle . woran außerdem einige Korn -

munen beteiligt waren , rückgängig gemacht worden ist » an dem

das Reich 300 000 Golden erspart hat , nachdem durch die iiutpischen
mtt den Amerikanern unmittelbar zustandegekommenen Geschäfte

billiger gekaust werden konnte . "

Ich stelle außerdem fest , daß der Reichstag seinerzeit «inen

Ausschuß von 42 Mitgliedern einsetzte , die alle Geschäfte

derReichsstellennachprüften . Diesem Ausschuß geHorten
an 21 Reichstagsabgeordnete , 14 Mitglieder des Reichsrats , 7 Kom¬

missare der Ministerien . In dem Unterausschuß zur Prvsung der

Geschäftspraris der Krtegsgesellfchaften der Ernährungsabteilung
saßen die Reichstagsabgeordneten Peine , Schmidt ( Sochjen ) ,
Reich , Janeba , Schiele , West ermann , Dietrich und
E m m ! n g e r. Der Unterausschuh hat durch Revisoren eingehende
Prüfungen vornehmen und das Ergebnis im Bericht an den Aus -
schuh in eingehenden Protokollen niedergelegt . Von keiner
Seite ist ein Einwand erhoben , daß unzulässige
Geschäftsabschlüsse mit Barmat festgestellt wur -
den . Da damals schon solche Angriffe in der Presse laut wurden .
wäre es ganz unverständlich , wenn diesen Beschuldigungen nicht nach -
gegangen wäre .

Die »Deutsche Tageszeitung " behauptet in der Notiz ferner , daß
bei dem erwähnten Gesckäft ein Teil der Gewinne a » die
sozialdemokratischen Parteikassen in Deutsch -
land und Holland gegangen sei . Eine solche Erklärung
habe in einem Prozeß ein Vertreter Barinat » abgegeben . Mir ist
von dieser Erklärung und diesem Prozeß nichts bekannt , und ich
erinnere mich auch nicht , daß eine solche doch sehr Aufsehen erregende
Mitteilung in die Presse übergegangen wäre . Daß ein Vertreter
Barmats solche Erklärung abgegeben hat , erscheint mir etwas
zweifelhaft . Wenn es aber geschehen ist . dann wäre es Pflichi der

Staatsanwaltschaft gewesen , sich dieser Sache anzunehmen .
Es ist nicht geschehen . Ich fordere nunmehr die Staatsanwaltschaft
auf . das Versäumte nachzuholen Es wird sich dann herausstellen ,
daß hinter dieser Behauptung ein elender Verleumder steckt .

Daß Herr Ministerialdirektor von L e S u i r e mit der Sache in

Verbindung gebracht wird , zeigt das Leichtfertige in der Darstellung
Ihres Blattes . Herr v. L e S u i r e , der heute nicht mehr in , Amt
ist , st e h t der D e u t s ch n a t i o n a l e n Partei so n a hie , daß
eine Freundschaft mit Barmat ausgeschlossen ist .

Die Bestechung , die die »Deutsche Tageszeitung m der
Ueberqabe eines Paketes Schokolade seitens Barmat an
eine Sekretärin im Amt sieht , wäre eine fürchterliche Verfehlung .
die mich tief erschütterte , als ich nachträglich davon Kenntnis erhielt .
Aber wäre dieser unerhörte Bestechungsversuch damals zu meiner
Kenntnis gekommen , ich hätte , vorausgesetzt , daß dieser Vorgang
wahr ist , nichts dagegen unternommen .

Die »Deutsche Tageszeitung " entrüstet sich in esner Rollz am
7. Februar , daß ich auf ihre »niederschmetternden Enthüllungen "
über meine Verfehlungen noch nicht geantwortet habe .
Diese Verzögerung geschah , weil ich erst die Akten im Ministerium
einsehen wollte , da ihr Gewährsmann sich darauf berief . Das ging
nun leider nicht so schnell , als ich selbst wünschte . Ich darf aber
annehmen , daß ich ihr nachträglich noch «ine klare Antwort gegeben
habe , obwohl es nicht gerade angenehm ist , sich gegen solch «
dreckige , erfundene Sudeleien zu wenden , zumal sie
nichts Neues enthalten , sondern längst richtiggestellte Niedert räch ! ige
Anwürfe sind , die vor Iahren schon durch die Skandalpresse liefen ,
zu der ich die »Deutsche Tageszeitung " bisher nicht rechnete . ,

Der deutsche Slädlelag bat bei seinen letzten Beratungen
einen Antrag auf baldmöglichst « Wiedereinführung der vollen
Fried « n « miete abgelehnt , und nicht , wie ««irrtümlicherweise
in unserem SonutagSbericht hieß , augeuommeu .



Soziale Reaktion gegen Schlichtungswesen und Tarifrecht
Die Deutschnationalen bekehren sich zum siamesischen Bertrag .

Präsident L S b e eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 25 Minuten
und teilt mit . daß Abg . Dr . HSfle (Z. ) fein Reichskagsmandal nieder -
gelegt hat . ( Lebh . Hört , hört ! )

Die Einzelberatung des Haushalts des Reichsarbeitsministe -
riiuns und der mit der Beratung verbundenen zahlreichen Anträge
aller Parteien wird fortgesetzt , und zwar mit der Besprechung über
den Abschnitt : Arbeitsvermittlung und Erwerblosen -
s ü r s o r g e.

Abg . Brey ( Soz . )
weist darauf hin , daß die Regierung der Prioatindustrie für Schiff -
bau 50 Millionen Kredite gegeben habe , daß oder bei den Reichs -
werken eine Reihe von Schiffsbaubetrieben stillgelegt worden
find , bei denen die Boraussetzungen der Reichssinanzunterstützung
gegeben waren . Es kommen dabei Orte in Betracht , wo die Reichs -
werke die Grundlage für das wirtschaftliche Gedeihen nicht nur der
Arbeiterschaft , sondern der gesamten Bevölkerung bilden , beispiels -
weife bei R ü st r i n g e n mit 3000 Arbeitern und Friedrichs -
ort mit 1000 auf Reichswerken beschäftigten Arbeitern . Große
wirtschaftliche Nachteile sind auch in Hanau , Kassel , Lipp -
sladt , München und Duisburg durch Stillegungen von
Reichswerken entstanden .

Der Abgeordnete Koch sDnat . ) hat sich die Behauptungen zu
eigen gemacht , die in der Woche vor der Wahl in der „Bergisch .
Märkischen Arbeiterzeitung " enthalten waren . Es wurde dort von
unerhörten Verstößen der Berliner Gewerkschaften bei der
Auszahlung von Unter st ützungen an Erwerbslose ge -
sorochen . Demgegenüber stelle ich fest , daß die Zuweisung der
Gelder niemals durch die Gewerkschaften , sondern durch die P r ü-
fungsstellen des Berliner Magistrats erfolgt ist .
Ein nachkontrollierender Magistratsbeamter , der
den Deutschnationalen angehören soll , hat festgestellt , daß
alles in tadelloser Ordnung war . Die Auszahlung sei
nicbt nur einwandfrei erfolgt , es feien persönlich Arbeitsleistungen
erfüllt worden , wie sonst nirgends . Ich stelle also fest , daß die Be¬
hauptungen . die Herr koch sich zu eigen gemacht , Verleumdungen
darstellen .

Bei der Frage der Erwerbslosenunterstützungen liegt ein kam -
munistischer Antrag vor , die Ausgaben für produktive
Erwerbslosenfürsorge von 1 100 000 auf 5 000 000 M.
zu erhöhen . Es wird aber von den Antragstellern kein Weg
gezeigt , wie diese Mittel bereitgestellt werden sollen . Solche Ge -
letzesmacherei ist allzu bequem , die Antragsteller sind sicher davon
überzeugt , daß ihr Antrag nur eine Stimmungsmache nach außen
sein soll . Damit kann man den Erwerbslosen keine Hilfe bringen .
Im Ausschuß haben ja die Kommunisten ähnliche Anträge gestellt ,
sie sind uns aber schließlich gefolgt und haben den
Anträgen zugestimmt , die nach Lage der Machtverhältnisse durch -
zubringen waren . Ich stelle sest , welchen widerstand jede Erweiterung
der Fürsorge für die Arbeiter findet im Gegensah zu den Unter¬
stützungen der Unternehmer , die insbesondere die Industriellen an
der Ruhr mit den 715 Millionen Mark , finden . Muß das nicht
die schärfste Erbitterung hervorrus - n ? Der Redner weist dann auf
die ' Ungerechtigkeit hin , die die örtlich « Staffelung bei der
Eiwerblosenunterstlltzung hervorbringt . Auch hier müsie eine
Zwischenlösung gefunden werden , ebenso wie bei der Unterstützung
bei wechselnder Tätigkeit , wo die Aemter ganz verschiedene Stand -
punkte einnehmen . Besonders schlimm ergeht es den Personen , die
der Angestelltenoersicherung unterstellt , aber nicht in die Erwerbs -
losenunterstützung einbezogen sind . Wir fordern , daß die Gesetz .
acbung nicht länger an diesen Zuständen verübergeht . ( Als der
Redner zum Schlüsse kommt , ertönen v o n d e r Rechten Pro v o-
ru . fe . Genosse Brey stellt fest , daß mst diesen Rufen die Mß -
achtuug gegenüber der ac>kleidenden Bevölkerung zum Ausdruck
komme . Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . harlmaun ( Dnat . ) : Nur durch die Hebung unserer Wirt -
schaft kann die Arbeitslosigkeit radikal beseittgt werden . Dazu ge »
Hort aber , daß der B e r s a i l e r Vertrag , die Ursache her Hein -
munaen unserer Wirtschast , revidiert wird .

Abg . Varlschat ( Dem. ) : - Di « Forderung der Sozial -
demokraten , die Säge um 50 Prozent zu erhöhen , ist nicht
annehmbar . Daß sie erhöht werden müssen , hat auch der
Aueschuh eingesehen und den Ansatz für unterstützende Erwerbs -

losenfürsorge von 40 auf 120 Millionen erhöht . Wir beantragen
einen Zusatz , wonach ein Betrag von S0 Millionen vorwiegend

zur Unterstützung solcher Arbeitslosen zu verwenden ist ,
deren Unter st ützung abgelaufen ist .

Abg . Rädel ( Komm. ) : Das Verhalten des Reichstags in der

Erwerbslosensrage ist für uns Agitation genug . Aber auch die

Sozialdemokraten wollen von unseren Anträgen nichts wissen . Wir
werden das ja bei den Abstimmungen sehen .

Zum Kapttel

Trifverlrags - , Lohn - und Einigüngswesen . Betriebsverfassung
bemerkt Abg . Gok ( Dnat . ) : Nach meinen Ersahrungen als Bei »
litzer im Schlichtungsverfahren kann ich nur sagen , daß die Schlich -
tungsemrichtungen nur sehr kümmerliche Erfolge bei der
Förderung des Arbeitsfriedens gehabt haben . ( Unruhe
i >uks . ) Der Unternehmer hat an richtigen Löhnen Interesse . ( Lachen
links . ) Was allerdings der richtige Lohn ist . weiß kein sterblicher
Mensch , auch der Vorsitzende des Schlichtungsausschusses Nicht . Der
Unternehmer muß darauf achten , daß durch allzuhoheLöhne
nicht der Ast abgejagt wird , auf dem sein Betrieb sitzt . ( Lachen und
Zurufe links . ) Am bedenklichsten ist der § 6 der Schlichtungs -
ednung mit seiner Möglichkeit der Berbindlichkeitserklärung . Für
die Berbindlichkeitserklärung soll ein allgemein öffentliches Jnter -
esse bestehen . Darunter kann man alle Arbeitsstreitigkeiten um -
fassen Die Hauptsache ist es . Arbeitskämpfe zu vermeiden . Das
Schlichtungsverfahren hat aber gerode Arbeitskämpfe
h e r v or g e ru f e m und geforbert . Die Tarifvertrüge haben
eine Nioellierung herbeigeführt und die gelernten Arbeiter zugunsten
der ungelernten Arbeiter benachteiligt . Wenn das nicht wäre ,
könnte man es ja mit den Tarifverträgen versuchen , und in der
jetzigen . Zeit kann man sie nicht grundsätzlich ablehnen . Aber man
muß prüfen , worin ihr Segen best�t .

Abg . Aushäuser ( Soz . ) :

Ich möchte mit einer Bemerkung beginnen , die mein Borredner
als . grundsätzlich hervorgehoben hat . Er hat hier erklärt , bei dem
Kampfzwischen Unternehme rundLohnempfänger
sei stets der L o h n e m P f ä n g e r der A n g r e i f e r , der U n t c r -

Nehm er stehe in Abwehr . Bei Herrn Gok und den hinter ihm

Ihrer Seile begonnen worden ist .
Die heutige politische Reakt . on. ist die Krönung zen es

sozialen Feldzugs Ihrer Berbande . d. e seit der sta -

bilisierung der Mark geführt wurde . Kaum war die Jnsla ' ion zu
Ende , so begann der Kmnpf beim Tarif und be . m Lohn . Wenn Herr
� ° k ein so vernichtendes Urteil gegen die Schlichtungsau - schusse
fallt und zugleich erzählt , daß er aus feiner Erfahrung heraus bc -

richtet , so begreifen wir , daß er an Ersolge der Schlichtungsansschusse
nicht glaubt . Herr G o k sagt , manchmal hätten wir uns ohne Schlich -

»ungsausschufse besser geeinigt . Wenn Sie den einzelnen Ar -
beiter oder Angestellten vor sich haben und be , schwach o r g a n i -

sierten Gruppen keine gesetzliche Gewalt zu fürchten haben .
dann werden Sie sich allerdings so einigen , wie Sie es wollen . Sie

werden den Lohn bestimmen , und der andere muß damit cinver -

standen fein , um nicht brotlos zu werden . Sie rufen immer dann

noch der Freiheit vom Staate , wenn Sie eine günstige

wirtschaftliche Position haben . Zu anderen Zetten haben
Sie schon sehr oft das Eingreifen des Staates ge -
wünscht . Jetzt glauben Sie mit Ihren Belegschaften leichter fertig
zu werden , und da ist Ihnen die Einmischung des Staates unange -
nehm . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Herr Gok meinte , es müßten so hohe Löhne wie möglich gezahlt
werden . Soweit es sich um seine eigene Stellung hanoest , hat er
danach gehandelt . Ich empfehle ihm aber , die . Zahlung der
Löhne in feinem eigenen Betriebe mit der Lohnthcorie
von diesen möglichst hohen Bezügen zu vergleichen ! Der Ausgangs -
punkt des gegenwärtigen Kampfes ist das Borgehen gegen
den produktiven Arbeitsvertrag , gegen den Tarifgedanken .
Es ist bezeichnend , daß die Großindustriellen mit dem Kampf aZgen
die Berbindlichkeit in dem Augenblick eingesetzt haben , wo sich die

wirtschaftliche Position der Arbeitnehmer verschlechtert hatte . Die -
selben Kreise , die soviel über die Disziplin der Arbeiter zu klagen
wissen , die sich darüber aufregen , wenn irgendwo ein paar Arbeits -
lose aus Verzweiflung sich an Unruhen beteiligen , haben ihren onge -
schlossenen Firmen Anweisung gegeben , die hart die Grenze
der Gesetzlosigkeit streifen . ( Hört , hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Man hat ihnen erklärt , daß stedieverbindlichen
Schiedssprüche nicht aus führen dürften , daß sie auch

vor der Stillegung der Betriebe nicht zurückschrecken sollten .

Di « Unternehmer sollten bei den Echlichtungsausschüssen
nicht erscheinen , wenn sie eingeladen werden . ( Lebhaftes
Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Mit einem Wort : die Unter »

nchmer sollten Gesetz und Recht bei der Durchführung ihres
Machtstandpunkts mißachten .

Jetzt will man diese Gedanken hier im Hause durch Anträge
verwirklichen . Nach einem deutschnationalen Antrag sollen Arbeit -

geber oder Arbeitnehmer zu Schlichtern nicht be -
r u f e n w c r d e n d ü r s e n. Es soll also aufhören , daß einmal ein
Arbeiter , wie Herr Wissel ! , zum Schlichter ernannt wurde .

Ausgerechnet ein Vertreter der Sees chifsswerften
hat sich zum Vertreter dieser Gedanken gemacht . Das , was man

sich dort geleistet hat , um die Gewerkschaften und die Tarife zu zer -
schlagen , schreit geradezu zum Himmel . Ist es noch zu rechtfertigen .
daß dort alle Bestrebungen aus Schaffung eines Gehalts -
t a r i f s der Angestellten der Betriebe d u r ch t re uzt werden .

( Hört , hört ! bei den Soz . ) Das Reichsarbeitsministerium
hatte den Angestellten eine Zusage gegeben , es waren Termine

festgestellt , jedesmal ist das Arbeitsministerium vor deu Drohungeu
der Seeschiffswerflen zusammengekaickt .

Ich will das hohe Haus auch für das Elend jener Kreis « inter -
essieren , für die man sonst immer so schöne Worte übrig hat , das ist
das Bankgcwerhe . Besonders die Großbanken haben die Ar -
beitskräste in der Inflationszeit in maßloser Zahl an sich gezogen ,
sie haben nicht ihre Substanz verloren , sondern sie investiert . Nach -
dem dann die Zeit der Valutagewinn « vorbei war , haben die
patriotischen Großbanken , von denen sich die eine „deutsch " , die
andere „ national " nennt , wie sie ihr Papiergeld eingestampft haben .
auch ihre Arbeitskräfte eingestampft . Noch heute
liegen 150 000 abgebaute Bankangestellte berufslos , nicht nur ar -
beitslos aus der Straße . Gleichzeitig hat man die Arbeitszeit
aber von acht auf neun Stunden erhöht , um der Industrie mst
dem Beispiel der verlängerten Arbeitszeit voranzugehen . Hat das

Reichsarbeitsministerium sich an die Pflicht erinnert , auch solchen
Berufen zu helfen ? Ein 20iähriger Bankangestellter , der täglich
mit großen Summen seine Botengänge machen muß , soll 94,80 M.

monatlich erhalten . Ein qualifizierter Bankangestellter - mit 20 Iah -
ren sollte 118,80 M. bekommen . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Das

Höchstgehalt von 274 - M. bekommt ew Sankangestelüer . . der völlig
selbständig arbeitet und bilanzsicher sein muß . der Höchstsatz für nicht
selbständig arbeitende Beamte ist 224 M. im Monat .

Man ist jetzt draus und dran , die allgemeinen Tarife der Be »
rufsoerbände durch die sogenannten Werktarife und die söge »
nannten Werkgemeinschaften abzulösen . ( Hört ! hört ! bei
den Soz . ) Die Unternehmer , die früher gegen das Betriebsrätegesetz
waren , erklären jetzt plötzlich die Betriebsräte für viel geeigneter
als die Gewerkschaften für den Abschluß von TarifH, , es komm «
nur daraus an , die Betriebsräte von ihren Ge -
werkschasten loszulösen . ( Hört , hört ! bei den Soz . )

Wenn das A r be i t s min ist « r i um von uns besonders
scharf angegriffen werden muß , so liegt das daran , daß es unmöglich
ist . sozialpolitisch das zu decken , was die soziale Reaktion
des heutigen Rechtskabinetts will . Wie war es bei der
Uebergabe der Regie - Zechen ? Di « früheren Zechen -
besitzer hätten noch dem Abzug der Micum selbstverständlich die
früheren Verträge einhalten müssen . Aber dieselben Micumange -
stellten , die man früher als Ruhrkämpfer gepriesen hatte , wurden
noch Beendigung des passiven Widerstandes , obwohl die Verträge
weiterbestanden , fristlos auf die Straße gesetzt , und das
Reichsarbeitsmini st erium hat unserem Verhondlungs -
siihrer den Rat gegeben , die Angestellten möchten ihre
Ansprüche bei der Micum in Paris anmelden . ( 5?ört ,
hört ! bei den Soz . )

hat der Arbeiisminister nicht daran gedacht , daß die Empfänger
der 750 Millionen Mark die verpslichlunq hatten , ihren heraus -

geworfenen Angesiellteu eine Entschädigung zu gewähren ?

Man will also aus dem Gebiete der Arbeitsstreitigkesten
freie Bahn für die Klassenjustiz in Deutschland
schaffen . Wir warnen den Arbeiisminister davor , etwa diesen Weg

zu gehen . Aus dies « Weise würde man die Sozialpolitik , und das

heißt den lebendigen Menschen anter die Profitinteressen des Unter »

nehmers unterordnen . Die Pvivatwixtschast ist nicht Selbstzweck ,

sondern alle Wirtschaft muß in letzter Linie betrieben werden um

des Menschen willen . Das ist unsere sozialpolstische und sitlliche Auf -

fassung ( Lebhafter Beisall bei den Soziatdemokraten ) .
Ada Dr . Pfesser ( DDP. ) : Den Ausführungen des Reichsarbests -

Ministers bei der allgemeinen Aussprache stimmen wir zu. Dos

Sy st emderZ wangstarife widerspricht durchaus dem Prinzip

der Vertrag sfreiheit ( Unruhe links ) . Der Vorredner hat

von einen , durchaus einseitigen Standpunkt aus Angriffe gegen die

Verein ig ung Deutscher Arbeitgeberverbande gerichtet , die sich den

Verpflichtungen aus den Tarif oerträgen entzögen und geradezu An¬

weisungen zu diesem Zwecke herausgegeben hätten . Dieser allgemein «

Vorwurf ist durchaus hinfällig . t - , , • v
Abg . Stegerwald ( Z. ) : Solange das heutige Verhältnis der

deutschen Löhn » zu den Weltmarktlöhnen besteht und solange die

Schwächen der deutschen Gewerkschaften nicht behoben ist , ist es

eine Notwendigkeit , daß der Staat in das Arb - itsverholtnis re -

guljercnd und vermittelnd eingreift .
Abg . Rädel ( Komm . ) kritisiert die Ausfuhrungen des Abg .

Gok , der den reinen U n t e r n e h m e r st a n d p u nkt vertreten

habe . Die Entscheidungen der G e w e r b e g e r i cht « zugunsten der

Arbeiter würden oft genug - - durch die Infamie der Unter .

nchmer vcreitell . Die Bctricbsrätewahlen werden von

den Unternehmern dadurch verhindert , daß die W a h l k a n d I -

daten entlassen und auf die Straße gesetzt werden .

Abg . Schneidxr - Berlin ( Dem. ) : ' Herr Gok verkennt das Ber -

hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , wenn er meint ,
die Schlichtungsausschüsse dienten nicht dem Arbeitsfrieden . Der

Antrag der Deutschen Vorkspartei , wonach zu Schlichtern weder

Arbeitgeber noch Arbeitnehmer bestellt werden dürfen , schießt weit
über das Ziel hinaus .

Hierauf werden die A b st i m m u n g e n zum Kapitel „ Cr -

werbslofenfürforge nachgeholt . Die Ausschußvorfchläge
werden bestätigt , die Abänderungsan träge sämtlich
abgele . hnt . _ _ _ -

_ _ _ _ _

_

Das Haus unterbricht hier die Beratung des Haushalts des

Reichsarbeitsministeriums und wendet sich zur Fortsetzung der

zweiten Beratung des mit Slam abgeschlossenen vorläufigen W i r t -

s ch a s t s a b k o m m e n s.
In einer Geschaftsordnungsdebatte stellt Abg Schulh - Bronibcrg

( Dnat . ) nochmals fest , daß der Abg . von Freytagh - Loring -
Hoven nicht gesagt hat , der Vertrag verstoße gegen die Ehre des

Reiches , sondern er schädige das Ansehen des Reiches :
das sei ganz etwas anderes . ( Lachen links . ) Wenn der sozio ! -
demokratische Führer M ü ll e r - Franken erklärte , daß seine Partei

gegen das Wkommen stimmen werde , weil die Deutschnationalen
es als eine Schädigung des Ansehens und der Würde �des Reiches
halten , so bedauere er nur . daß die Sozialdemokraten nicht schon
früher sich die Ansichten der Deutschnationalen zu eigen gemacht
hätten . Hätte der Abg . Mllller - Franken bei dem Friedens -
vertrag von Berfailles ' auf unsere Ansicht geachtet , so
würden wir heute nicht da stehen , wo wir jetzt bedauer¬

licherweise durch seine Unterschrift stehen . ( Beifall
rechts . — Unruhe links . )

Abg . Dilimann ( Soz . ) :
Ich bin ein wsni - g erstaunt darüber , daß der Herr Abg. Schultz

( Bromberg ) hier in solcher Erregung spricht . Ich weiß nicht ,
aus weichem Anlaß das geschieht . Herr Schultz , Sie wollen
Regierungspartek sein , Sie wollen di « Regierungsmacht in
Händen haben . Sie wollen im Deutschen Reich den maßgebenden
Einfluß auf die ganzen Wirtschaftsverhällniss « des Reiches , auf die

ganze Innen - und Außenpolitik ausüben , aber Sie drücken
sich um die Verantwortung dafür . ( Lebhaste Zustim -
mutig bei den Sozialdemokraten . — Zuruf « rechts. ) Und von uns
verlangen Sie daß wir Ihnen vor Ihreu eigenen Wählern die Der -
anlworwnq abnehmen sollen für die Zustimmung zu Verträgen , di «
Ihr « eigene Regierung vom Reichstag « fordert . Den Gefallen
werden wir Ihnen nicht tun . Wollen Sie Regierungspartei jein ,
wollen Sie die Rechtsregierung , den Bürgerblock stützen , bitte , dann
sollen Sie hier im Reichstage auch selbst für M« Vorlogen , die diese
Rechtsregierung dem Parlament unterbreitet , stimmen und eintreten ,
und deshalb werden wir Sie zwingen , Farbe zu bekennen .

Abg . Dr . Freiherr von Freylagh - Loringhovca ( Dnat . ) : Die Er -
klärung , die die Sozialdemokratische und Demokratische Partei , am
Sonnabend hier abgegeben haben , hat uns oeranlaßt , . u n s e r e
Stellung zum siamesischen Abkommen nachzu -
prüfen . ( Stürmische Heiterkeit und Zurufe links . ) Meine . Herren ,
messen Sie denn Ihren Erklärungen so wenig Gewicht bei , daß sie
nicht zu einer Nachprüfung führen sollten ? Im übrigen wissen Sic ,
daß ein Teil meiner Freunde beabsichtigt «, für das Abkommen zu
stimmen , da er ungeachtet aller schweren Bedenken sich von der
Rücksicht für die jetzt in Siam Ansässigen und infolge der Nicht -
ratifizierung durch eine Ausweisung bedrohten Volksgenossen leiten
ließ . ( Ah! Ah ! links . ) Die anderen Fraktwnsmitglieder , zu denen
auch ich gehöre , glaubten , daß diese Rücksicht hinter allgemeinen
grundsätzlichen Erwägungen zurücktreten müsse , und wollten
deshalb gegen das Abkommen stimmen . In dieser
Absicht sind sie auch durch die Darlegungen des Herrn Außen -
Ministers nicht schwankend geworden . ( Hört , hört ! links . ) In
diesen DarlegSngen wurde zwar mehr als ein Miiderungsgrund an -
geführt : aber im wesentlichen liehen sie die von mir erhobenen
Einwände unberührt , und in seinen Schlußworten stimmte der
Herr Außenminister dem von mir gefällten Gesamturteil im ganzen
doch zu. ( Große Hesterteit links . — Zurufe von den Soz . : Jehl
kommt ein Dreh ! ) — Sie hqhen - ganz recht ! . ( Zuruf von den Soz . :
Ein „ jüdischer " Dreh ! ) — Nein , Misch wird er nicht sein : so ab -
gefärbt HÄ die : Umgebung - ms tun ? nach nüht . ( Heiterkeit ) ' Wir
können es aber nicht unberücksichtigt lassen , wenn Demokraten und
Sozialdemokraten der hier behandelten außenpolitischen Frag « eine
Wendung — wenn Sie wollen , Herr Dittmann , einen Dreh — iya
Innenpolitische geben und den Versuch machen , sich hier eine Waste
für den parlamentarischen Kampf zu schmieden . ( Sehr richtig ! recht ?.
Heiterkeit links . ) Wir bedauern dieses Vorgehen ganz außerordent -
lich ( Schallende Heiterkeit links . ) — in Ihrem Interesse , meine
Herren , bedauern wir es — da wir es für vollkommen unzulässig
hallen , außenpolitische Fragen nach innenpolitischen Gesichtspunkten
zu entscheiden . ( Erneute Heiterkeit links ) Nachdem diese Ver -
quickung aber einmal vorgenommen ist , können wir sie nicht au »
der Welt schassen , müssen vielmehr in diesem Falle mit ihr rechne «.
Eine Mehrheit für den Vertrag ist unter allen Umständen gesichert .
( Heiterkeit links . ) Daran vermögen die Sozialdemokraten nichts zu
ändern .

Auf eine Ablehnung des Vertrags haben auch die Gegner des
Vertrags in unserem eigenen Lager nicht gehosst .

( Stürmische , langanhaltende Heiterkeit links . ) Unter diesen Um -
ständen kommt es ihnen in erster Reihe darauf an , einen Einfluß
auf das Auswärtige Amt auszuüben und ihm dem Auslande gegen -
über den Rücken zu stärken , ihm die Möglichkeit zu geben , sich , in

künftigen Verhandlungen darauf zu berufen , daß eine große Partei
im Reichstag tatkräftig darüber wacht (Heiterkeit links ) , daß keine

Zugeständnisse gemacht werden , die über das Maß des Zulässigen
und Erträglichen hinaufgehen . Dieses Ziel ist durch die am Sonn -
oben hier geübte Kritik erreicht worden . ( Große Heiterkeit links . )
Jetzt tritt infolge des Vorgehens der Sozial -
demokraten und Demokraten eine andere Auf -
gäbe iy den Vordergrund . Es ist die , unsere außenpoli -
tischen Beziehungen nicht zum Spielball parlamentarischer Tricks
werden zu lassen . ( Schallende Heiterkeit links . ) Das halten wir
für gefährlich und für unvereinbar mit den Pflichten des Reichs -
tags . Deshalb haben sich auch diejenigen unter
uns , die Gegner des Vertrags ' sind , entschlaf je n,
dafür zu stimmen . ( Schallende Heiterkeit in der Mitte und links . )

Abg . Dillmann ( Soz . ) :
Wir Sozialdemokraten quittieren mit Vergnügen über - diesen

ersten sichtbaren Erfolg unserer politischen Erziehungsarbeit an den
Herren Deutschnationalen . Die Lekttan hat . offenbar gesessen . Wir
haben die Herren gezwungen , endlich einmal ihr Doppelspiel
aufzugeben und auch osfen in der Politik nach außen hin das
zu vertreten , was ihre eigene Regierung als Politik betreibt . W- r
find der Meinung , daß die Ausführungen des Herrn v. Freytagb -

endafür sorgen , daß diese ja im Stenogramm festgelegten Ausführunai
des Herrn v. Frcytagh - Loringhoven möglichst breiten B o t 5s -
kreisen bekannt werden , damit ihnen die Augen über dos
Doppelspiel der Herren Deutschnation wlen geöffnet
werden , das sie. so schön hier selbst entlarot haben . ( Bravo ! )

Abg . Koch - Weser ( Dem ) : Ich möchte beantragen , die Rede des
Freiherrn v. Freytagh öffentlich anzuschlagen . ( Stür -
inische Heiterkeit . ) Niemand konnte mehr seine Verantwortungs -
losigkeit zu erkennen geben . .

'
,

-

Abg. Graf v. Westarp ( Dnat ) : ' Wir hätten nichts dagegen ,
wen » diese Rede öffentlich bekannt wird . (Heiterkeit . )

Bei der n a m c n t l i ch e n A b st i m m u n g über den Z t in der

zweiten Lesung stimmen die K o m m u n i st e n , Sozialdemo¬
kraten und ein kleiner Teil der Demokraten dagegen .
8 1 wird mit 244 gegen 129 Stimmen bei einer Stimmenthaltung

angenommen , ebenso der Rest der Borlage , die ohne Beratutig auch
in der dritten Beratung angenommen wird :

Um 7 Uhr vertagt das Haus dje weitere Beratung des Haus -

Halts des Arbeitsministeriums auf Dienstag 2 Uhr . , . . . . . . .



Gewerksthostsbewegung
der deutsche Seamtenbunö gegen üen Rechtskurs .

In einer stark besuchten Versammlung nahm am Sonntag das

Provinzkartell Berlin des Deutschen Beamtenbundes ün Grotzen
Schauspielhaus Stellung zum neuen Reichstag und zur BürgcrblocK
regierung . War auch die fachlich scharfe Rede des Bundesvorsitzenden
Flügel äußerst vorsichtig abgefaßt , so bewiesen die vielfachen und
oft sehr stürmische » Zwischenrufe der Versammelten , daß auch die

Mitglieder des DBB . aus chrer bisherigen Gleichgültigkeit auf -
gewacht sind und sich jetzt allerhand Gedanken über das Ergebnis
der letzten Reichstagswahlen machen . Herr Flügel behandelte in
großen Umrissen die verschiedenen Beamlenfragen , und diese Aus -
Zählung all dieser seit der Schaffung der Weiinarer Verfassung noch
nngelösten Probleme läßt allerdings allein durch ihre vlohe Er -
wähnung den ganzen Jammer unseier Beamtengesetzgebung er .
kennen . Die Frage , inwieweit die dem Deutschen Beonuenbund
nahestehenden bürgerlichen Abgeordneten und ihre Parteien die
Schuld an dieser Verschleppung tragen , ließ der Redner unerortert .
Von Interesse war die grundsätzliche Einstellung Flügels zum
Beamtenrecht . Danach könnte der Aufbau Deutschlands nur er -

folgen durch ein Berufsbeamteutum , das nicht aus Kreaturen
besteht , die statt der Rückgrates einen Gummischlauch haben , sondern
aus Persönlichkeiten . Für das Beamtcnvertrctungsgefetz verlangt
er Mitbestimmungsrecht und Schlichtungsausschüsje . Scharf kriti¬
sierte er die Denkschrift Schliebens zur Besoldungsfrage ,
deren Tendenz im Widerspruch steht zu den Erklärungen des neuen
Reichskanzlers . Er kündigte eine Gegendenkschrist des DBB . an , die
mit richtigen Zahlen aufwarten werde . Weiter verlangte er Be -
seitigung des Sperrgesetzes und zeigte , daß auch hier die Regierung
mit falschen Zahlen operiere . Eindeutig nahin er gegen
die 700 - Millianen - Liebesaabe für oie Ruhrindustriellen
Stellung . Den Beamten aber sagte ' man stets , es sei kein Geld
da . Er verlangt Beseitigung der hohen Spannung , die auch eine

volkswirtschaftliche Unmöglichkeit sei , sowie die Abschaffung der Woh -
nungsgeldzuschüsse , die ein neues Unrecht gegen die unteren und
mittleren Beamten bedeuten . Auf steuer - und wirtschaftspolitischem
Gebiet forderte er stärkere Belastung des Besitzes und erklärte sich
gegen jeden Verbraucherzoll . Im übrigen trat er für den Achtstunden -
tag ein und wandte sich gegen die Urlaubsverkürzuitg . Zum Schluß
betonte er die Notwendigkeit der Einigung aller Beamten , die auf
dem Boden dieser Forderungen stehen , und fand scharf « Worte über
die Steuermoral der besitzenden . Der Reichstag werde bei der

nächsten Wahl Rechnung legen müssen , und dann werde sich zeigen ,
wie sich die einzelnen Parteien zu den hier aufgestellten Forderungen
verhalten haben .

Eine im Sinne der Ausführungen des Referenten gehaltene
Entschließung wurde einstimmig angenommen .

Reichsbahn unö Arbeiter .
Die Erwiderung der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -

Gesellschaft auf unseren in Nr . 17 des . Vorwärts " ' erschienenen
Artikel „ Ausnahmerecht gegen die Reichsbahner " , die wir in der

SonMagsnummer veröffentlicht haben , sst ein Versuch , den wahren

Sachoerhalt zu verwischen .
Die Hauptverwaltung behauptet , Zweck der von uns in jenem

Artikel näher bezeichneten arbeitsrechtlichen Sonder -

ft e l l u n g der Reichsoerwaltungen , die auch von der Reichsvahn -
Gesellschaft in Anspruch genommen wird , sei nicht die Schaffung
eines Ausnohmerechts gegen die Arbeitnehmer des Rtichs , sondern
die Einpassungs Möglichkeit jener Gesetze in die Eigenart
der Betriebsform der Reichsverwaltungen . Für die Bestimmung des

§ 61 des Vetriebsrätegesetzes , die in der Erwiderung der Hauptver -

waltung als erstes Beispiel angeführt wird , trifft dos jft , aber in

Ollen übrigen Fällen dieser Art ist diese ' „ Einpassung " nur Vor »

wand , well es nichts „ einzupassen " gibt . Alle Bestimmungen , die

den Reichsoerwaltungen Sonderrechte gegen ihr « Arbeiter und An -

gestellten verleihen , find als „ Einpassungsmöglichkeiten " vollkommen

überflüssig , denn in diesen Fällen ließen sich die für die In -

dustrie geltenden Vorschriften ohne Schwierigkeiten auch auf die Ar -

beiter der öffenllichen Betriebe und Verwaltungen anwenden . Diese

Bestimmung der Arbeitszeftverordnung , die in der Erwiderung der

Hauptverwaltung erwähnt wird , bedeutet für die Arbeiter der Reichs »

Verwaltungen die Aufhebung des Tarifvertragsrechts
hinsichtlich der Regelung der Arbeitszeit , und die Sonderstellung , die

den Reichsbehörden nach dem Schwerbcschädigtengesetz zusteht , be »

deutet , daß der öffentliche Arbeitgeber selbst die Zustimmung zur
Entlassung der bei ihm beschäftigten Schwerbeschädigten geben kamt .

Wenn das kein Ausnahmerecht gegen die Arbeiter des Reichs und

der Reichsbahn - Gesellschaft sein soll , dann können wir uns ein

Ausnahmerecht überhaupt nicht vorstellen .
Im übrigen stehen wir mit unserer Kritik an dieser Sonder -

stellung nicht allein da . In der von Heinz Potthofs herausgegebenen

Zeitschrift „ Arbeitsrecht " beschäftigte sich bereits im November

vorigen Jahres Obermagistratsrat Dr . Vollbrecht » Berlin in

einem Artikel „ Das Reich als Arbeitgeber und die Entwicklung des

Arbeitsrechts " mit dem gleichen Thema . Vollbrecht kommt als Jurist

zu den gleichen Schlußfolgerungen , die wir gezogen haben . Er

erklärt :

„ Nur wer grundsätzlich das Arbeitsrecht in öffentlichen Ver -

walrungen und " Betrieben unterschiedlich von dem privaten Wirt -
' schafteleben geregelt sehen möchte , nur wer das öffentliche Arbeits »

Verhältnis vermischen möchte mit hoheitsrechtftchen Erwägungen
z u g u n st e n des öffentlichen Arbeitgebers , wird
dem öffentlichen Arbeitgeber eine arbeitsrechtliche Sonderstellung
einräumen wollen . "

Die arbeitsrechtlichc Sonderstellung der Reichsbehörden und der

Reichsbahn ist keineswegs duich die Eigenart der Betriebsform dieser

Verwaltungen bedingt , sondern sie ist in der Tat das Ergebnis langer

Bemühungen dieser Behörden , sich der Bindungen des deutschen Ar -

beitsrechts zu entledigen . Seit einigen I a h r en ist dieses Be -

streben deutlich fühlbar , und das ehemalige Reichsoerkchrs -

Ministerium , die gegen w ä r t i g c Hauptverwaltung der

deutschen Reichsbahn , stellte von jeher den Zentralherd dieser Be -

strebungen dar . Und an der gleichen Stelle ist jener § IC Abs . 4

des Reichsbahngesetzes entstanden , durch den die Deutsche Reichsbahn -

Gesellschaft jene Sonderstellung , die sie normalerweise als Gesellschaft

hätte verlieren müssen , für sich gerettet zu haben glaubt .

Und wenn mm gar die Deutsche Reichsbahn - Gesellschast darlegt ,
sie bedürfe derartiger Erleichterungen , um die ihr durch der , Repa -
rationsplan auferlegten finanziellen Lasten tragen zu können , so ist
darauf zu erwidern , daß der Dawes - Plan nicht beabsichtigte ,
diese Lasten durch eine Benachteiligung der Arbeiter
und Angestellten aufzubringen . Die Anwendung des Z 16

Abs . 4 des Reichsbahngesetzes ist aber n u r e i n T e r l der bekannten

Versuche , die R e p a r a t i o n s l a st c n zu einem großen Teil auf
die Arbeiterschaft abzuwälzen . Ini übrigen zeigt die

Reichsbahn - Gesellschast dadurch , daß ske glaubt , sie könne die Repa -
rationslasten leichter aufbringen , wenn sie die Arbeiter drangsaliert
und entrechtet , nur , daß bei der gegenwärtigen Hauptverwaltung
der Reichsbahn die Voraussetzungen fürdie Erfüllung
der Aufgabe , die ihr innerhalb des Reparattons -
Plans ge st ellt ist , fehlen . Wir sind der Meinung , daß die

Gesellschaft ihre Reparationsaufgaben im Zusammenarbeiten mft
einem arbeitsfrohen Personal leichter ersüllen könnte . Und die

Arbeitssreudigkeit der Arbeiter der Reichsbahn wird

auch nicht dadurch erhöht , daß die Gesellschaft den Arbeitern bei zedcr

Gelegenheft die sehr bescheidenen Vortelle auf dem Gebiete der Wohl -
sahrtseinrichtungen , die sie hier und da genießen , vorhäll . Das tut
die Gesellschaft nämlich nicht nur in ihrer Zuschrift vom Sonntag ,
sondern sie tut es bei jeder Tarifverhandlung , denn sie
bemüht sich stets , diese kleinen Vergünstigungen zum Vorwande für
eine schlechtere Bezahlung der Reichsbahnarbefter zu be -

nutzen . Wenn sie das damft erstrebte Ziel nicht erreicht , so danken
das die Arbeiter der Reichsbahn dem Widerstände des Deut -

fchen Eisenbahnerverbandes . Aber daraus ergibt sich ,
daß die Gesellschaft kein Recht hat , sich auf diese sogenannten Wohl -
sahrtseinrichtungen zu berufen . Sie stellen auf keinen Fall einen
Erund dar , die Arbefter der Reichsbahn in rechtlicher Beziehung
in der dargestellten Weise übers Ohr zu hauen .

Neue Tarifverhaudlunge « im Baukgewerbe .
Wie der Allgemeine Verband der deutichen Bankangestellten

mitteilt , finden am kommenden Tonneretag im Reichsarbeils -
Ministerium neue Verhandlungen zwiichen den bisherigen Trägern
des Reichstarifvertrages für das deutsche Bankgewerbe statt .

Transportarbeiter der Metallindustrie .
In einer außerordentlich stark besuchten Versammlung nahmen

die Tronsportarbefter am Sonntag , den 8. Februar , in den Ger -
mania - Prachtsälen zu den Auswirkungen ihres letzten Lohnabkom -
mens Stellung . F r o m k e vom Berkehrsbunde berichtete , daß der
Verband Berliner Metallindustrieller den für verbindlich erklärten
Lohnvertrag anerkannt habe und die in ihm enthaltenen Mindest -
lohnsätze zahll . Noch nicht geklärter wtreit besteht darüber , ob die
Arbeitgeber berechtigt sind , in den erhöhten M i n d e st l o h n die
einzelnen Arbeftern gewährte Leistungszulage hinein .
zurechnen .

Die Eckttonsleitung betrachtet die Leistungszulagen als einen
über den Korporatiovertrag hinausgehenden Jndioidualvertrag und
vertritt den Standpunkt , daß diese durch die Erhöhung der Min -
dcstlöhne nicht berührt werden . Es sind bereits Schritte getan
morden , um im Wege eines ordentlichen Gerichtsbeschlusses hierüber
Klarheit zu schaffen . Die gleiche Ansicht wird auch vertreten zu
dem unberechtigten Abzug von Zulagen , die Visher linder -
reichen Arbeitern mit mehr als zwei Kindern gezahlt worden sind .
Auch hierüber soll eine gerichtliche Entscheidung eingeholt werden .

Besonders scharf kritisiert wurde das Verhallen einiger Mitglieds -
sinnen des VBMI . , die sich immer noch weigern , die er -

höhten Mindest lohnsätze zu zahlen . Gegen derartige
Firmen soll mit allem Nachdruck vorgegangen werden .

Es würde dann die Frage gestellt , wäs die Transportarbeiter
der Berlmer Metallbetriebe zu tun gedenken , wenn der Vertrag
seiner Laufzeit entgegengeht und ob der Wille und die Kraft be -
steht , das Abkommen zu kündigen , damit an die Stelle der jetzt noch
als unzureichend zu bezeichnenden Löhne bessere gestellt werden
können . In einer lebhaft geführten Diskusston sprachen sich alle
Redner für ein Vorwärtstreiben der Lohnbewegung aus und

zeigten an Hand der erlangten Verdienste , daß diese noch well
davon entfernt �eien, um als auskömmlich angesehen zu werden .
Mit den jetzt erzielten Wochenverdiensten von 21 und
2 2,66 M ist noch keinem Arbefter die Möglichkeit gegeben , seine
Lebensbedürfnisse befriedigen zu können . Eine in diesem Sinne
gehaltene Entschließung fand ein st immige Annahme ,
ebenso eine Entschließung , die sich gegen die Art der Behandlung
der Amnestieanträge wendet und erneut die Freilassung der poli -
tischen Gefangenen fordert . _

Die Ruhrbergleute gegen de « Arbeitszeit - Tchiedsspruch .
Lochum , 9. Februar ( Eigener Drahtberickt ) Am Sonntag fand

eine Fmikliouälkonferenz des Bergalbe >terverba »des statt , in der

folgende Entschließung gegen den Schiedsspruch angenommen
wurde :

„ Die Konferenz der Funktionäre des BergarbeiterverbandeS
nimmt von dem in der Mehrarbeitsfrage gefällten Schiedsspruch
Kenntnis un ' erklärt sich damit einverstanden , daß die Verbands -
leiiung denselben ablehnt Sieerwartet vom ReichSarbettS -
m i n i st e r . daß er die etwa beantragte Verbindlichleilserklärung
nicht ausspricht . Die Konferenz stellt sich voll und ganz hinter
die von den Berbabdsleitungen gestellien Forderungen und macht
sich die von ihnen bei den Partei - und Schlichtungsverhandlungen
hierfür gegebene Begründung zu eigen . "

In zahlreichen Belegschaftsversammlungen haben die Berg -
arbefter den Schiedsspruch für den Ruhrberpbau abgelehnt . Eine
Stellungnahme des Zechenverbandes zum Sldiedsipru » ist noch
nicht erfolgt , doch deuten alle Anzeichen darauf hin , daß auch er
hn ablehnen wird .

_

Schiedsspruch für die mitteldeutsche Metallindustrie .

Halle . 9. Februar . lEigener Drahtbericht . ) Der vom Schlich -
tungsausschuß gefällte Lohnschiedsspruch für die Metallindustrie
der Tariigeblele Anhalt . Halle , Magdeburg , der ab 1. Februar für
den Facharbeiter über 23 Jahre einen Mindestlobn von 68 Pf . ,
für den angelernten Arbeiter von 6lt/g bezw . 62 Pf . und für den
ungelernten Arbeiter von 46 bezw . 46 ' / , Pf - vorsieht , ist von
beiden Parteien angenommen worden . Der Schiedsspruch
hatte zunächst bei den Metallarbeitern großen Unwillen hervor -
gerufen und zahlreiche Entschließungen forderten die Ablehnung
des Schiedsspruches . Allgemein wurde feine Ablßbnung für den

Fall verlangt , daß die Unternehmer ihn ablehnen . Der Bezirks «
teitung gelang es jedoch , durch Verhandlungen mit dem Verband

Mitteldeutscher Metallindustrieller eine Verständigung herbeizuführen .
so daß beide Teile den Spruch annahmen . DaS neue Ablommen
kann zum ersten Male zum 28 . März gekündigt werden .

Tie „ Bürgschaft " .
Eine Funktionärkonferenz der Uebertagearbefter des Gewerk -

Vereins christlicher Bergarbeiter im Ruhraebiet erklärte in einer Em -

schließung , daß man sich mit der vom Reichskabinett vorgesehenen
Regelung der Arbeitszeft für die Tagesarbeiter im Ruhrbergbau nicht
zufrieden geben könne , sondern die Einführung der Ach » -
st u n d c » s ch i ch t gefordert werden müsse . Die Konferenz erwaUct
von dem in den nächsten Togen zusammentretenden Schiedsgericht ,
daß es den Wünschen der Tagesarbeiter in der Arbeftszeitfrage Rech -

nung trägt . Ferner erwartet die Konferenz , daß das Reichsarbeits -
Ministerium seinen bekanMen Beschlutz über die Verkürzung
der Arbeitszeit für die Kokereiarbeiter revidiert
und ollen Arbeitern in durchgehenden Betrieben die achtstün -
dige Schicht gibt .

Die „Kölnische Zeitung " schreibt dazu :
„ Bei den Beratungen , die zur Wiedereinführung des Drei -

schichtensystems für die Hochöfen und Kokereiarbeiter sühnen , hat -
ten sich die Gewerkschaften als „ Bürgen " dafür ein -

gesetzt , daß diese Vergünstigung (! ) nicht auf andere Betriebe und
andere Gruppen übergreifen und eine allgemeine Arbeitszeittrise
in der Industrie hervorrufen würde . Es ist zu beklagen , daß tak -

tische Gesichtspunkte so stark die Grundsätze von Treu und Glauben
überwuchern , daß die christlichen Gewerkschaften diese Entwicklung
hemmungslos mitmachen und von ihrer Bürgschaft zu einer immer

mehr um sich greifenden skrupellosen Kampstattik übergehen . "
In dieser Notiz wird also erst behauptet , daß die Gewerk -

s ch a s t e n sich dafür „ verbürgt " hätten , daß die „ Bergünstigung " der

Abschaffung des Zw eischlchtensystemsouzcrne » �,cit
der Hüttenarbeiter beschränkt bleiben soll , während nach
dem die christlichen Gewerkschaften als „ Bürgen " angegeben
werden . Ohne bestimmte Angaben , von welchen Personen diei -

„ Bürgschaft " übernommen worden lein soll , wann , wo und in welche
Weise , sst diese Behauptung hinfällig . Wenn wirklich irgendein
Unterhändler einer Gewerkschaft aus taktischen Gründen zur Er

kräftung der Gegenqründe der Unternehmer Aeußerungen gemacht
hätte , die von den Unternehmern als „ Bürgschaft " aufgefaßt
wurden , so sind die Gewerkschaftsmitglieder an eine

derartige „ Bürgschaft " in keiner Weise gebunden .
Die Gewerkschaften sind nicht dazu da , um sich zu verbürgen , daß dos

Joch des Zweischichtensystems von einzelnen Arbeitergruppen nicht
abgeworfen wird . Im Gegenteil , die Existenz der Gewerkschaften
ist „ Bürgschaft " für de » Kampf um den Achtstundentag .

Wenn aber in diesem Zusammenhang von den Unternehmer »
über Bruch von Treu und Glauben geklagt wird , so darf
nur daran erinnert werden , daß die Unternehmer die M i l l i o -
n e n schon in der Tasche hatten als sie noch immer unter

Hinweis aus die Micum - Lasten die Aufrechterhaltung des Zwei -
schichtensystems verfochten , dessen Aufhebung mit dem Ende der

Micum - Lasten fällig war . Die Herrschaften hrnnden sich in der
Rolle des betrogenen Betrügers , wenn sie über Verletzung
einer angeblichen Bürgschaft klagen .

Neue Verhandlungen im Hamburger Werftarbeiterstreik .

Da die Verhandlungen zwischen der norddeutschen Gruppe der

Seeschissswerften und den Vertretern der Werftarbeiter wegen der

Regelung der Lohn - und Arbeitszeitsrage auf den Seeschissswerften
ergebnislos verlaufen waren , werden heute , Dienstag , vormittag
beide Parteien in Gegenwart eines Vertreters des Reichsarbeits -
Ministeriums erneut verhandeln . Die Vertreter der Wersten bcab -
sichtigen , den von den Werftarbeitern abgelehnten Schiichmngs -
Vorschlag vom 27. Januar als verbindlich erklären zu lassen .

Beilegung des Konflikts im Saarbergbau .
Saarbrücken . 9. Februar . ( Mtb . ) Der Konflikt im Saarberg -

bau ist durch die gestrigen Revierlonferenzen zu einem o o r l ä u-
figen Abschluß gekomme » . Die Organisationen haben —
wenn auch unter Protest — das französische Angebot ( 1,66 Frank
Schichtlohnerhöhung ) angenommen und sich gegen einen Streik im
gegenwärtigen Augenblick ausgesprochen . Als Voraussetzung für
diesen Beschluß wurde jedoch beze »chnet , daß die französische Berg -
bauoerwaltung ihrem Versprechen , jedem weiteren Anziehen der

Teuerung Rechnung zu tragen , nachkommt . Da die Lebenshaltungs -
kosten seit Dezember 1924 um acht Punkte gestiegen - sind , sieht der

Deutsche Bergarbeiteroerband den Zeitpunkt für gekommen , in neue

Verhandlungen einzutreten . Aufs schärfste wurde in den Der -

sammlungen die alte durchsichtige Verdächtigung zurückgewiesen , daß
die rein wirtschaftliche Bewegung der Bergalbeiter „ von Berlin
aus " inszeniert sei . _

Achtung , fiarosseriearbeilerl Wegen Verweigerung von Streik -
arbeiten für die Firma Daimler , S i n d. e l f i n g e n, find
iämiliche Arbeiler dort ausgeiverrt .
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Weiße Zähne
erzielen Sie schon durch
1 —2 malia . Putzen mit der
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Zahnpaste Chlorodont .
Gegen üblen Mundgeruch

wird auch mit Erfolg - Ctalorodont - Mundwasser verwendet .
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Gründliche Kräftigung und Auffrischung
verschafft da ? vorzügliche , billige , wohlschmeckende Biomalz . ES gibt wohl kein einfacheres , beguemeres Mittel ; keines erfreut sich einer

gleich großen und uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomolz . Neben der Hebung des KraitgefühlS tritt fast immer eine

auffallende Vesseruna des Aussehens
ein . Man f » b l t sich geradezu lv i e v e r j ü » g t. Mlt keinem andern Kräftigungsmittel kann man bessere Erfolge erzielen als

Was nehmen die Herzte ?

_ _

Tllf Eriahpräparate und EilmmUtel eizielen nicht die Wirkung .
was Apveiitanregung und ftrastigung anlangt , wie Biomalz . In
meiner eigenen Familie bin ich mit der Anwendung ganz de-
fanders zufrieden . vr SL in Eh.

... . Das von mir schon oft und mit gutem Erlotge tn der
Praxis verordnete Biomolz wird nun diesmal meinen ftindcrn
zugute kommen. vr . meck. 5!.

mit Biomalz
Biomalz hat sich bei meiner Frau und beiden Söhnen vorzllg .

ltch bewährt . Dr. firhr . v. B.

Neu : Biomalz - Bonbons . bestes Linderungsmittel bei

Husten und Heiserleit , vorzüglicher Geschmack, se Beutel 20 Ps.
und Btomals - Schokolade se 100 - Gramm - Tafel so Pf .

Erhältlich In Avotheken , Srogenhandlung - n und einschlägige »
Geschälten Preis einer Dose Biomalz 1. 90 Mar! , mit Leelthi »
S Marl , mit Gisru (tllr Blutarme und Blctchiüchtige ) 2. 20 Mark .
mit ftalk rxtra ( für Lungenleidende ) Z. S0 Mark . Druckschristr »
auf Wunsch umsonst und postftet .

»«Hr. Patermann , Ttllew - Berlin 10.
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Erledm ' ge am ZVittenbergplatz .
Wiib kann man denn schon am Wittenbergplatz großes erleben ,

nicht wahr ? Nun denn , es sei sogleich gesagt : Am Wittenbergplatz
lernte ich — zunächst — den höflichsten Mann von Berlin kennen .
Und das kam so. Es war an einem Mittag . Ein Zeitungswagen
kommt herangerast mit Mittagszeitungen . Die Tür fliegt auf . Her -
aus springen dicke Pakete . Zeitungshändler stehen und warten .
Jeder kriegt seinen Pack und zieht ab . Ich gehe zu einem . Er reicht
mir das Blatt . Ich zahle mit eickem Markschein . Der Mann muß
noch kleinem Geld fingern . Er gibt mir groschenweise zurück und
behält seinen «inen für die Zeitung . Dann sagt er sehr freundlich
und sehr höflich : „ Danke bestens ! " Und ist davon . Der Mann
dankt ? Und ich hätte danken müssen , daß er mir herausgab . Der
Mann , ein ganz schlichter , einfacher Mensch , freut sich, daß man ihm
— die Konkurrenz ist groß — eine Zeitung abnimint . Und der Dank
war durchaus natürlich . Wenn nun dieser einfache Mann für einen
Groschen Einnahme schon so höflich ist , wie höflich und zuvorkam .
mend müßten erst die vielen Geschäftsleute sein , denen man für das
Vielfache eines Groschens abkaust . Darüber gäbe es manches bittere
Wort zu sagen . Kurzum , der Zeitungsmann am Wittenbergplatz Ist
der höflichste Mann , der mir seit Monaten in Berlin vorgekommen
iü . Ueberhaupt sind die Zeitungsmänner und Zeitungsfrauen im
aligenieincn freundliche und höfliche Menschen . Man acht « nur mal
darauf .

- - -
Am Wittenbergplatz steht auch ein Brunnen . Ein richtiger

eiserner Straßenbrunnen mit einem Schwengel daran . Gut , das ist
nichts von Belang . Solche Brunnen gibt es in ganz Berlin . Es
begab sich aber folgendes : Ein Herr kommt mit einem Box an der
Leine . D- r Box hat Durst . Unten vor dem Brunnen ist in der
Granitplatte eine kleine Vertiefung . Der Box kennt sie und will
saufen . Es ist aber kein Wasier drin . Da hebt sich der Box ,
klemmt sich zwischen Pampe und Schwengel , bummst mit dem
Kopf immer gegen den Schwengel und hebt ihn ein wenig hoch ,
laßt ihn fallen und hebt ihn wieder hoch . Er kann ja nicht sprechen ,
der gute Box . Aber tst das , was er hier tut , nicht wunderbar und
mehr wert als das . was ein . sprechender Hund " je geleistet hat ?
Jeder andere Besitzer hätte sein schlaues Tier geliebkost und ihm
Wasser gespendet . Dieser Kerl zerrte den Box wüst an der Leine
vom Brunnen hinweg . Das war nicht höflich und auch nicht gut .

Und ein drittes . Ein Straßenbahnwagen , voll bepackt , hält an
der Seite des Untergrundbahnhofs . Born an der Schranke ein
blondes , frisches Mädel mit einem leeren Einholekorb . Den läßt sie
sorglos über den Rand baumeln . Auf dem Bürgersteig steht ein
eleganter Herr , ganz schwarz : Paletot . Hut . Haar , Augenbrauen ,
Augen . Exotisch und interessant . Er frißt das Mädel förmlich .
Aber es hat keinen Zweck . Der Wagen simmt ab . Der Herr guckt .
Das Mädel guckt zurück . Der Herr wird elegisch . Da fällt plötzlich
dem Mädel der Korb aus der Hand . Oder , man kann das nie
wissen , ließ sie ihn fallen ?, Jedenfalls , er fiel . Fiel einem Straßen -
arbeiter auf dm Kopf . Der hebt Kopf und Korb erstaunt hoch ,
dreht den Korb hin und her . Sieht sich um . Was tun ? Da kommt
der schwarze Herr sehr eilig und selbstbewußt einher : . Geben Sie ! "
Der Arbeiter gibt wortlos . Der Herr mit Korb und langen
Schritten hinter dem Wogen hinterher . Natürlich , an der nächsten
Hallestelle wird das Mädel absteigen und warten . Und der Herr ,
der den Korb hat . wird vermutlich keinen Korb bekomnien . Denn
er hat Ehaucen ! Du liebe Güte , hat der doch jetzt Chancen !

So ims also kann man am Willenbergplatz innerhalb zehn
Minuten erleben . Und manchmal noch ganz andere Dinge ! !

Zwei Todesopfer angetrunkener Chauffeare .

Zwei weitere Opfer des Straßenverkehrs wurden am Sonntag -
abend der 50 Jahre alle Gustav Ziethen aus der Straßmann »
straße 12 und der 51jährige Töpfer Otto Bäcker aus der Knip .
rodestr . 19. Beide zogen einen Handwagen , als sie in der Peters »

burger Straße vor dem 5) aus « 18 von einem Kraftwagen
von hinten angefahren wurden und mußten zur Rettung » .
»tellc transportiert werden , wo bei Ziethen schwer « innere

Verletzungen festgestellt wurden , die seine Ueberführung in das
Krankenhaus am Friedrichshain notwendig machten . Bücker kam
mit einer leichten Beinquelschung davon und tonnte seine Wohnung
selbst aufsuchen . Die Schuld trifft den Führer des Kraft -
wagens , da er angetrunken war . — In der letzten Nacht
gegen VA Uhr kam der Straßenbahnarbeiler Ewald Fischer
mit einem Handwagen von einer Straßenbahnregulierung die Ber -
tiner istraße in Potsdam entlang gefahren , als plötzlich aus einer
Seitenstraße eine Autodroschke um die Ecke bog und Fischer über »
fuhr , der sofort tot war . Fischer hinterläßt Frau und drei K i n -
der . Auch dieser Chauffeur war anscheinend nicht mehr nüchtern .
Die Untersuchung wird das weitere ergeben . — In der achten
Abendstunde wurde am Sonntag die 63 Jahre alte Frau Marie
Kunze und ihr 39 Jahre alter Sohn , der Prokurist Kurt K. aus der
Bernburger Str . 51 vor dem Wohnhause der Mutter , Joachims -
thalerstr . 37 , durch eine Autodroschke von hinten über -
fahren . Frau Kunze erlitt schwere Rippenbrüche und eine Ouet -
schung des rechten Fußes , ihr Sohn eine schwere Brustquetschung .
Nach Zeugenaussagen soll der Chauffeur dieGewaltüberdie
Steuerung verloren haben .

Die potsüomer Sembenspielerei .
Zuchkhausskrafev für sämtliche Angeklagten .

In dem Prozeß wegen des Potsdamer Bomben -
a n s ch l a g s wurde gestern das Urteil gefällt .

Das Schwurgerichl kam zu der Ucberzeugung , daß sich Kühl -
mann und B a l a n c z a t zur Begehung eines Bombenattentats
ernstlich verabredet hatten . Wenn man berücksichtigt , daß die Bom -
ben in die Menschenmenge und die angehäufte Schupomannschaft ge -
schleudert werden sollten , so müßte die Strafe erheblich über das
Mindeflmoß von 5 Jahren Zuchthaus laut § 6 des Sprengstoffgesetzes
hinausgeben . Das Gericht hat aber berücksichtigt , daß die e i g e n t -
lichen Verantwortlichen nicht auf der Anklage .
dank sitzen , sondern die jugendlichen Angeklagten vorgeschickt
haben . Infolgedessen ist das Gericht im wesentlichen nicht über die
Mindeststrase Hinausgegongen und hat gegen jeden der
beiden Angeklagten auf 5 Jahre 6 Monat « Zucht -
Haus , drei Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht erkannt . Bei dem Angeklagten Sommerfeld
wurde als erwiesen anaenonimen , daß in seiner Wohnung Spreng .
stoffe verteill worden find . Es wurde gegen ihn auf zwei Jahr «
Z u ch i h a u s erkannt . Den Angeklagten wurden 8 Monat « Unter -
suchungshaft angerechnet . Der Antrag auf Bewährungsfrist bei den
jugendlichen Angeklagten wurde abgelehnt , ebenso ein Antrag auf
Haftentlassung bei Sommerfeld . Die Angeklagten wurden sodann
abgeführt . �

Der Staatsanwalt hatte gegen Kuhlmann und Balanczat
je 5 Jahre 6 Monate Zuchchaus , gegen Somnierfeld 3 Jahre Zucht -
haus wegen Verbrechens gegen ß 6 bzw . 7 des Sprengstoffgesetzes
beantragt . Acht Monate sollen aus die Untersuchungshaft angerech -
net werden . Rechtsanwalt Dr . Samter halte sich gegen die Angriffe
des Staatsanwalts auf die KPD . gewandt . Rechtsanwalt . Lieb -
k n e ch t hatte für den Angeklagten Sommerfeld angeführt , daß er
getäuscht worden war und schon beim Anblick der Pistolen in Auf -
regung versetzt wurde . Weinend versicherte der Angeklagte Kühl -
mann : „ Wenn ich gewußt hätte , welche Mittel angewandt
werden sollten , hätte ich mein Leben niemals geopfert für einen
solchen Quatsch . " Der 20jährige Angeklagte Balanczat
versichert unter Tränen dasselbe . Er bat zu berücksichtigen , daß er
damals erst etwa 18 Jahre alt war und ihm Vewährnngsfrist
zu gewähren .

Der Mord bei Deauewitt .

Die Ermittlungen zur Aufklärung des Verbrechen » bei Denn « -
witz sind gestern durch einen Lokaltermin und Zeugenverneh¬
mungen an Ort und Stelle zu einem gewisien Abschluß
gebracht worden . Zu der Ortsbesichtigung war der Verhallete Otto
Krause in einem Auto nach der Mordstelle hinausgebracht worden .
Hier wurden an Hand seines Geständnisies alle seine Angaben nach -
geprüft . Es ergab sich, daß zwischen dem Mörder und seinem
Opfer an zwei Stelleu gekämpft worden war . Bei einer genauen
Absuchung dieser Stelle fand mau auch die Mordwerkzeuge ,
einen kleinen Trommclrevolver , der noch zwei
scharfe Patronen enthielt , das Taschenmesser des Mörders und
seinen Kneifer , den er im Kampfe verloren hatte . An der zweiten
Kampfftelle hatte Krause zum Mcsier gegriffen , weil ihm Pannicke

den Revolver aus der Hand geschlagen hatte und er ihn in der

Finsternis nicht wiederfinden konnte . Bei der Miete fand man auch
ein Paar Handschuhe des Ermordelen . Nach Schluß des Termins
brachten die Kriminalbeamten den Mörder gestern abend wieder
nach dem Gerichtsgefängnis in Potsdam . Die Ermittlungen nach
dem Verbleib der 21 Jahre alten Else Kranz werden fortgesetzt .
Es besteht der dringende Verdacht , daß Krause auch dieses Mädchen
ermordet hat . Er bestreitet es noch .

die „hirsch� - polizei .
Botfischer Wacht dienst . — » Inden bewachen wir nichl . "
Jn Berlin besteht seit länger « Zeit der » W acht - und

Sicherheitsdienst Groß - Berlin " . Di « Generaldirektion

befindet sich Potsdamer Straße 74 . Bei dieser Gesellschaft
Herrschen , wie uns mitgeteilt wird . Zustände , die allem republikani -
schen Wesen ins Gesicht schlagen , und die verschiedensten eigenartigen
Vorgänge mrd Vorfälle bei dies « Gesellschaft - dürften nicht nur das

Publikum auf das äußerste befremden , sondern auch die Behörden ,
namentlich die Polizei und das preußische Innenministerium , aus
da » lebhafteste interessieren .

Lei ! « des Wacht - und Sicherheitsdienstes ist der Herr Major
a. D. v. H i r s ch > S ch w a b «, ein früherer aktiver Ossizier , der
ebenso wie die Offiziere , Hauptmann a. D. Grao enstein und
Leutnant a. D. Schoen , d « E h r h a r d t - B r i g a de nahe
gestanden haben . Von anderen Offizieren des Wacht - und Sicher¬
heitsdienstes erzählt man sich sogar , daß sie d « Organisation Consu !
angehört haben . Das Personal besteht durchweg aus
Nationalsozialisten und Völkischen . F « n « befinden
sich unter den Mannschaften verschiedene , die früher bei der
Schutzpolizei waren , aber wegen völkischer Um -
triebe entlassen wurden . Dies « Leute namentlich sind die
geeignetsten für den Wacht - und Sicherheitsdienst und werden hier
mit offenen Armen empfangen . Wenn jemand um Aufnahm « als
Beamter nachsucht , wird er zuvor auf Herz und Nieren dahin g«.
prüft , ob er auch in sein « politischen Gesinnung radikal -
rechtsstehend ist. Erst , wenn diese Prüfung zur Zufriedenheit
ausfällt , findet « Aufnahme , muß aber vier Monat « Probe -
zeit abfoloieren , ohne mit einem Pfennig dafür ent -
schädigt zu werden . Auf der anderen Seite ab « ist genügend
Geld dafür vorhanden , daß in den Bureouräumen d « Gesellschaft
am Geburtstag des Herrn Majors ein großes Gelage mit . Damen "
veranstaltet werden kann . Hauptausgabe des Wacht - und Sich « -
heitsdienstes scheint die Pflege des Antisemitismus zu sein ,
d « nicht selten die wid «lichst «n Formen annimmt . Der Gesellschaft
liegt es natürlich daran , möglichst viel Kunden zu erhalten , deren
Wohn - und Bureauräume sie bewacht . Um neue Kunden zu be -
kommen , unterhält der Wacht , und Sicherheitsdienst Agenten , die
Bewachungsausttäge von großen Firmen heranschafsen müssen und
dafür Proviston «hatten . Als einer der Agenleu einen Bewochungs -
aufttag d « Firma Meyer in B« lin bracht «, wofür ihm 100 M.
Provislon zustanden , erklärt « Herr Hauptmann v. Gravenstein :
„ Raus ! Juden bewachen wir nicht ! " D « Agent « hett
natürlich nichis . Wie der Herr , so natürlich auch das Gefcherrl Bov
demselben schönen antifemitischen Geist sind auch die Ntonnschafte »
beseelt . Es kommt nicht selten vor , daß jüdische Passanten .
die nachts die Beamten des Wachtdienftes um Auskunft baten , mit
Schimpfwortcn belegt und angerempelt wurden . —
Das Polizeipräsidium , und namentlich die Abteilung I A,
hat wiederholt beim Wacht - und Sich «heitsdienst Haus -
suchungen vorgenommen , um festzustellen , obaußerden
Pistolen für die Mannschaften noch andere Waffen
vorhanden sind . Ein « d « leitenden Herren tat diese Haus -
suchungen mit den Worten ab : „ Das Iudenpack ist zu dämlich , um
um uns zu fasien ! " — Während des Kapp - Putfches ocrhandette
übrigens ein Hauptmann Hirsch mit dem damaligen Minister Dr .
Schiffer über die Amnestierng der Kapp - Rebellen . Sie wollten
abziehen , wenn ihnen Straffreiheit zugesichert werde . Der Schluß
ist wohl berechtlgt , daß der . Sicherheits - Hirsch " mit jenem gnade -
heischenden Kappisten identisch ist . g

Der Wacht - und Sich « heitsdienst ist in rechtsstehenden Kreisen
mit « dem Namen Hirsch - Polizei sehr bekannt und sehr
populär , und man ist hier stolz darauf , solch ' „zuverlässige " Leute

zum Schutz zur Seite zu haben . Es ist hoch an d « Zeit , daß sich
die Behörden einmal ganz energisch mit diesem Wacht - und Sicher -
heitsdienst und seinen Praktiken befasien !

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
171 Von Wilhelm Hegeler .

„ O Jugend ! " lachte Ryseck . „ Selbst der Tod wird ihr

zum Spaß . Aber recht habt ihr . Begrabt ihn und pflanzt
ein Blümchen auf sein Grab und oergießt eine Träne . Das

gehört ja dazu . Und du , Rast hältst die Leichenpredigt . Du

guter , dummer Maikäfer , mußt du sprechen , du hast das

Glück gehabt , dich an eine Mädchenhand zu binden und hast
das Glück so schlecht verstanden . So gcbt ' s den alten Mai -

käfern . Freilich gibt ' s auch Menschenhände . " fubr er fort ,

und sein Blick sprang dunkel höhnisch zu Elisabeth an , „ die

greifen erst zu und stoßen dann zurück . Auch das pflegt nicht
gut zu bekommen . "

„ Was heißt das ? " fragte Elisabeth .
„Nichts . Nur ein Scherz . Weil Sie vorhin so vor -

wurfsvoll fragten , warum ich mich nicht gebunden hätte . "
Es sollte kein Vorwurf sein . "

Der kleine Ralf fragte halb schüchtern , halb keck :

„ Wie ist . das eigentlich mit dem Märchen , das Sic uns

aufführen wollten ? " . „ .
„ Wahrhaftig , ia . das hatte ich ganz vergessen . Aber

natürlich wird das gemacht .

Nasch gab er Elisabeth die nötigen Erklärungen und bat

sie, ihm die Kinder am Nochmittag zu überlassen .

„ Heute nachmittags wollten oie doch reisen . "

„Cvch reise morgen . "
„ Aber Sie sollen der K' nder wegen nicht Ihre Disposi -

tionen umstoßen . " .
„ Meü , Kredit steht mir hoher . Soll ich den Kmdern

meine Versprechungen nicht halten ? Frau Hoff , vertrauen

Sie sie mir an ' Kinder , helft mir mal eure Mutter bitten . "

Lachend gab Elisabeth dem gemeinsamen Ansturm nach .

„ Also . " sagte er , in straffer Haltung sein Jackett zuknöp -

send , „ aus nach Schlaraffenland . Könnt ihr auch tüchtig
essen ? "

Was das betraf , so rühmten die beiden ssch ungeheurer

Leistungen .
Aber nun entstand noch ein Bedenken . Man konnte doch

nicht den ganzen Nachmittag in einer Konditorei sitzen .

Elisabeth schlug den Zooloqisclfen Garten vor . Diese Idee

fand allgemeinen Beifall . Ralf freute sich auf d,e wuden

liere , Susi auf die Käfer . , . �
Nachmittags war Ryseck pünktlich zur verabredeten Zeit

wieder da linst wenn Estsabech anfangs einige Bedenken

gehabt hatte , wie dies Unternehmen ablaufen würde , die
Mäntel und Tücher , die er mitgebracht hatte , feine umständ -
lichen Fragen zeigten ihr , daß dieser Junggeselle es zum
mindesten an Sorgfalt mit dem zärtlichsten Vater aufnehmen
würde . Als das Auto abfuhr , saßen drei vor Mchtigkeit und

Erwartung strahlende Kinder darin .
Abends kehrten sie zurück , die Kinder mit Eindrücken gs -

laden und durcheinander schwatzend für vier , Ryseck etwas

still . Aber alle waren sich darüber einig , daß es ein äußerst
glänzender Nachmittag gewesen sei. Auch als Elisabeth die
beiden zu Bett brachte , konnten sie des Erzählens kaum ein
Ende finden . Der Spender der Herrlichkeiten aber saß tod -
müde in seinem Sessel und gähnte so herzhaft und unormüd -

lich , wie Elisabeth noch selten einen Menschen hatte gähnen

sehen . Als sie ihn einlud , zinn Abendessen zu bleiben , schüt -
telte er nur den Kopf .

„Herzlich gern , aber ich kann nicht . Ihre Kinder haben

mich erledigt . Nein , was solche kleinen Wesen an Kraft kon -

sumieren ! Ich will noch ein bißchen ruhig sitzen und mich
dann schlafen legen . Wenn ich darf , komme ich morgen
wieder . "

6.

Was war den beiden Männern zugestoßen ? Nichts weiter ,

als daß der hohläugige Schulterklopfer Tod sie aus ihrem

Lebensschlaf gerüttelt hatte , Ryseck aus seinem ruhelosen
Fieber , aus seinem bequemen Schlummer Hoff . Als Rysecks
Arbeitsmaschine , die Jahre hindurch auf das äußerste Kraft -
maß eingestellt gewesen war . plötzlich eine Hemmung , eine

leichte Störung erfahren hatte , so daß er sie abstoppen mußte ,

um sie dann nicht wieder in Gang zu bekommen , denn der

erste kurze Schwindelanfall hatte sich sehr bald in dauernde

Angst - und Abfpannungszustände verwandelt , da war die

Folge gewesen , daß zugleich sein Glücksbedürfnis aus einem

langen Starrkrampf erwacht war . Sein plötzliches Heimweh ,

die Sehnsucht nach Elisabeth war nichts als ein Bedürfnis

nach Wärme und menschlicher Teilnahme , mar Gefühlshunger
und Verzweiflung seines verödeten Herzens .

Als in das Laboratorium , wo Professor Hoss in emsig
stiller Arbeit seine Tage verbrachte , der Tod einen so gro -
testen Vertteter hereingeschickt und ihn gemahnt hakte , daß
seiner Arbeit , deren Dauer und Ziel er bisher nie fest um -

grenzt hatte , möglicherweise ein nahes Ende gefetzt sei , halte
das sein Lebensgefühl zugleich gesteigert und abgeschwächt .
Gesteigert in allem , was seine Arbeit betraf , geschwächt in

jeder anderen Beüehung . In seinem Verstand rechnete Hoff
mit seiner Krankheit als mit einer nicht einmal sehr wahr -

scheinlichen Möglichkeit , sein Gefühl aber rückte sie ihm in

fast unabwendbare Nähe . Er hatte alles so eingerichtet , um

für den schlimmsten Fall gerüstet zu sein . So glaubte er , sich
von den hypochondrischen Todesgedanken befreit zu haben ,
in Wahrheit aber hatte er sich nur noch mehr darin verstrickt
und fühlte sich im Kreise der Seinigen schon wie ein vom
Tode Gezeichneter . Manchmal überfiel ihn hemmungslos ,
wie ein Schluchzen seines Herzens , das Verlangen nach Elisa -
bech , nach ihrem Trost , ihrer mütterlichen Zärtlichkeit . Indem
er diese Anwandlungen als unmännliche Schwäche bekämpfte ,
zeigte er sich stumm , verschlossen , ihren Annäherungsversuchen
gegenüber ablehnend . Zu jeder Mahlzeit erschien er mit dem

Vorsatz , heiter zu sein und den kleinen Begebenheiten der
Kinder seine Aufmerksamkeit zu schenken . Und doch konnte er
seine Gedankenabwesenheit nicht verbergen . Es war nicht
anders : die nahen Stimmen des Diesseits verloren sich ihm
wie fernes Gemurmel , er stand im Geist schon am jenseitigen
Ufer .

Hinzu kam , daß der dürre Gevatter ihn auf eigene Füße
gestellt hatte . Bis dahin hatte er treulich Kärnerdienste ge -
leistet . Er war den Wegen seiner Lehrer gefolgt , nicht seinen
eigenen Ideen . Sie hatten aufgeglänzt wie kostbare Mineral -
ädern zwischen Schutt und Asche , aber die Instrumente seines
Forschens hatten dem Säubern und Sichten der Funde anderer
dienen müssen . Nun stieg er mit plötzlichem Entschluß in seine

eigenen Tiefen .
Bei seinen Experimenten hatte er entdeckt , daß gewisse

Bakterien , in fremdes Blut geimpft , eine spontane Verände -

rung durchmachten . Diese Veränderung war so plötzlich , daß
der Vorgang sich im Mikroskop nicht verfolgen ließ , und so
radikal , daß die Bakterien nicht nur ihre Gestalt völlig ver -
änderten , sondern auch , wenn sie in das Blut ihres Ursprung -
lichen Ernährers zurückgeimpft wurden , dort sofort abstarben .
Es mußte also noch ein anderes Gefetz geben als das der
allmählichen Entwicklung . Die Untersuchungen über diesen
Gegenstand führten ihn weit über seinen ursprünglichen
Forschungsbezirk hinaus in neue Gebiete der Biologie und der

Anthropologie . War es nicht möglich , daß das Gesetz der Um -

Wandlung ein neues Licht warf auf das plötzliche Vorkam -
me- i neuer Tierformen im Tertiär ? Ia , unterlag nicht viel -

leicht auch der Mensch dieser spontanen Umwandlung ? Uner -

wartete und einstweilen unübersehbare Fernen taten sich ihm

auf . Zum erstenmal kostete er die Wollust schöpferischer Arbeit .

Nie war ihm sein Leben so kostbar und so köstlich erschienen
wie jetzt unter den Schatten des Todes . ,

( Fortsetzung folgt ) j



Kommunistische Versammlungssprenger .
Sie sind natürlich alle Unschuldsengel !

Aor deni Schöffengericht Berlin - Mitte fand gestern ein Prozeh
wegen gefährlicher Körperverletzung gegen die Kommunisten
K l e i n s ch in i d t , I a c d i ck e und Meyer sowie gegen die an -

geblich parteilosen Ketrncr und Binzus statt . Die Anklage
war vom Staatsanwalt erhoben , außerdem hatten einige Genossen
fjogon Körperverletzung Strafantrag gestellt .

Der Prozeß hat folgende Vorgeschichte : Am 16. September
1924 veranstaltete unsere Berliner Parteiorganisation in Groß -
Berlin vifcntliche Volksversammlungen . So auch eine im Bezirk
Kreuzberg . ' Genosse Litke sollte für den nichterschienenen
Genossen Lüdemann referieren . Er hatte sein Referat kaum bc »
gönnen , als von kommunistischer Seite ein ohrenbetäubender Lärm
einsetzte . Einige Minuten später war eine wüste Rauferei , die die
Kommunisten angezettelt hatten , im Gange , so daß die Polizei ein »
schritt . Die oben genonnlcn Angeklagten hatten sich nun gestern
vor dem Richter zu oerantworten . Bereits vor einiger Zeit hatte
ein Termin stattgesunden , liier gab der Verteidiger der Angeklag -
ten , Rechtsanwalt Dr . Samt er , die Erklärung ab , daß seine
.' Iii cnten sich weigern , die Anklagebank zu betreten , was zur Folge
hatte , daß sämtliche Angeklagten 24 Stunden in Haft genommen
wurden . Auch gestern versuchte der Angeklagte Kleinschmidt ,
dieses Theater zu wiederholen . Der Borsitzende fand aber einen
Ausweg , so daß die Sitzung weiter ihren Fortgang nehmen konnte .
Der Angeklagte K l e i n s ch m i d t schilderte den Hergang der Ver -
sammlung , wobei er immer wieder betonte , daß die KPD . -
Leute „ n icht die Störe r " gewesen seien . Im übrigen habe
er , Kleinschmidt , nicht geschlagen , eine Behauptung , die alle anderen
Angeklagten ebenfalls wiederholten . Der Angeklagte Ja c dicke
wußte nichts Neues zu erzählen . Auch der ' Angeklagte K e t t n e r
führte nichts Wesentliches aus . Der Angeklagte Meyer gab an .
daß er nni Berfommlungstage den Saal wegen Ueberfüllung nicht
niehr betreten konnte , eine Lüge , die später einwandfrei durch die
Zeugen Oppen heim - r und Wolfram widerlegt wurde .
Schließlich gab der ' Angeklagte Binzus noch an , daß er " das Opfer
einer Dcnuuziarioii sei . Die Frage des Vorsitzenden , ob sie die Ver -
sammlung in der ' Absicht besucht hätten , sie zu sprengen , veamwor -
teten die Angeklagten mit Rein . In der Zeugenvernehmung ve -
tundete Genosse Litke , daß er von vornherein den Eindruck gc »
habt hätte , daß die Kommunisten die Kundgebung der SPD . spren -
gen wollten . „ Kaum hatte ich mein Referat begonnen , als in der
Hinteren rechte » Ecke des Saales , wo sich die Kommunisten befan -
den , ein ungeheurer Lärm einsehte . SPD . - Ordner wollten Ruhe
schassen . Doch kaum hatten sie ihre Schritte dorthin gelenkt , er -
hoben die dort stehenden Kommunisten die Stühle und die Schlä -
gerei begann . Dann kam die Polizei , die einige Verhaftungen vor -
nahm . " Aus die Frage des Vorsitzenden , wer die Polizei geholt
l >abe, erklärte Genosse Litke mit aller Bestimmtheit , daß dies
nicht von der B e r s a m m l u n g s 1 e i t u n g aus g e -
s ch c h e n fei . Diese Auesage wurde noch vom Genossen Hansen
unterstrichen . Genosse Hansen wurde in der Versammlung von
eincni Kriminalbeamten gefragt , ob die Versammlung polizeilichen
Schutz haben wollte , was Hansen verneinte . Er schickte jedoch
den Beamten , der im übrigen angab , daß der Polizei Mitteilungen
von Störungsversuchen der Komniunisten zugegangen seien , zum
Versammlungsleiter , Genossen Schweickardt , ver auch
polizeilichen Schutz ablehnte . Die weitere , sehr ein -
gehende Zeugenvernehmung belastete die Angeklagten
it sehr starkem Maße . Selbst der für Iaedickc herangeholte Eni -
la kingszcuge Ran Hut konnte diesen Angeklagten nur noch mehr
belasten . Den Schluß der Zeugenvernehmung bildete die Ver -
nchniung des Kommunisten Paul Hoff mann , der angab ,
von Beruf „ Preußischer Landtagsabgeordnetcr * zu
sein . Seine Vernehmung ergab nichts Wesentliches . Darauf
hielt der Vertreter der Staatsanwattfchast sein Plädoyer
und beantragte gegen Jaedicke sechs Monate und gegen
Meyer , K e t t n c r und Binzus 1 ' Monat Gefängnis ,
dagegen für K l e i n s ch in i e d mangels ausreichender Beweise
Freisprechung . Nach einigen Schlußworten der Angeklagten , die
ihrer unsinnigen Wut gegen die SPD . Ausdruck zu verleihen ver -
suchten , zog sich das Gericht zu einer längeren Beratung zurück und
sollte dann folgendes Urteil : Die Angeklagten Kleinschintdt
und V i n z u s werden ans Kosten der Staatskasse freigespro -
che >i , während der Angeklag » Iaedickc zu 4 00 M. und die
Angeklagten Meyer und K e t t n e r zu je 000 M. Geldstrafe
verurtejll werden . Im Nichtbeitreibungsstille tritt für s- 10 31 .
em Aog Hast ein .

Geldschrankknacker an der „ Arbeit " .
Die Geldschrankeinbrüche waren während der Inflation stark

zurückgegangen . Jetzt aber , wo die Mark wieder stabil ist . ver -
muten die «pezialisten mit Recht wieder mehr Geld in den festen
Spinden . Nachdem die Polizei bereits zwei Kolonnen von Geld -
schranktnackern sestgeiiommeil hatte , gelang es ihr , auch eine dritte
unschädlich zu machen . In der Nacht zum 24. Januar war bei dein
Bäckermeister R c i s ch in der Köpcnicker Str . 77/78 das Geldspind
erbrochen worden . Die Tüter hatten mehrere tausend Mark
ri bentet . Der Verdacht der Beamten , die auf dem Wedding bc -
vbachtelen , lenkte sich auf zwei „ schwere Jungen " Paul Lenz und
Emil Kroll , die früher mit einem zu Zuchthaus verurteilten Hans
Vau�icl in Verbindung standen . ' Es zeigte sich , daß Vaupel aus
dem Zuchthaus in Naugard entwichen war . Er wurde bei seiner
Geliebten in der Gerichtstraße ermittelt und sestgenommen . Bei
der Geliebten fand man eine größere Geldsumme , darunter auch
gezeichnete Scheine , die aus dem Schrank des bestohlenen Bäcker -
Meisters stamintc ». Die Beamten entdeckten nach langen Be -
obachtungcii auch die Schlupfwinkel des Lenz und Kroll und fanden
hier gutes Einbru ch s Werkzeug . Dieses wurde an deni
erbrochenen Spind des Bäckermeisters angesetzt und paßte genau
in die beim Einbruch hinterlassenc » Spuren . So wurden die drei
überführt und dem llntersuchiiligsrichter übergeben . — In der vor¬
letzten Nacht wieder suchten andere Geldschraiikcinbrecher die Firma
W o l f e r t u. W i t l n e r in der Wilhelmstr . 86/87 heim . Nach
einem Lageplan , den sie vorher ausgekundschaftet haben müssen ,
stiegen sie von der Zimmerslraße her über einen Zaun und auf
einer gestohlenen Leiter in die im ersten Stock gelegenen Kontor -
käuine ein . Hier knabberten sie das Spind auf und erbeuteten
4 0 00 3t a r t, die zu Lohnzahlungen bestiinint gewesen waren . Für
die Aufklärung dieses und anderer Geldschrankeinbrüche sind hohe
Belohiuingen ausgesetzt . Mitteilungen an Äriliiinalkommissar
B ü ii g c r im Zimmer 89 des Polizeipräsidiums .

Die Autoschnle der Post .
Wir berichteten im vergangenen Jahre über die Auto »

reparaturwerkstatt der Post in Borsigwalde . Auch
in diesem Jahr hat die Postoerwaltung den Vertretern der Presse
Gelegenheit gegeben , sich von den Fortschritten zu überzeugen , die
sie inzwischen auf dem Gebiet des Äraftfahrwesens gemacht Hai .
Während die Werkstatt sich bereits damals schon in durchaus
moderner Aufmachung zeigte , war da » Verwaltungsgebäude noch
stlesmütterlick ) in einem elenden Schuppen untergebracht . In »
zwischen wurde hier Wandel geschassen . Ein neues massives Ver .
woltungsgebäude nähert sich der Bollendung . Das Beachtenswerte
aber ist , daß hier Raum für einen großen Lehrsoal geschaffen
wurde , der als eine Art Hochschule für Derwattungsbeamte betrachtet
werden kann , denen die für ihren Dienst » otwendioen Kenntnisse
des Automobilwesens vermittelt werden sollen . Hier werden

Referenten . Burcaubeamten der Post , Vorsteher und andere Be .
omte mit den Geheimnissen des Autos vertraut gemacht . Der Unter .

nchlsraum , der etwa 25 x 35 Meter Fläche hat , ist hell und lustig .
In ihm ist ein Lehrstoff zusammengetragen , der geradezu alz vor .

bildlich betrachtet werden kann . Da ist das Fabrgcstell des neuesten

Daag - NIedcrschnellostwagen . der die modernste Type darstellt . Dieses

Fahrzeug zeichnet sich durch weitgehendste Verwendung von Leicht -

metall , Kugel und Rollenlagerung moderner Vierradbremsung und
Motorbremsuilg aus . Ferner ist da ein vollkommenes Fahrgestell
eines 2,ö - Tonnen - Wagens für elektrischen Antrieb . Zahlreiche
Modelle veranschaulichen alle Einzelheiten des Autowesens . An den
Wänden unterrichten Zeichnungen über ihre innere Gestaltung , nichts
ist vergessen worden . Die Kurse , die hier abgehalten werden , sollen
in angestrengter Arbeit neun Tage dauern und dem Verwaliungs -
beamten , der hier ausgebildet wurde , die Möglichkeit geben , ssch von
technischen Kenntnissen seines Personals unabhängiger zu machen
und sie befähigen , verständnisvoll das postalische Krastfahrwcsen zu
fördern . Die Post hat damit in großzügiger Weise eine Einrichtung
geschaffen , die das Streben nach fortschrittlicher Gestaltung er .
kennen läßt . _

Cine » verbotene� pflanze .
Es gibt Pflanzen , die , wie z. B. der Wasserschierling , wegen

ihrer Giftigkeit , andere , wie z. B. das Frühlingskreuzkraut , die wegen
ihrer verderblichen Wirkung als Unkraut durch polizeiliche Be -
stimmungen verfolgt werden . Schon die Häufigkeit beider Pflanzen
in nächster ' Nähe Berlins beweist die Ueberlegenheit der Nntur .
Leider versagen polizeiliche Bestimmungen auch dort , wo sie Pslan -
zen vor der Ausrottung schützen sollen . Auf der Liste dieser Pslan -
zen , die nicht gesammelt und nicht verkauft werden dürsc ». steht
auch eine Bärlapp - Art , die aber dennoch unter der Nase der
Polizei alljährlich massenhaft , z. B. mit Schneeglöckchen zu
Sträußen »ereinigt , in den Berliner Straßen scilgebolen wird . Uni
Berlin ist diese Pslaiize , die an ihrer Aehnlichkeit mit kleine » Fichten
zweigen zu erkennen ist , schon längst fast ausgerottet : sie scheint jetzt
waggonweise in Mecklenburg ausgerottet zu werden . Die Polizei
beamten sind zu wenig init dieser und puderen geschützten Pslanzen
vertraut . Und der Kenner scheut sich, Anzeige zu erstatten , schon
in der wohl richtigen Vermutung , daß der Straßenhändler nicht
der eigentlich Schuldige ist , sondern irgendein Schlächter der Natur ,
der weitab vom Schusse sitzt ! _

Bier und Brauer .

Einen sehr interessanten Vortragsabend , verbunden mit einer
Besichtigung der Brouanlagen des Böhmischen Brauhauses in der

Landsberger Allee veranstaltete der Verein der Brauereien
Berlin s. Der Direktor des Instituts für Gärungsgewerbe . Pro¬
fessor Dr . H a y d u ck, sprach über „ Bier und Brauerei in Geschichte
und Gegenwart " . Das Brauereigewerbe gehört bekanntlich zu den
ältesten Gewerben . 5000 Jahre läßt es sich zurückoersolgen , bis zu
den allen Aegyptern . Der Rohstoff der Bierbereitung war damals
das infolge schlechter Lagerung angeleimte Getreide . Wann die im
systematischen Keimcnlassen und nachsolgenden Darren bestehend «
Mälezerei aufgctomnien ist , wissen wir nicht , wohl aber , daß in
Deutschland der Hopfcnbau clwa um das Jahr 1000 nach Christus
eingeführt wurde . Bis dahin war das deutsche Bier , das schon
Tacitus in seiner „ Germania " erwähnt , als alkoholreiches , teilweise
auch süßes , aber durch Baklerieninsetlion auch saures Getränt , dessen
letzte Ausläufer wir im Berliner Weißbier , in der Leipziger Gase
usw . sehen . Mit der Verwendung des Hopsens beginnt der Auf -
fchwung des Brauereigewerbes , der sich in Gestall eines dunklen ,
malz - und hopfenaromatischen , lagersesten Bieres vollzog . Die erste
Blüte der Brauerei sehen wir gegen Ende des Mittelalters in Nord¬
deutschland , wo Hainburg und Danzig die Hauptbroustätten waren .
In Bayern , für das das Einbecker Brauwesen der Lehrmeister wurde .
entwickelt « sich das Brauereigewerbe erst weit später . Auf
das Embecker Bier ( Am pack ) wird auch die Bezeichnung
„ Bockbier " zurückgeführt , das . im Frühjahr getrunken , das

heilige Tier des altgermanifchen sruchtfpendenden Gottes
Donner , den Ziegenbock , zum Symbol hat . Zum Schlüsse
ging der Vortrageride auf die wirtschaftlich « Bedeutung des
Brauereigewerbes ein . Auf Grund der Erfahrungen , die man heute
mit dem radikalen Verbot in Amerika , Norwegen und ' Finnland
macht , sollte man auf den Weg des gesetzlichen Zwanges verzichten .
Nur auf dem Wege der Volkserziehung kann das ständige
Maßhalten im Alkoholgenuß erreicht werden . An diesem Ziel mit -
zuarbeiten , wären auch die Gärungsgewerbe im eigenen Interesse
bereit .

_

Zu dem Oeichenfuad In der Ackerstraße . Gestern nachmittag
fand im Schauhaute die Obduktion des >ot auigefnndenen
städtischen Anqestellten Karl Rnppin statt . Sie ergab , daß der
Tod durch einen schweren Schädelbruch eingeireten ist .
Dieser Schädelbruch kann durch eine » wuchtigen Schlag mit einem
schweren Gegenstand oder durch einen unglücklichen Fall hervor -
gerufen sein . Die Vernehmung Reichmanns und seiner
Geliebten wird erst im Verlmiss des heutigen Tages stattfinden
können , da beide infolge übermäßigen Alkoholgcnusseö bisher noch
nicht vernehmungsfähig waren .

Lerusstu - dNche Vorträge . In Fortsetzung der vom Beruf - Zamt Berlin .
Well Cbarlottenbvrg seit !). d. M. veranstalteten beruiSkundlilhen Vorträge
finden in den nächilen Tagen nachstehende Vorträge statt : Dienstag , den
10. Februar 19Z5. 7 Uhr abend «, im Mariischen Saale des ( kbarlotten .
buracr Natbause « : » Die Frau im {} a n d tv « r f kDamenslfmeiderel ,
Wäschennherel , KonseklionSsckneidcrei . da » Vutzmacherhandwerkv Mittwoch .
den 11. Februar 1923 , 7 Uhr abends , in Spandau , Aula de » Lberlyzeums .
Askanierring : „ Kunst - , Bauschlolser , Schmiede und In -
st all eure . DonneiStag , den IS. Februar 1935 , 7 Uhr abends , im
Märkischen Saale des Charlottenburger RathailseS : ,DaS NahrnngS -
ii nd cKenusimittelgewerb « , im besonderen i Bäckerei - und
Konditorgewerbe . Schlächterhandwerk , Kolonial - und Feinkostwarcnhandel '
Eiiiiritt völlig kostenlos .

Jugendweihe 19. ktrei » ftzaatow ) . Der VorbereitungSunterricht deginnt
Mittwoch , den 11. Febr . . nachm . 4 Uhr , in der Mitlelschule , Pankow .
Eingang Neue Schöiiholzcr Str . 10.

Das Rundfunkprogramm .
Diensta ? , den 10. Februar .

Außer dem üblichen Tugespro jr » min :
4 . 30 —6 Uhr abends lUnterhaltnngemnsik ( Berliner PmiMrapello ) .

6. 40 — 7,50 Uhr abends : Hans - Bredow - Scbnle . ( Abteilnnj : Bildungs -
Vnrae ) . 6. 40 Uhr abends : Literatur und Knust . Profossor Oolson :
Franzüsiseho Li taratur�csehiclito " ( in französischer Sprache ) .
7. 10 Uhr abends : Theodor Kappatein : „ Uentscho Klassiker " .
3. Vortrafr ; „ Goethe , II . Teil ; Der Diohtor in Lyrik . Roman . Drama " .
7,30 Uhr ubeuds ; Handel . Dr . Knrt Magnus : „ Vias muß man von
den Steuern wissen ? " 8 Uhr abeods ; Thoaterfunt ( Theodor Kapp -
stein ) . 8. 30 Uhr abends ; Um unsere Kleinen . 1. ) osrolstimmen :
Tannonmeise — Kohlmeise — Wachtel — Wachtelkönig ' — Stur —
Zeisig — Pirol oder Goldamsel — Kiebitz — Foldlerche — Nachtiiral ]
— Bnchfluk — Kanarienvogel — Amsel ( Professor Felix Schlimper
een . . Tiers timmdnixaitator ) . 3. a) Vogel wandelbar , Rieh . Dohmel ,
bi Saß heut ' lang im Kinderzimmer . Rudolf Presber , c) Die
Wunderkinder . Rudolf Presber . d) Die Zwerge in Pinueberg ,
Konisch ( Ralf Ebersperg , Rezitation ) . 3. a) Der kleine Tanmann
heiß ' ich , Humperdinck , b) Der kleine Sandmann bin ich , Humper -
diuek , e) Ein Männlain steht im Walde . Humperdinck , d) Die
Mutter bei der Wiege , Löwe ( Thea Bieber , von der Berliner
Staatsoper , Sopran ) . 4. ») Legende , Wildenbruch , b) Das Spiel¬
zeug , Anderson ( Dorothoo Thieß . vom Deutschen Theater , Rezi¬
tation ) . 6. a) Der Weltschöpfer . Th . Körner , b) Bruderliebe , Willi
Bocker , o) Pleonasmus , Willi Becker , d) Vorwurf . T. Resa ( Half
Ebersperg ) . 6. Allerlei Getier in Haus und Hof : Hahn , sein
Liebsliueshuhu herbeirutend — Henne , die ein Ei gelegt hat —
junges Huhn — zrwei kleine Hahne — kleiner Hnnd ( jammernder '
llund , dem auf sein Schwanzer . de getreten wurde ) — zwei Katzen
— Gans und Gßnserioh — Haustaube — Lachtaubenpaar — große
und kleine Ente nebst Entenschwiegertochter — Schwalbe —
Schweineferkel , unruhig und aufgeregt , weil die Mutier Sau ihm
zwecks Wurst Verarbeitung entrissen wurde — alter Rassohengst
( Prof . Felix Schlimper sen . ) . 7. Der Hase und der Swinegel ,
Grimm - Schröder . 8. a) Wiegenlied . Mozart , b) Wiegenlied , Brahms ,
«) Mariä Wiegenlied . Reger . Am Flügel ; Otto Urack . An¬
schließend ; Bekanntgabe der nenesten Tagesnachrichten , Zeit¬
ansage , Wetterdienst , Sportcachrichten , Theaverdienst .

Pirandello vor den VühnenangehZrigen . Die Ssnirabseidwach -
miwagsaussührung von „ Sechs Perionen suchen einen Autor " ge¬
staltete sich zu einem Triumph für Pallenbevg und die übrigen M' rt -
wirlendim . Dieses Stück , dessen äußere Einkleidung die Bühne von
der Rückseite ist , war wie kein anderes geeignei . vor einem Barken .
von Schauspielern gespielt zu werden . Das jubelnde Verständnis
dieses besonderen Publikums beflügelt « die Zunftgenossen auf der
Bühne . Wohl noch nie gab es «inen ähnlichen Kontakt zwischen
Bühne und Zuschauerraum .

Prof . Engler gestorben . In Karlsruh « starb im 84 . Lebens -
jähr « einer der bedeutend st « n deutschen Chemiker
Prof . Dr . En gl er . Sein Name war durch sein « Forschungen und

Erfindungen auf dem Gebiete der künstlichen Farbstoff « weit über
die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt . Mit Emmerling stellte
Dr . Engler im Jahre 1870 zum ersten Mal « künstlichen Indigo
her Fast 50 Jahre hindurch wirkte er als Vorstond des chemisch -
technischen Laboratoriums an der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Zu der Iloliz „ Die freie Wohnungswirlschast " in Nr . 57 des
„ Vorwärts " , geht uns noch folgend « Berichtigung des Herrn
Hermann Groh zu : Es ist nicht wahr , daß der Hauptmieter der er -

wähnten Fabrikräum « in Zahlungsschwierigkeiten geraten war . Wahr
ist , daß er den von feinem Seter ererbten Betrieb aus Geschäfts -
Unkenntnis nicht fortführen wollte . — Es ist ferner unwahr , daß
der angeblich « „ Maurer " aus Plauen hier eine neu « Existenz an .

fang « , wollte . — Wahr ist , daß er feinen bereits vor länger «? .
Iahren in Plauen gegründeten Geschäftsbetrieb hierher verlegt hat .
um sich zu vergrößem . — Es ist ebenfalls unwahr , daß die Räume
von mir im „ Lokal - Anzeiger " ausgeboten wurden . Wahr ist , daß ich
den Schneider oder vielmehr Unternehmer Kupfer , welcher seit langem
zur Räumung

' verurteilt war . und vom Juli vorigen Jahres ab
keine Miete mehr zahlt , auf ein Tauschangebot im „ Ver -
liner Lokal - Anzeiger " zur Sicherung seiner Existenz aufmerksam
machte , welches er unberücksichtigt lieh , um mir die Dcrmietung
meiner Räume zu erschweren .

Die . Buckau " Im Sieler Hafen angekommen . DaZ Rotorschiff
. Buckau " , da » DonnerSlag nachmitiag fünf Uhr mit einer für
Schottland bestimmten Holzladung von Danzig auslief , ist nach
08 stündiger Fabrt Sonntag mittag ein Uhr in der Kieler

Bucht eingetroffen . ES ankerte zunächst an der Kanalin iindung bei

Holtenau und ging dann zur Germaniawerst , wo es mit einer

Funkanlage ausgerüstet wird . Die Verzögerung der

Ankunft — man hatte die „ Buckau " , die für die Fahrt von

Kiel nach Danzig nur 44 Stunden benötigte , bereits Sonnabend

nachmittag erwartet — erklärt sich aus den Stürmen der letzten
Tage . Namentlich am Freitag und Sonnabend hatte das Schiff

schwere Seen z » bestehen , bei der die Rotoren infolge starker Böen

auS Nord und Nordwest nicht in Tätigkeit treten konnten . Sturz -
seen schlugen über Deck und da ? Schiff schlingerte heftig , ohne
aber ernstlich in Gefahr zu kommen . Auch ein Schneesturm , der

Sonnabend über die „ Buckau " hereinbrach , wurde gut überstanden .
Di « Weiterfahrt durch den Kanal wird voraussichtlich Dienstag
abend erfolgen .

parteinachrichten für Groß - Serlin
«tideatmnflm ( Sr diel » Sabril stob feto an bas Bezwksleleetariat ,
« ( ( Da 6 Sä. «8, Liabe - strotz « J, - . Hak. - Tee, , recht », »a etchtea .

Der engere Bezirksvorstand hat am 9. Februar b. 3. in einer

mißerardenllichen Sitzung über einen Ausschlnhanlrag gegen den

Genossen Bauer wegen der Varmak - Afsäre verhandelt . Der enger «
Vczirksvorsland beschloß , zwei Genossen ans dem INagbebnrger Be¬

zirk zu vernehmen , um dann die Angelegenheit Bauer dem erweiterten
vorstaub zur Entscheibnng zu übertragen .

»
S. Ätcls fflilmtrsbotf . Xitaitttoteltit jum S2. ffebtu «, „ Der ZSiderkpeastia «»

F. äbiauna " . lind nur beim ©«noflcii GThujot. Slugustastr . 6, ja baden .
17. Ätei » Li - ki - nbem. Sllbunflsausffflaft und Zunaso,ial «i - N. Hellt «, Dien ».

um, 7Zd Ubr , in der Bibliothek Weichselltt . ZS. 3. Abend bes Rutfus ;
„SDlobttr . e Probleme dco Sozialiouiuo . " Leiter : Dsnosse Marauarbt .

Heute . Dienstag , den 10 . Februar :
137. Abt. Ztrinick - nbers - West. Seat « 7V: Uhr lZunktiorlSrsitzann i » Tiekhmri ,

Lcharnmederstr . 114. — Mittwoch 7H Ubr ebenda Hahlabenb .
Zanalozialistcn Tewaelbos - Maricadors . S Uhr Zuoendheim Lviemn , «er »

tnaniastrafie v/7. „Seitcrer Abend " . — ZiiebeeschSnewcibe . Leute abend
8 Uhr Mitoliederversammluna im Zuaendheim Berliner Strotze .

Sctciataana Sozialdemokratischer Studenten . 8 Uhr abends im Hörsaal 41 der
Universität . 5s luricht Oberstudiendirettar Dr. itarsen über „Die neue
Schule - . Säfte , iiisbeftmdere Iunalozialiften und A. »I „ winfommeul

Mtgliederversammlungeu und Zahlabende am Alittwach :
L « dt 7V Uhr Schulaula Aucntftftr . 88. «ortrag des Sanossrn Bartels ,

M. d. L. i „Unsere Arbeit im Psrntzischen Landtages
Z. «dt . 7 \ Uhr bei Ohngemach . ÄommanJxrateirftr . 88, »orttag de » »e .

nossen Täuberi . _ „ _ . _ _
3. Abt . 74 Ubr gahlabenb bei Schul ». Stallschrecberftr . 29, und «ritaer .

Engelnser 2:i. Res. : SZenolse Kurl Sevsibolb . „ „ . , _
4. Abt . 7V Ubr bei Rosen zweig . Landsberger Str . 8». Dorkma de , ®e -

nolsen flünftlet , M. b. R. , / >. . _ ,
5. Jtbt . 7( b Uhr im Roseniba ler ' Zarjen . Rofenlbalcr Str . 14 ( ( nicht Rosen .

t Haler Hos) . Bortrag de« Äenosien . Zisert , M. b. S. : „Unsere Arbeit im
ficnbtoije . " Borwärisleser und ©äste willkonrmen .

«. «bt . TVi Uhr . ». ahlabend in solgenden Lokalen : Bezirke 48«. 487. MZ bei
Büttner , Schwedter Str . C3. 491 —195 bei Albrecht . B- teronenskr . 4.
498 —zoo. 500 —508 bei Dobrohlaw . Smincmünber Str . 11. 501 bei Bardo
leben , Rheinsderger Str . 4«. 501 —6U3 bei Deblitz , Schwedt er Str . 227.

7. Abi. 7V4 Uta Habfabcrbe : Strelider Str . 55. $012. Bergstr . 71, tabm * .
Ecklegelftr . !>. Aeiran . Psluastr . 1. und Tiefe . Bovenstr . Ig .

8. Abt . 7Vj Uhr gahladenb bei ©rür . ber , Schwerinstratze .
». Abt . 7V Uhr MitgUederoersamnriuug im Artushos , Verlebe raer Stt 29.

Thema : . . Die politislta Lage. ' Ref. : Genosse Ott » Bieier . MdL .
11. Abt . . Zahladend in den beiden bebannien Lokalen .OffiA TIA OTKfaJTbtrtrt&rsorw-brHrurst-«*". 1»/«I x. .. » ,

. . . . .. . . . .. Om»
, - , , - - - -— Bezirisfilhrer werden

gebe ten , einzuladen .
1«. Abt . 7>A Uhr gahlcchenbe : Bogen , ©rann . . Ecke ©lehnkiratze . ©illwald ,

Pyttbuter Str . 21, Achtung : Tie Befirte Lohumnn und ©erwig tagen
de, ©illwald .

1». Abt . 7V Uhr ftohTabenb bei Gold dach, Dinetaulatz 7. Vortroa des ©e -
Nossen Reointlow : „«ullur und D- rtc ! " , und Bezirk 2 « bei «uuze .
Acktastr . 49.

1». Abt . Uhr . Zahlabend bei Carus , Voltaftr . 37, Dortrag des ©«-
nassen Wildunq .

17. Abt . 7Ztz Uta Sablobenb bei (Sertb . Tegeler Sit . 50, Ultarebmer , Trift -
ftrotze 49, und MItller . Trist . , ©rte Tegeler Strotze .

ü' öal,Icbfnb in den bekannten Lokalen . _22. Abt . Sofdobenbe : Scholz , ffrbmantftt . l , Radsau , Brimeler Str . 43,
Senkel , Utrecht er Str . 10.

0 . Abt . 7>4 Uhr Sah lade >: de bei Lraxrndawski . Seeltr . IM. und Taube ,
Müllrrftr . G2a.

24. «dt . 7Vi fiablabende : ©ruppe 1b bc! Rd- ner . InnnanueMrchftr . 25.
©tuvoe la bei Schmidt , Marienburoer Str . 48. ©ruvve 2 bei �chlelg ,
Wins - , Ecke ©reifswaldcr Strotze . Bortrag de» ©enolsen Miclot «:
„Ebriftentum und SogiaUsnuiz/ ' Emtnoe 3 bei Schütz, öeltrrftr . 2, Slop.

_ trog beo ©enossen itoeft : „Erziehungskroqcn . "
■J- Abt . 7>, /tablabenbe bri ©otr , Zahrenholg und Aaefturo .
24. Äbi. 7Vj Uhr bei Wichuiann . Wcitzenburger Skr . 1, Bortrog des ©«
_ lassen nendel . _ ..
27, Abt . 71*j Uhr IZaMobcnie der ©ruppen Schilling , ©enz und Llplnskr bri

Mehlber «, ©audqftr . 4. ©rupve Stolt bei Bogbauowrtz . Eonnenburger
Strotze 1. Gruvve Srömel bei Levtzer . Jtovcrbagener fett . 87.

. 8. Abt. 7U Uhr Ighlabenb und Bortrag in den Briirkcu imb Bei
Jloffacf . Vrcnzlauer Allee ' ' 82 238. 240 und 241 . ve! Bartelt . WSrtber
Str . 19. Begirk 242d bei Richter . Sagrnauer Stt . 5. 243 - und 243b bei
Rubi . Ehariner Str . 49. 24-i und 245 bei Mcyer . Odtaberger Str . 39.

2». Abt . 7V Uhr im Aliershewi , Danoiger Skr . 02. Ref. . Senolli Bern »
Harb ttrüger . . . „ � „

34. Abt . 7V Uhr in der Echulaula Pavvelallee 40( 41 Tortrag des ©enossen
SSdicke : „Bartei und ttultur . ' �« - Abi . 7V Uhr fflerbeoetfommlun « in ber SämtouT « Sck�nflietzer Sit . 7
Bortroq des ©enossen Artur Crispien : „ Der Rechtslurs und seine llolgeu . "
©äste willkommen . . , . . , ,32. Abt . Die ©rupuenl >ahsabende finden in den bekannten Lokalen ssatt . �
Befirk 109/U5 bei Wiebele . Königsberger Str . bltz. Ref. : Genosse Dr.
Tichauer . , . , . .

33. Abt . Bereinlonng für «chnl - anb Stai - Hnna, fragen� Dieusiaq . den
10. Kebrnor . Aula ©brenberaltr . 24. Vort� . itber : .,Berufswahl . � Ref. :
Schulrai Kella . - 7>4 Uhr . ssahlabenbe : Be»>tk «i - l>er Böhlitz . Schalke ,
©ngeltaecher bei Wegner . Ztralouer Allee 31. —- Beurke Kalwaf , Kenfel .
Koch und ©letzuer und die BesIrke otro . au bei Kosfmann , Strölauer
Allee 17, ienfeiis ber Bahn . Kokk. Burmerfter . ff, scher und «egner bei
«iewitz , Simou - Dach - Stt . 24. .34. Abt . 7- 4 Ubr Zahlabende : Rvssn . Gubener Str . 19. Micke . Warschauer
Strotze 17. Keese. Memeler Str . 63.

3«. Ab«. 7H Uhr Rolssabenbe : 1. ©ruvve bei Boich , Tilsster Str . 27, Borw - a
be» Genossen Stonfet ; . . Republik , _ SteuJisbornet und Bllroerblock .
2, ©ruvve : Birbermanu . Sontboriet oft . 9 Bortroa de» Genossen aöch
über : . . I - sassentamvi . " 3. »nd 4. ©ruvve bei Diiischutz , Priersburaer
Str . S. Bortrag de» ©rnosscu Schvancbrck .



W. NSt. TW JUc RäBtaStnfct ; 1. » rww tri flrtfl «, gtciUBr . T. «otirae
Seä Seiiafen Wieloch . 2. unb 3. ©rubse : Zlebosch. Edertvltr . 10. Vor .
; taa des ©cnoiTdi Iungblut . 4. bis 6. Beilrk : Müller , Maltcrnstr . 14. —
Um 7 Ulir Abteilungsoorftandsschun « bei Zettler . Ebrrtilftr . 7.

RS. Abt. Zolllabend in ollen bekannirn Lololen , Thema : „Politische Tage ».
frooen . "

39. Abt. TW Ubr im Inoendbeini Lindenstr . S. Vortrao der GenoMn Toben .
boaen : „ Moderne Probleme deo Eoiiolismus . � — Dienst «�, 6 Uhr<
Hill « »nr Kluablattverbreitung bei Lucht, Lindenstr . 2.

4b. Abt . 7>i Uhr Adleilunasversannnlnng im Lokal Schmidt , Teltriner Str . 18.
„ Die Tiitiqicit der Landtagofraktion im oerflosscnen Jahre, - Res, : Gen.
ÄutlMt , M. d. S.

41. Abt . 7W Uhr Zahlabende : Simon , Belle - Allionce�tr . 30, Schuster , Sha »
ims ' ovlah 4. Lühs , Beramnnnstr . gz, Menbe . Gneisenaustr . S.

42. Abt . Zah lobend in den bekannten Lokalen .
43. Abt . Zahlobend in den bekannten Lokalen .
44. Abt . 7W Uhr in Blens Ballsalon , Oronienstr . 10. Bottraa des Genossen

Wcimann : „Sulturansaabcn der Partei . "
41. Abt . 7W Uhr in der Schuliaula Wranaelitr . 83, Mitalieberoerlamtnlnnst .

Bortraa des Genosse » Buben : „ Bohnunosfoaoen und Partei . " Saide
hoben Zutritt

47. Abt . Zahl » und Diskutierabend « in folgenden Lokalen : 82. und 33, Stadt ,
bewirk bei buinaael , Naunnnstrohc , Ecke Bdalbertstrah «. 97. Stadtbezirk
bei Licr . Naunynstr . 9, 93, bis 100. Stadtbezirk bei Siebentovs , Mus .
kauer Str 33. 101. bis loö, Stadtbezirk bei Pflug , Muskauei Str . 1.
Referenten : Gen. Litte , Dünner und Denzer ,

48. Abt . 7W Uhr bei Gliessng , Wassertarstr . 68. Bortrag bor Genossin
Wachenheim : „Di - politische Lage. "

ehailottenburg . 32, Abt . 7>,ü Uhr bei Blltwer , 5taiserin »Augnlta . All «« 81.
Bortaq der Genosnn Adel « Schreiber - ldrieger : „ Moderne Probleme des
Sozialisn , US. " — 34. Abt . 6, und 7. Gruppe : Zahlabend 7W Uhr im
Inqendheim Rosinenftr . 4. 3. Gruppe am Donnerstag » 7W Uhr , hei
Bithnemonn . Sclmholhitr . 39. Taaeoordnuna in beiden Bcrfammlungen :
„Die ssinanzfkandale im Reiche, " — Heute , Dienstag , 8 Uhr , ssunkiionar -
fttuna Sei Filcher , Cauerftras, ?� Gcke Ebarlottenburger Ufer . — 55. Abt .
715 Uhr ssunktionSrühung bei Reimer . Wilmersdorfcr Sit . 211. — 56. Abt .
" W Uhr Zahlabendc : 1. Gruppe bei Liersch , Zantiir . 62, 2. Gruppe
Solzendorfstr . 20. Reserat des Genossen Dr. Goldscknnid ! . — 37. Abt .
7W Uhr Zahlobend bei Arndt , Zantitr . 51. — 38. Abt. 7W Uhr im
Eihunaslaa ! RanieOr . 4. Vortrag bcs Genossen Kurt Aeinig : „Zu-
sammenbrü - l ' « und Schiebungen . "

37. Abt . Grunewald . 8 Uhr im Lokal Grucza . Auberwsbader Str . 8. Wich-
lige Tagedordnuna . Bezirks , und Strabenführer laben ein.

68. AbU Kaleniee . 7W Uhr bei Sandmann , WestfSlisch « Str . 42. Dortrag
des Genossen Reimonn : . Tiommunalpolitik . "

Wilmersdars . 62. Abt . 7W Uhr bei Andreas , Pfalchurger Str . 33, «biellunas .
Versammlung . Vortrag des Genossen Dr. ssreund . — 7g. Adt . 8 Uhr im
Restaurant «roih . Solfteinisch « Str 00. Vorlraa des Genossen Reuter :
„Die soziale Aufwertung in den Kommunen . Borher Gefchäftliches .
3. Aussprache . — 71. Abt . 7W Uhr bei Sanas , Durlachcr . Sek« Bruchsaler
Stroh : . Vortrag des Genossen Richard Bernstein über : „ Die Sozial .
demokrats « Deutsch - vessorreichs . " — 72. Abt . " W Uhr Mitglied - rversan . m»
lung bei Echroeder , Angusta ». Ecke Aindenburgstraße . Ref. : Genosse
Lagodzinski : „ Der achtstündige Arbeilstag . "

78. Abt. Schmargenbors . 8 Uhr Zablnbenb im Lehrerzimmer der Gemeinde -
schul«. Wichtige Tagesordnung . Referat über ! „Konfumgenossenschafts -
fragen . " BezirksfllHrer laden «in .

SchSnebcrg . 77. Abt . 1. und 2. Bezirk : 7W Uhr Zahlabende bei Süraens ,
Bardo rossaltr . 5o. Referent : Genosse Fritsch . 3. und 4. Vezirk : Will ,
Martin - Luther - Str . 69. Sief : Genosse Slatau . — 78. Abt . 8 Uhr Zahl -
cbcnb : 1. Bezirk bei Waichtke . Bohnstr . 25. Ref. : Genosse Obst. 2. Bezirk
bei Äilllntann . Aauptstoas »« 8. Ref. : Genosse Rothmann . 3. und 4. Be.
zirk : Rvsenthal . Gberssir . 66. Ref. : Genosse Mendt . — 79. Abt. 7W Uhr
Zahlabende : 1. bis 3. Bezirk : Lokal Arndt . Bauhener Str . 10. Ref. : G«-
nossc Stadtrat Hergber «. 4. bis 6. Bezirk : Lokal Gross. Sebanftr . 17.
Re' . : Genosse Wilberg . 7. Dczirl : Lokal Vodzus . Sawsendamm . Ecke
Reichardtstoosse . Referent : Gen . Stadtrat Doerwald . 8. Bezirk : Siedlung
Lindenhof , Lokal Achtcnhaqen . Ref. : Genosse ssriss Kasver . Vortrog
in allen Zohlabenden : „Unsere Komm: n: alvolitik . " - - 62. Abt. 7W Uhr
im Lokal . „Zum Burghof " , Aauptskr . 85. Vortrag des Genossen Stelling ,
M. b. R.

81. Abt . frieden »». 8 Uhr Bezirks - und Zahlabende : 1. bis 8. Bezirk hei
Klabe . Sandsernstr . 60 31. Vortrag des Genossen Kamrowskl : „ pommu .
nalvoliiische Aufgaben . " 4. bis 3. Bezirk : bei Schulz , Wiesbadener , Ecke
Laubackier Strosse . Thema : „Unsere Barteibewegung . Rückblick und Auf -
blick. " Ref. : Genosse Gruhl .

82. Abt . Stkgiig . Vorträge in ollen Zohlabenden welch « in den bekannten
Lokalen flattfinden , am Mittwoch den 11. Februar , 8 Uhr abends .

84, Abt. Lankwih 8 Uhr Funktionärstssung bei Kunze , Zietenstrasse .
86. Abt . Mariendatf . 8 Uhr Zab' - ' - nd«: 1. , " 7. Bezirk : Kdvke, Berg »

ftrasse 7. 3. , 4„ 3. , 6. Bezirk : bei Niendorf , Ghausseestr . 19, 8. bis 10: Be¬
zirk bei ssinbeifen . Fricdenstr . 8.

88. Abt. Lichtenr - d«. 7V4 Uhr Schul « Roowstrass «, Bortrag des Genosse «
Niekifch .

Reukölln . 88. Abt . TW Uhr Zahtebend «: 1. bis 5. , 7. und 8. Bezirk : Sri
Broie , Sanderstrasse 10, Bortrag über : . Landtag und Regierungsbildung . "
6. , 11. und 12. Bezirk : Glafer , Ponnttrstr . 24. Ref. : Genosse Pefster .
9. , 10. , 18. und 19. Bezirk : Schulz : Aodrechtstr . 64. Vortrag des Genossen
sTlotau . — 9g. Abt . TW Uhr M: tglic ! >erverfammlungen : 13. , IT. , 24. Be¬
zirk : Dressner , Kaifer - Friedrich - Strasse 239, Ii und 26. Bezirk bei Jahn ,
sruldaf : r . 43, 13. und 25. Bezirk bei Ianicke , Ionsastr . U, 22„ 23. und
36. Bez. bei Schittler . Donaustr . 118, 34. u. 43. Bezirk bei Gross, Münchener

Strafte 88, SS. Bezirk : SbMtbftns , Weichsel str. 8. Uebetafl Borlrllg «.
Gäste willkommen . — 91. Abt . 7W Uhr Karlsgarlen fgrosse : Saal ) , itarls -
gar . en (grosser Saal ) , karlsgartenstr . 610. Mitaliederversammlung . Thema :
„Snduftrielle Konzern « und die Barmat - Afsore . " Referent : Dr. von
Ungern » Sierubcrg . — »2. Abt. De: Zahlabend am Miitwoch .
den 11. d. M. findet ah 7 Uhr in folgenden Lokalen statt : Für die
Bezirke 14. 29 und 30 bei Klein , Wildenbruchstr . 15, für die Bezirke 27/02,
28/32 in der Schule Glbtstrasse . für die Bezirke 31/44, 45/55 bei Wolfs ,
Kaiser - Zriedrichftr . 173 ( «Ott ' ' sirr die Bezirke 46, 47 und 59 bei Dahle ,
Richardstr . 108. für die Bezirk « 72/73 bei Schneider . Rofenstr . 7 ( V
Seiet Genosse ist verpflichte : seinen Zahlobend zu besuchen . — i
7W Uhr Zahlabend «: 53. . 58. , 32. und 35. Bezirk bei RuppeU . . A- sser .
Friedrich - Strasse 172. Vortrag des Genossen Dr. Witten „Politische
Tagcsfrogen . " 37. Bezirk : Belger , Treptower Strosse 23. 81. Bezirk :
Urster . Serssder «, strafte 12. «! „ S4. und 97. Bezirk : Riftmonn ,
Böhmische Strasse g. 96. Bezirk : Prisskow , Richardstr . SS.
96. , 98. und . 99. Bezirk bei Wanstedt , Thüringer Etr . 22, Sied -

,W Uhr bei Srieger , Lefstugskr . 9. Bortrag des Genossen Harnisch , M.
d. L. , über : „ D: e politische Lage. " Alles einladen . — 96. Abt . Die
Zahlab - Nd- finden statt : 101. . 102. , 103. Bezirk bei Lech. Jnnstrafte , Ecke
Emserstrassi 36 und 100. Bezirk bei L- Hann . Wipperstr . 18,19, 80. und
68. «MiiJ Ul Lüben . Th- masstr . 5, 93. und 94. Bezirk bei Frenke ! .
eckiierkcstr . 85, abends 7W Uhr. - 97. Abt . 7W Uhr Zahladend «: 79. . 89.
und 92. Bezirk bei Kusski. Leinastr . 1, „ Der Kampf unb " ' Getrossen im
otadtparlamen ! . " Referent : Gen. Seitmairn . 90. imd 91. Bezirk bei
ffifchct , Wartbesterasse 67. Thema wie eben . Referent Genosse
Grogmann . 104. bis 106. Bezirk bei Krüger , Gmser , Ecke Reiftc .
Strafte . Bortrag des Genossen Stadtrat Reinhardt : „Die Entwicklung der
städtischen Werke. " — 98. Abt. 7W Uhr in der Aula der Gemeinde sthule
Mariendorfer Weg. Mitgliederversammlung . Vortrag des GenossenViktor Schiff ! „Auftenpolitik . "

»9. Abt. Sri » 7W Uhr in KohlfSmidt » Festfäle . Richower Str . 6«. Bor -
trag des Genossen. Robert Breuer : „Politik der Gegentrart und Grund »
ILre der Eozialdemolratie . "

101. Abt. Trepzow . 7� tlbr Einzelzahlaiente : 2. Bezirk bei »ollies . »iefholz .
strafte 10. 3. Bezirk Oetlinger . Kl-sbolzstr . 33/34 . 4. Bezirk Lokal Beer »
mannsir . 1. 5. Bezirk Krugmann . Am Treptower Park 67. Ter I. Be-
zlrkstag wegen Lokalmangel beute Dienstag , den 10. Februar , bei Stephan .

Grätzst ?. 1.
103. Abi. Oberfchönewelbe . g Uhr Nealtbmnastum Zeppellirftrafte . Vortrag

deS Genossen Zwolinskd .
104. Abt. Rieberschöneweide . TW Uhr Lokal Schmidt . Berliner . Eck- Rubower

Straße . Mitalieberversammlung . Vortrag über : . . Kommunalvolitik . "
Ausgabe der neuen Funktionsriarten gegen Rückgabe der alten . — Mitt¬
woch von 6 —7 Ubr Rest. Thiele . BerkiN - r Str . 28. Bibltotb - rfwnde . Alle
Genossinnen und Genossen werden gebeten . Gebranch dabon zu machen .

103. Abt. AdlcrShof . TW Uhr im AeuerwshrdtenstgibSude . Selchowstrafte .
Vortrag des Genossen Puttlamer : . . Gegen den Rechtskurs . "

los . Abt. Johannisthal . Die Mitgliederversammlung am 11. Februar fällt
aus und findet am Donnerstag , den 12. Februar . TW Uhr pünktlich bei

_ _ Schreiner Friedrichs »?. 6, stall . Res. : Genosse Bürgermeister Grunow .
107. Adl. Alt - Glienicke . TW Ubr Mttgliederdersammlung . Lokal „ Zum Wasser -

lurm lThieme ) . Falkenbcrg . Schirnecstrafte . Vortrag des Gen . Nlobt
über : „Die gegenwSrtiae Lage . "

108. Abt . Köpenick . TW Uhr Zahlabende : Dammbarflott : Schul, , »ahnhos .
strafte 34. Vortrag des Gen. Roftmann - Stuttgart : „ Die voltttsche Lage . "
Kiex - und Altstadt : Fiebach . Müggelheiwer Str . 1. «öllnische Vorstadt :
Jugendbcim Grünauer Str . 3. Zimmer >.

109. Abt . Frtedrtchsbag - N. TW Uhr bei Scholz . Friebrlchftr . 81. Vortrag bei
Gen. Bengsch .

Lichtenberg . 114. Abt. TW Uhr bei Lauter . Krossener Str . 14. Mltglteder -
Versammlung . — 115. Abt . TW Uhr Zahlabende : 1. und 2. Gruppe bei
Lohan . Oder- , Ecke Jungs »: . 5, und 4. Gruppe : Seivle . Scharnweher - ,
Ecke Kronprinzenstrafte . Wichtige Tagesordnung . — 116. Ab«. TW Uhr
rlbtellung - kderlqmmluna Knabenschule . Marktltr . 10/11 . Vortrag des Gen.
Sharon . — 117. Abt. TW Uhr gemeinsamer Zahlabend Schule Lück<
straft « 68. Vorlraa des Gen . Dr . Moses . M. d. R. : „Die politische
Lage . ' — IIS . Abt . TW Uhr be! Tempel . Gudrunitr . 7. Referent : Gen .
»lrtur Richter . M. d. L. — 119. Abt. TW Uhr Zahlabend Eäcilien .
llvzeum . Rathausstrafte ( GesangSsaal ) . Ref. : Gen. Mifchke : „Schul .
fragen . "

121. Abt. Korllhorst . TW Uhr Restaurant „ Zur Rennbahn " . Bortrag des Gen .
Erdmann : „Die Gewerkschaften im Ruhrkampf . "

12». Adt. «Harsdorf . TW Uhr Im Zeichensaal der Schule «dossstrafte . Bor -
trag deS Gen . Stadtrat Stimming .

123. Abt . Weissen , ee. TW Uhr Bezirksderfammlungen ! 1. Bezirk bei Mtnae .
Lotbrmgenitrafte . 2. Bez. Gall ?. 3. Bez. Pohlmann . 4. De». ISckel .
8. Bez. „ Grüner Daum " .

128. / 136. Abt. Pankow . TW Uhr Zahlabende : 1. Gruppe Mojerowitfch . Rri . t
Zlska . 2. Gruvp « Mees . 3. Gruppe Dreier . Ktkssnaenstrahe . 4. . 8. .
6. . T. Gruppe Meier . Breite Strafte 13. „Türkisches Zell ". Reh : Subrian .
8. und v. Gruppe Wollanlstrafte .

litt . Abt. RtederschSnhansen . TW Uhr Zahlabend t » den bekannt «» Lakaien .
Thema : . . Kommunalpolitik . "

188. Abt. Buchhol, . TW Uhr Zahlabend bei Roffack. Aanvtlkr . 71. Tages «
ordimna wird in der Sitzung bekanntgegeben .

183. Abt . Karow . 8 Uhr Zahlabend bei Klip .
126. Adt. Rciaickendars . Ost . TW Uhr Jugendheim Seebad . Restdenzstr . 49.

Vortrag be » Gen . Groppler : „ Die Bedeutung de: Konsumgenossenschaften
und die Wahlen . "

US . «St . Aeem 8d »kf . Frobua ». 8 Uhr Lokal BZttcher . «aldfee - , Ecke «erlwer
Strafte . Vortrag des Gen. GZttng .

140. Abt. Borssgwalbe . 7 Uhr Mitgliederdersammkung Lokal Woitschach , Ernst «
strafte 1. Vortrag de» Gcn . Wuschlck: „Die politische Lage . "

140». Abi. Wittenau . S Uhr Lokal Schul , am Bahnhos . Vortrag des Gen .
Theel : „Staat — Kirche — Religion . "

141. Ab: . Roscnthal . TW Uhr Lokal Milbrodt , Walderseestr . 8. Zahlabend .
Svmpatbisterende Genossen lind ringeladen .

RawaweS . Mittwoch , den 11. Februar , ob- : chz 8 Uhr. im Lokal Aiemke . Wall «
strafte 85. Funktionärsttzung .

Jungs », lalistcn Gross. Bertin . Die Abrechnungen bei UnkostenauSschusse « und
der „Jungsoziallstischen Blätter " müssen bis spätestens Montag , den
18. Februar , beim Gen . Paul Aandelmann . 0. 112. W-ickss - Istr . 0, er¬
folgen .

?ugenüveranstaltungen .

Schtuug , Dlensta », den 17. Februar , 1. Zusammenkauft derjentgei
Genossen , die am JugenMpie ! . . Frühling im Waldreich " mitwirke :
wollen , im Jugendheim Lindenstr . 3. abends 7 Uhr.

Moabit Iii Semelndeschule am SlephanSVIatz . Vortrag : „ SAI . und
feruelle� Frage . " — »lbbiug . Nord : Schule Müllerstr . 48. Vortrag : „Friv

Strafte 23. Vortrag : „Nacktkultur . " — Rosentdaier Vorstadl : Schul -

_ _ _ _
strafte 23». Vortrag : „Körperpflege . " — Schönhauser Vorstabt : Schule Ibsen ,
strafte 17. Vortrag : „ SAI . und sexuelle Frage . " — Zenrsrlder . Vicrtel : Ju¬
gendheim Od- rberger Strafte 87. Vortrag : „ WaS ist MarptsmuS ? " — Süd -
ost G. - v. : Schule Görlitzer Str . 51. Vortrag : „Bursche und Mädel . " —
Arsten : Bangewerlsschule . Kursürstenstr . 141. Vortrag : . Gesunder Spor : "
findet am 24. Februar statt . — Schöuetrrg I : Jugendheim Rubens - , Ecke
Hauptstrafte . DiSlusston : „Jugendtagerlebnisfe . " — Schöncbcrg II : Schule
Franlenstrafte 10. Vortrag : „Die neue Schule . " — WUmcrSdors : Jugend -
heim Hrldegardstr . 4. Vortrag : „ WaS heißt Gemewschaft ? " — Marlendorf :
Alte Schule . Dorfstr . 7. Vortrag : „Körperpflege . " — Steglitz I: Jugendheim
Albrechistr . 47. Bortrag : „ WaS ist Kunst ?" — Reukölln IN: Jugendheim
Nogatstr . 83. Vsrtrag : „Gelchtchte Rirdorfs . " — Neukölln V; Jugendheim
Echierkeftr . 44. Bortrag : „Die sexuelle Frage . " — Neukölln VI: Schule Kaiser »
Frisdrich - Strafte 4. Vortrag : „ SAI . und Reichsbanner . " — Rrtntckendorf .
Oft : Seebad , Restdenzftrofte . Ernft - Toller - Zlbend . — Roseutbal : Schule Kalla »
nienallce . Glaftbrenner - blbenb .

Jugendgenossen und Jugendgenosstnnen . die stch an den Balk ».
| > tanzen aus der Frümlugsfeicr beteiligen wollen , tressen n » heilte
m abend um 7 Uhr im Jugendheim , Lindenstr . 3. Der Ghmnaslik - KursuS T:

für Burschen fällt auS.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Berel » der Freidenker für Feuerbestattung . 18. Bezirk . Tempelbos —Ma.

riendorf . Die Mitglieder werden ersucht , sofort ihre Mtlgliedsbücher abzu¬
holen : für Tempelbos am Montag und Donnerstag von Schiembach . Ber»
liner Str . III : für Mariendork don Montag , dl » Freitag hei Ltirdich .
Königstr . 44: für Lichtenrade bei Leb, Richterstr . 3.

Jungproletarischcr Bund , Bezirk Westen . Am Miitwoch . den 11. Fe »
b r u a r , abends 8 Uhr. hält Dr. Besser feinen 3. Vortrag tm Haeckrisaal ,
In den Zelten Sa. über „ Die Geschlechtsnot der Jusend " . An-
fang pünktlich 8 Uhr. Unkostenbettrag — ,30 M.

Theosophlsche Gesellschaft . Zwrtg Berlin . Mittwoch , den 11. Februar .
abends 7W Uhr. tn den GelellschastSräumen Wtlhelmstr . 120. Srudlenadend :
„ Da « G- ketz der Einheit " . Mit Dislusston . Eintritt frei .

Freie Hochschule . Mittwoch , den 11. Februar , abend » 8 Uhr, Sophien -
schule. Weinmeilterstr . 16/17 , Dr. med. et iur . Rud . Buftmann . Thema : „ Die
platonisch « Liebe im „ Gastmahl " Platos und die Jugend -
bewegung von heute . "

Arstelter - Nadlo- Klu», Bezirk Schönebcrg . Am Donnerstag , den 12. Fe -
bruar . abend » 7W Uhr, Zufammenkunst aller Werktätigen Radiofreunde bei
Rosenthal . Schönrberg . Edersstr . 68. Gäste Willkommen .

Melier für Verlin «»ad Umgegend . Mild , tmdeständig mit Wiedelholten
Regensüllen und ledbalten weimchen Winden . — Jüt veukschland . Im
äußersten Süden ziemlich heiler . Weiter nördlich und ostwärts sort -
ichrettende Regenzone . Dazwischen Aufheiterung .
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Krbeiter - Soort� M I
Die flrbeiter - Vinterfport - Gipmpiaüe

Die beiden letzten Tag « der Olympiado waren von herrlichstem
Wtnterwetter begünstigt . In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag deckte starker Schnee die tief um das Gebirge liegenden
Ortschaften vollständig ein . Auf dem Kamm waren gewaltige
Mengen von Neuschnee niedergegangen . Die Wege zur Neuen
Schlesischen Baude waren bereits in den Vormittagsstunden des
Sonntags stark bevölkert von Festbesuchern , die während der
Rodelrennen bereits nach der Neuen Schlesischen . Baude zuströmten ,
wo der interessanteste Teil der Veranstaltung , da » Skispringen , ab¬
gehallen wurde . Der Vcrkehrsverein hatte in den letzten Tagen in
weiser Boraussicht , daß die Zackenichanze den Anforderungen mit
der Schneelage nicht genügen würde , dort oben eine neue Sprung -
schanze errichtet , die allerdings die Voraussetzung für gute Sprung -
leistungen nicht erfüllte , so daß die erzielten Leistungen kaum über
das Maß des Durck ) schnitts hinausgingen . Bereits um 9 llhr vor -
mittags wurde der Länderwcttkampf Deutschland -
Tschechoslowakei im Rodeln ausgefahren . Benutzt wurde
die Bahn von der Neuen Schlesiscken Baude bis hinunter
zum Zackenberg in einer Länge von 2700 Meter , Gefälle 450
Meter . Die guten Schneeverhältnisse ermöglichten die Erzielung
ganz hervorragender Zellen . Die Resultate des Länderwsttkampfcs
im Rodeln find folgende :

Rodeln .
Start Zieu « EchlMchr Baude . Ziel Zackelfabiers .

le lvctimer unter 18 Zahreu .
1. Willi Tam- Schreiderdau . . .
2. Wild. Sedert - Tschtckioslowattt .
3. Eintt Spetinr «r�Schrriderhau .

leifoehn « Über 18 Zahreu .
t. Franz TiK- Schrkibrihau . . ,
2. Paul llllrich - Schrcibrrhau . . .
3. August TauK- Dchreiblrhan . .
Rodlerinnen unter 18 Zähren .
1. Adele Jacob - Tlchech�slowalei ,
2. Adele Engc»Tfch - chrtlowa ?' i . .
3. Berta Nenmuun- Tschechoslawalet
Rodlerinnen über 18 Zaiiren .

l. Grete Kochinta - Petersdorf . . .
2. Zrnia Strola - Tliiiechaslowakei .
2 Anna Kahl- Hirschberg . . . . .- . _ ..

Das Skispringen litt unter heftigem Gegenwind und starkem
Schneetreiben . Die Springer waren durch den Schnee in der Sicht
sehr behindert . Der starke Gegenwind verringerte die gesprungenen
Leistungen um ein ganz bedeutendes . Die Sprungschanze , ein Not -
behelf , hatte zu wenig Gefälle , so daß Sprünge über 40 Meter
kaum möglich waren . Aber auch diese wurden " nicht erreicht , od -
wohl unter den Teilnehmern an der Konkurrenz sich Springer be

X v» Vi»a AttS /fr -jL__ _ _- �r.._ _ cy*i> y. _ «*> ctv\ . i _ _ _r_ �.5.�_ _

_ _ _

_

Startnummer 15.
40 Kilomeler - Laualauf .
Ibln Beijalaineil - Fimilaud . . I Std . oo 31m. ] U Sil .

„ 27. 2. «mil Saltn - n- FwnllMd , . . t , 5B , 28 ,
, 50. 3. 6 Lawe�innland . . . . .1 , 57 , 07 ,

Mit diesen Veranstallungen erreichte die Olympiade ihr Ende .
Der trotz der schlechten wirtschaftlichen Lage und trotz der vorher -
gehenden Ungunst der Witterung außerordentlich gute Besuch dürfte
auf 23 00 Personen zu schätzen sein . Vom Bureau der Luzerner
Sportinternational « war der Genosse Bridoux anwesend . Eine
Reih « ausländischer Organisationen hatte ihre " Vertreter entsandt .
Am Abend des letzten Tages fand die Verkündung der Sieger und
ein geselliges Beisammensein statt . Am Dienstag verließen die
letzten Teilnehmer Schreiberhau mit dem erhebenden Gefühl ,
Zcugen einer herrlichen Veranstaltung gewesen zu sein , von der sie
noch lange zehren werden . Es ist ein Gebot der Pflicht , den
Bundesgenossen von Schreiberhau und Umgegend für ihre auf -
opfernde Tätigkeit zu danken . Sie bevältigten die ihnen gestellten
Riesenaufgaben mll absoluter Sicherheit und mll der Umsicht , die
unseren im Gebirge erfahrenen Genossen wohl eigen sein mußte .

Zusammengefaßt kann geiagt werden , daß diese erst « inter -
nationale Wintersport - Olympiade ein würdiger Lustakt war für

Ernst Z i m m c r » Breslau .die Olympiade in Frankfurt a. M.

Startnummer 7l .
lt .
IS.

Startnummer 58.
36.
17.

Start nummee 11.
65.
57.

Startnummer 53.
19.
28.

8 Min. 4« «el .

! : �

8 « in 84 Sei .
- . 87 .
» . 42 .

8 Mn . 11 Lei .
« . 14 .
6 „ 24 „

4 Min . 37 Sei .
5 .. 19 .
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fanden , die auf guten Schanzen ohne Mühe 47 Meter springen .

»es Iugendspringens gestattete sich folgendermaßen :Das Ergebnis des

Zugendfpringev .
Wetter : Starte « Schnectreiben , Gegenwind .

Startnummer 22. n Ernst Krause - Tschechollowaket . . 16 Bieter
11. 2 •Adolf HuIer - TsÄ- choflowak - i . . 14V, -

, 8. 3. Walter Felj - Tschechoslowake ! . . 14 ,

Startnumm « 90.
66.

, 42.

stnup tipringen .
1. Adolf Butz - Innebruck . . .
2. Emst Langhammer - SÄmaderbaK 30
3 Aich. Reinwardih - Obcrwiesmlthal 18

20 Msler t8 P. HaUa. )

Am letzten Tage wurde der Zll - Kilometer - Langlauf und «in zu -
scrnmengesetzter Laut mll Eprug ausgefahren . Die Eroebnikis
stallen sich wie folgt :

Zusommengefetzker Lauf .
lO- Nilomeker - eanglani mit « wem Sprung .

Stetnunistrc 43. 1. Caan Seppanen - Ziunland . . . «?>/ , Punlte
91 2 Alo » Welß . Znnabruik . . . . SS>/ ,

Paanilaine " ' ' "18. S Towv Paanüainen - ff nn ' and 20

Kußballresnltate de8 Sonning «. Bezirk Karden : Memcmmn — 3t «-
diska 5 : 0. Borussia — Union 1 : S. HrmilgSdorf — Adler 12 2 : 2 . Pan¬
kow OS— Wacker 20 1: 0 . Wittenau — KreuzSerg 4 ; 0. Adler 08— Zehlendarf
2 : 3 . — Bezirk O fi e a; - - Porta —Stralau 0 : 3. BFB —AdlerShof 1 ; 1.
Ketschendorf — Friedrichshagen i ; i . Fichte SQ . —Treptow 6 ; 0. Branden¬
burg 24— Äonkordia 2 ; 4. Alt - Glienickc — Frisch - Fr ei 2 : 0. SSknnia — Bri -
tannia 4 : S. Merl « — Adler S : 1. SchSneberg —ElStbal 0 : 2.

Berliner Schwimm - Lnion 1813. Sie Ncoungsstunben de « Berein « Und letzt
kür srnnAich « Abteilungen reserviert . Jeden Mittwoch von ki ? die Ubr
in, Etadtbad Krenzberg sBSrwaldstvatze ) und jeden Freitag von tzi8 bi « V410
Ubr im Elndtbad Friedrichobain san der Schillingsbrlicke ) . — Sie Uebungs .
stunden der feichtatstletischen Abteilung such jeden Sonntag vormittag VjW Uhr
aus dem Fichteiportviatz in Banmschulenweg . Die Miigliedvbilcher bzw. . Karten
sind stet « vorzuzeigen . — Mitglieder iperden wieder aufgenommen . Sie nächste
Sigun « für sämtliche Mitglieder über 18 Jahre sowie der gewählten Jugend -
Vertreter ist am Donnerstag , den 12. Februar , abends TV- Ubr , Im Ber -
einslokal von Torn ». rät ). 16, Michaelkirchstr . 35. — Der Vorstand setzt sich
jetzt wie folgt zusinnmen : 1. Borsitzender Otto Zioetzel, O. 17. Benmcstr . S.
Knchäftsfllbrer : Erich Wendt , O. 17, Kovvenstr . 31, Quergeb . AI. Technischer
Leiter : Paul Alochalett , SW. 68, Dlarkgrafrnidn 81. Aasserballobmonn : Walter
Luftig , SO, 23. KSvenickcr Str . 24. Iiigcndldter : Sermann Gcvvert . 0. 112.
Boihagener Str . 67. Obmanti der leichiothletischen Abteilung : Kernraa n
stlip . -rnick. SO. 16, Melchiorsir . 18.

Lport . Perein „Moabit " . Die für Mittwoch angeseste Mitgtiederdersamm
lung fällt a n Z. Alke Mitglieder erscheinen zur KartcUmitgliederdersamva
iung am 11. Februar , abend : 8 Uhr. in der Schnlaula . Waldenserstr . 20.
Vortrag .

Ter Berliner Schwimmverein . . Welle" sBSB . „«elke ") , Mitglied deZ
Zkrbcilerturn - und SportSundeS . veranstaltet am IS. Februar im Stadtbgo
FetedrichShoi ». Schillingsbrücke , ein lokales S ch w i m m f e st. Die Auf -
steikung de « Programms , die reichNche Abgabe von Melduzgen auSwSetiger
Vereine , u. a. Hamburg . Magdeburg . Dessau sowie der namhaftesten Berliner
Vereine gibt die Gewähr spannender sportlicher Wettkämpfe .

Freie Turucrschfnt Biesdorf . Turnen . Leichiatbletik . Fcrnstbail . Handball .
Die Mitgliederversammlung wählte folgend - Funktionäre : 1. Vorsitzend - r Georg
Schiller , Biesdorf , Marzahner Str . 24. 2. Vorsitzender Georg Houlberg . Schrift ,
nibrer A. Drägsr , Kassierer A. Taumann . Männerturnwart O. Heike, Frauen -
turnwart (8. Schiller , Kindcr : urnwart W. Wiese. Svortwart und Handball -
•ocrtreter Paul Figotzki . Lichtenberg , Wilhelinstr . 12. GieschiitSstelle Alfred
D a u m n n n . BieSdors . KSniasir . 20. Tel . KanISdorf 268. UcbnngSabcnds
Montag und Donnerstag 8— 10 Ubr von 6— 8 Uhr Kinderabt . BerkebrSlokal
der Sandhalluiannschaft K. Poratb . VieZdors . Marzahner Str . 81.

Berliner Schivimmverrtn „FreUcti " . Am Mittwoch , den 11. Februar .
BorstandSittzung im Berein - lokal . Ansang 8 Uhr. Am 20. Februar Gene -
ralversammlnug im VcreinSlokal Paul Heitel . Schönbaufer Allee 155.
Anfang pünktlich 8 Uhr. TageSrrdnr . n«: t . Protokoll , 2. Bericht de » Bor -
ftandes . 2. Anträge , 4, VereinZanaelegenheiten . ö. Bertchiedere «. Vabe -
abende : Montags ab HS Uhr, reservierte UebungSabende Tonnerstags vllntl -
lich H8 Uhr ftw Kinder , AugenvNche und Erwachsene im Stadtbad Prenzlauer
Berg . OdeÄerger Str . 27/29 . Jeden 1. und 3. Freitag im Monat Vereins -
Itzling 8 Uhr im VereinZlokal , Feden Mittwoch Augenbsitznng in der 117. G«.
menweschule EberSwaldee Etr . 10, Dasekbft AusuaSm « von Kindern und
Fvgendlichen bis 18 Jahren .

Arbeitersportkarte «. 2. Bezirk sTIergarten ) . Am Mittwoch , den lt . Fe »
» rnar , abends 8 Uhr, findet in der Aula der Gemeindeschule Waibenser .
ftrasie 20 ein « Mitaliederversammlung statt . Kartellsttzana jeden . ersicn Man -
tag im Monat im Lokal von F. Sorgatz . Suchen « Str . 58. Anfragen in Kar .

teiltet gesegenbetten sdch M richten en G. Dtckot». Berlin KCl 91, Weich-
stratze 35 L

Arbeite r - Tur »- und Sp- etvonv . t . »reib . Dab FuJarcnenmmen der MO,
übteren Turner Grotz - BerliuS ist Dienstag , den 10 . gebrngr . 0 Ubr. IM
der Turnhalle Turmitc . 75.

Athlctit . S»»r «. Nn» ». 9. Leiivtatdlettk — H» «e » — »tndem . «efchch «-
ftelle Kurt Liebrucks . Berlin 0. 24, TUM « Str . 46. — Mittwoch , den Fe¬
bruar . von e ~ 10 Uhr Hallentraining in der Schule Niet erwallftrache .
Sonmag , de,: 15. Februar , Waldlauf . Ablauf HU Uhr Fichteplatz .
Baumschulenweg . Schriftsübrer der Hockebabteilung Willi Mielle . Berlin O. 34.
Weidenwea 27. Donnerstag , den 12. Februar . Hockevlitzung bei Kittet -
mann . Sotzierfw . 8. Anlang 8 Uhr. PünItlicheS Erscheinen eines jeden
HockehspieierS ist eriorderlich .

HerauSiorderungs - Borlämpfe . D « Sv » rt - ? l » d Surich veran «
staltet am Freitag , den 20. Februar , S Uhr abends , ttl Schinkels Festsäle ,
Brückenftr . 2, Nähe Bahnhos Lannowitzbrücke , grotze Heraus so rde -
rungz . Boxkampf e. wozu folgende Kämpf « bis jetzt derpslichtet sind :
Papiergew . Krause - Rhode . llurich 02" . Federgew . Kaddatz „Siegsried 09" ge-
gen Kappel . Lurich 02" , Leichtgew . Scholz „ Eb « Swulde " gegen KischlewSti
. Rurich 02" und Luchstädt , . Siegfried " . Mildt . jlwrich 02" , Halbscbw «a «w.
kreeb „SSSneiche " , Sbwergew . Weswba ! . ,Ed «SwaIde " gegen Lewandowski
. Lurich 02" . Weit « e V« handln » geu mtt namhaften Box « n de« AAB. stehen
dor dem Adschlutz.

Maunscha - to - RingkarnPs : Tegel —Lurich 02. Am Dienstag , den 10, Fe -
brnar , abends Z Uhr, sindet in dar Turnballe . Wrange' stratze 128 tan d «
Man. teufselftratzel . der fällige Serienkamps im Ringen um die
Kreismeistevschast des AAB. zwischen den Bereine » Tegel und
L u r i ch 02 statt . Beide Mannschaften treten in stärkste : Vefevung zu dielem
Endkampf an. Die hohe Form der Startende ! : ersicbl man am besten nach
folgenden letzthin erzielten Resultate : , : Dem Sportklub Tegel gelang es beim
Kreiswettstreit am 25. Januar die meisten Preise zu erringen , während
Lurich 02 die Vereine Nord - West mit 4 : 3, Fclsen - Raihcnow mit SH : 1H,
Spandau mit 4 ; 3 und Liberia ? mit 7 : 0 Pausten schlugen konnte . Die
Ringkamvsanbäng « werden diesem Treffen mit nrötzten , Fi, , ereile folgen . Um¬
rahmt wird der Abend durch Dor - und Viu - Iitsu - Vorsührangen , bei denen der
Jiu - Iitfu - Lebrer Aug, Führer mitwirst .

Freie Turnerschai « «ron - Verliii . Mittwoch 7H Uhr Sitzung der Kinder -
wrnwarte , E» ale Gipssw . 23a. — Tonnerstag , 7 Uhr, engerer Vorstand
Sitzung Beschäftsstelle . — DonnnZteg , 8 Uhr, lieben der Turn - rinncn Uber
24 Fahre . Tiwnhalle Pankin : . 18. , ,

Freie Turuerschaft Lichtei ! l >crg. Frledrichsfrlbe . Miinvoch . den 11, .s e -
b r u a r , Vortarnerstunde für Frauen in der Turnhalle des Fahn - Roal - Gum
nasiumS Schreiberhau « Stratze . 8 Uhr. — Anfchlietzend Sitzung bei Rill «,
Sckillcrslr . 28. Wahl etneS Frauen - TurnauSfchusics . Alle Abteilungen müssen
Vertreten sein ,

Freie Tuenerschast Groij - BeMn, Bezirk Süden . Turnen . Leichtatlaestl ,
Handball . Mann « Dienstags . Auaeich Mittwochs und Freitags . Frauen Won
taa ? und Tonr . «siags in d « Turnhalle Doeckhftr . 17/20 von 8— 10 Ubr. Äe
fchäjtsstelle : Karl Wclack, S. 59. Diekfenbachstr . 1". Die aus Sonnabend , den
14. Februar , ongesetzle autzerordeutliche Deztrks Vorstands
fitzvna findet S«eits am Freitag , den 13. Februar , abenos 7 Uhr. be:
Wolfs , «raefestr . 21, statt . Anlchlietzend um 8 Ubr Tuenwortesttzung .

Rorp. siki . Sanipstag . Am Sonntag vmanstaitete die S v o r t 1. V » g,
Rord - Oit einen gutdesuchten Kampftag im « iu - Iitsu und Rinaer
An beiden Sportarten wurde bervorraaend « Sport geboten . Die Kiu-rzstsr
sämpse verlieien äutzerst hartnäckig und endeten sämtlich unentschieden , nur
Flick „Rorv - Oft " sounie in ein « Minute 15 Sek. durch Armhebel einen ein
drucksvolleu Sieg üb « Henkel ,,Lib «tgs " davontragen .

Resultate : Frenze ! „Tegel " , Hintze „Nord . Ost " mrentschiedeu . Teust
„B«olina " . GeminSki „Nord - Ost " Sieg « Gemineki 4 Min . 10 Sek. durch
Ucberwurf . F « n « siegten : Stange . . Nord- Ost " üb « Rabbatz „Birkt - Nie'
mannla " in 1,45 Min , Maddaus Nord - Ost " Uber steliuSkv . Dirlc - Alemannia
in -iö Sei, , Blefsie „Cövenick " über Noack „Nord - Ost " in 4 80 Min . Einen
nmnlschiedensl , Kaaipf l : ef «ten sich Gorran . Lurich " gegen Richt « „Nord - Ost

Gestbästlicke Mitteilungen .
Sine Ausstellung grotzen Stils hat a: , läßlich der Echaukensierfchazi in gt -

niolint « Beife die Firma «nftav Serba , Leipziger Straße , in ihren Schau -
f - ustern veranstaltet . Di« Firma hat außer Wettbewerb gemeldet , da vor -
bildliche Schaufenst - rkunst seit Fahren zu dem Programm des Hause , Gustav
Cords gehört , das als führend In Deutschland aus diesem Gebiet « anzusprechen
ist. Volkskunst „Einst und Fetzt " ist das Thema , da , im großen Sckschau-
sonst « der Firma in leuchrender Farbiakeit , - rroiiglert von dem künstlerischon
Beirat des Hauses . Fräulein Gerto - Elisabeth Tiele - Herlin , zur Darstellung
gelangt . Die Neuzeit wird repräsentiert durch eine Weberin am Webstuhl
in Labtal « Bolkstvacht . die nevzeitlich « Muster webt von Garnen , die uirt
*. ___ .rv\ . vr:. ' - . . . . fr__S. r¥\:_ -z. „„ .t"� � rfA,* W. y-der Maschine gesponnen sind. Die Feit de, Spinnrockens wird reizvoll ver -
onschaulicht durch «ine Dachau « Spinnerin in Znntaler Tracht um 1860. bereu
Handfeetigkeit am Spinnrad das arg f, städtisch « Publikum nicht genug be-
wundern kann . Alte und neue Trachten , alte Gewebe und die so modernen
neuzeitlichen handgewirtten Stoff « in ihren fahelhaften Musterungen und
ihr « heileren Farbigkeit schließen sich mit den vorgeführten Techniken zu
einem Bilde voll « Reiz und Leben zusammen . Di« beiden Arbeiierinnen so¬
wie die gesamten Utensilien der Ausstellung Und von dam Bolkskttnsthaus
Wallach - München zur Verfügung gestallt .

Nach Art de, Leipziger Mesie . Umzug « » wirbt die Berukskleidersai ' - ik
Kähnen u. ZSrlna . Alexanderstr . 12, für den Besuch ihr « Stände , indem ,ie
«in « Anzahl Handwerk « ««schiedener Berufsart die Werbe trourmel rubren
läßt . Bai rächtet man die den praktischen Bedürfnissen und nach fachlicher
Grundsätzen gefertigte , gediegene Sleiduna der umherziehenden beute , so darf
man wohl mll Recht entsprechend « Echlüss « auf die seit 20 Jahren besteheM :
Firma ziehen .

Staats - theater
Opern bau *

V/m Unr ; Madame
Botterfly

Opcrnbsna
am KBolfsplatz

7 L' hr; vor Barbier
roa Sevilla —
ftlanni Scbiccbi

Schauspielhaus
7' / « 0. ; Peer Ornt
Schiller - Theater
T1/-: Von morgen »
Ms mitteraacht »

VolKsbfihae
-1/, Uhr: Werweint
um Jncheaach ?

■Tlißatei
Tägl . SUhr :

JWrs . Dof
UonoUin Rautntn

ItiliSnlnd, . Itrfl
Uantt . Bar

äsrt, IWtal, itet

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr :

Fiao lohengi
nn t' .-tateisneil Uim
Gisela Wcrbezlrk

Oizalinbon. Sdrebr
Sliehlai, Iitiis

Baataeb . Theater
Vh Uhr

Die beilige Johanna

Kammerspicle
7"/ , Uhr ;

Dia Stfitzea
der Oesellgchaft

Die KomSdle
Kerflinindton, 208/287

V i Uhr :
Sechs Persoaea

suchen
einen Autor

Timiir i, 4. RJcljqrlblr Str.
8U Das Tierchen

KamSjllenhaus
8 Uhr

Virjusn DBStditilllD

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Anaeliesc v. Dessau

SiAth

Resldenz - Th .
Heute 8 Uhr :

Sine

8aÄ aral Koks
J * wwll . Posse ,n3AuirOeen

metbopT ?
1 vabieteL

b Uhr
International .

Variete

Spielplan

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Einmal
ist keinmal

von Frflz Mack
Hanal Arnstadt

iilitmiaia. Riim-Iltr

DtgtsdiJOnstltitbial .
Tä lich » VlUhr :

„ Rlqaettc "
Operettev« Ctai Strns

Lustsplclbans
8 Uhr . OiWoIM«! , ««?
O. wahre Jakob

Operettenhans
in tefftimriinB

8 Unr :
Sit vertimte Flu

Wallaer . Theat .
8 Uhr

Pill «« im! «tfiuade

Haner - Ita
1925

lii -UDiralspilist
25. Woche

Allabendl . S' / . Uhr
Die größte

Revue d. Welt >

ag n
av ' uhr ;

Die g a a s e
Vorstellung ro
balbee Preisen

2. Raag I Mai k

Dents Opernbaus J

Toscaj '
Central • Theater l

7' / , Uhr : Die i
versunk . aiockc | |

Metropol - Thaclsr
Tägl . 7»� Uhr :

Gräfin Jrtariza

Jb. am
Täglich 3 Uhr !

Wild - West Jädel
Ib. in Koncuiid. Stf.

Täglich 8 Uhr : I
Molly Wessely in

Oie Frag oboe Hd6!
Emst

Komifdie
Uhr Oper

Direktion : James Klein

Unsere
Revue z

Das hat die Wstt
noehnieht gesehn
mit Ober 2S0 ■llwlrtenben

Die Sensation des

BorlinorTheatoriebens !

Für heute
ausveritauft !
Sc gehft hier jeden Tag , ein gtäes Teiche *

fär die Qualität und Preiswärdigkett der

Peinkostmargarine ,�ehwan im Blaaband * .

Alle Haasfranen loben das köstliche Aroma

und den feinen Geschmack . Auch beim

Kochen , Backen und

Senntag ZV, Uhr

Oie groäe Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

f50 Pf. bis 6 Mk. )

fonerkuf oDanterbroehen !

Kose - Theater
7», . : Wilhelm Tai !

Thalia - Th.
Tägl . 8 Uhr :

Das Dreinädtrlhans

Casino - Theater
tÄtzstmerid. 37 Ii, !. 8 tibi

Der aeae
Schlager

Posse mäAuizQgen
üänzl neu f. Berlin I
Voikstüml . Preise I

15. Februar . 8 Dhr
im Bathans

Dichtungen von
Toller , Mühsam ,

Ocfamel u. a.

Philharmonie
8 Uhr ;

Wagner-Abd.
des Pdilharm . Orch
Dirig . P, of. R. Hagel

Krause -

Pianos
zur

Miete
AnsbaclierStr . 1,

�dttlarfür�wstfaB»

Tbeiter u Xittbesur Tv .
TügL 3 Ubr and

Seantagr uretzm . 8 Dir

Elilc - >ülZZer .
Dar Gipfel dea iZowoea :

Din nnxe der Paodara !
Vc. - . . - tSmJIehe Preise ,

Novitäteo -
Splelplaai

ionnugs 3Vo Uhr
halbe Preise

Bauden gfstattrt .

ItDUPttppDDen
leb « An

tielerl preiswer ,
Paul Golluts .
vormals äihiri äiyt:
Mariaaneastr . 3.

Amt Mwitzpf . MM»

Grus Busch
7' / , Uhr ; Circos • Spielplan t

■r: Das romantische9 Uhr :

Naoepe - ScbaDspiel

Sauy Kamilton
aus dem Leben Admiral Nelsons

Taula Busch « �. . e .
Die gewalt . Änsstattong ,

die der Circos Busch
seit Jahreo gezeigt bat

Eibl Sdian d. lantgeniltr !
Oer nhantastisebe Untersee - Akt !

Das seltsam . Baileit d. i . ultgeisTer
Dr. Grahams wagnet . Kabinett !

Die Seeschlacht bei Trafalgar '

VolkslUmllch « Preis «

Wir MHW , beim Mmtmcff ppa „ Sekma * im Btaahand * da * farbig
Otustrierta Famhlmbfatl „ Die Blauband - Woche " gratis zu verlangen .

Scala « Theater
Schönhauser Allee 88, Bhf. Nordrlno

MF * Heute

_ _

Quo Vadis
mit Emil Janalngs als Nero

Der Welt gröBter Film
Täglich 3 VorBteliungeii 5, 7. 9 Uhr
_ �onntacs 3. 5. /. 9 Uhr
Bis zu Beginn der ersten Vorstellung
Der Parkett 70 Pfennig - My

Neue Welt
Arnold Scholz Hasenhelde 108- 114

Reichshalien « Theater
Allabendi 8 v. u. Sonntags naebm . 3 Chr

Stefflncr Sänger
Nachmittags halbe Preise

tolles Program . ! , .

Dönhoff « Brett ' l :
ramilien - Variete

Anf. TV, ü . Sonnt SVj U.

lioier-Fi!st¥ililiayer.lllp
8 Hapellea » Heoe Dekorationen « 30 bayer . Mad' l

BergschloßsBockbier
— — " . ufe , Dienstag , den 10 . Februar : . .

Große Sehwetnebraterei
und

damen - SchdnheitsbonUurrenz
Drei bure Geldpreise ! SO, 30 und 20 M.

Anmcldun en von 8 bis 10 Uhr abends an de. " Kasse
FinlaB 6 Uhr Ä « » Anlang 7 Uhr

Apollo -
8 Uhr Theater SUlu

Revue - Posse

DasladiendeBsrün
veder ISO » Uwiritende .
Qanz kleine Eintnttspreidel

_ Parkett 2,50 M.

, Voranzeige ! Donnerstag , den 12 . Februar :
OroBes Schweineschiachten

Korbmöbel
gene He, Stellung

., gediegenen Aus-
jnrungen kauf . Sie
ei gr. Auswahl vor -
cilhait b bi Hg im
ipSliZl-diilillllödilllW
Edmund VoB

(isckSlin, Berliner Sil. 14
NäheHerman nplatz

leiezd. finiilla IZH. Zahlunoserleichterung
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Endloser Kleinkram .
Der Zeuge Klmghammer .

Der Ausschuß fährt in der Verhandlung über die Glaubwürdig -
keit des Zeugen Älinghammer sort .

Ministerialrat Falk gibt eine ergänzende Auskunft zu
feiner Aussage vom Sonnabend . Er stützt sich dabei aus die Akten
des preußischen Ministeriums für Handel und Gewerbe , aus denen

hervorgeht , daß die Firma Barmat am 24. November 1919 den An¬

trag auf Erteilung der Handelserlaubnis gestellt hat .
Damals war das durch die Untersuchung akut gewordene Aersahren
noch nicht abgeschlossen . Am 2. Februar 1929 ist dann die Handels -
erlaubnis erteilt worden .

Falk gibt dann genauen Aufschluß über die Dauer seiner Tätig -
kcit wie auch der des Kriininaloberkommissars Klinghammer im

Landespolizeiamt . Die Durchsuchung bei den Gebrüdern Barmat
habe am 5. November 1919 stattgefunden . An diesem Tage sei er
Leiter des Landespolizeiamtes gewesen und das Landespolizeiamt
hätte neben seinen zentralen Ausgaben des gesamten . Staats -
gebietes auch die ortspolizeilichen Geschäfte an Stelle des
Berliner Polizeipräsidenten innegehabt . Diese Rechtslage habe be-

standen bis zum 31 . Dezember 1919 . Mit dem Ablauf des 31. De -
zembcr gingen dann die ortspolizeilichen Geschäfte auf den
Berliner Polizeipräsidenten über und das Landespolizeiamt hatte
vom 1. Januar 1920 ab nur die zentralen Ausgaben zu er -

ledigen . Ich bin dann mit dem Ablaufe des 31 . Dezember 1929
aus dieser Stellung ausgeschieden . Kriminaloberkommissar Kling -
bammer ist während des ganzen Kalenderjahres 1929 noch im

Landespolizeiamt verblieben .

Zeuge Klinghammer bestätigt darauf , daß er noch während des

Jahres 1929 unter der Leitung des Herrn Falk tätig gewesen sei .
und beschäftigt sich dann mit einigen am Sonnabend vom Mini -

sterialdirektor Falk gestellten Fragen , wie , zu welchem Zwecke

KNnghammer die Akten In Moabit eingefordert

habe und was Klinghammer noch für andere Straftaten auf -
klären wollte . Er habe in der Angelegenheit der Bochumer Handels -
kammer es als seine Pflicht gesunden , sein Wissen darüber der

Staatsanwaltschaft zur Berfügung zu stellen . Da habe er annehmen
müssen , daß der Vorgang von 1919 nicht im gewöhnlichen Bureau -

gang erledigt werden konnte , er habe sich für verpflichtet gehalten ,
auf diesen Vorgang hinzuweisen .

Der Zeuge erklärt weiter , er habe nach den Bekundungen des

früheren Reichswirtschaftsminister Wissel ! den bestimmten Ein -
druck , daß die von ihm tatsächlich beschlagnahmte Äusfuhrbewilli -
gung von Druckpapier mit einer gefälschten Unterschrist
des Ministers versehen war .

Der Zeuge wendet sich dann in großer Erregung gegen
die Zlussiihrungen , die Abg . Kuttner in der letzten Ausschuß »
sitzung über ihn gemacht hat . Der Vorsitzende Dr . Leidig muß ihn

wiederHoll zur Mäßigung mahnen .

Besonders erregt bestreitet Klinghammer die angeblich vom Abg .
Kuttner zu Nachbarn gemachte Bemerkung , er , der Zeuge habe einen
s ch w u n g h a s t e n Handel mit den in der Barmatsache gesun -
denen Dokumenten getrieben . Er versichert mit erhobener
Stimme , er würde gern beschwören , daß er niemals aus seiner amt -

lichcn Tätigkeit Vorteile gezogen oder sich zugunsten eines hohen
Beamten des alten Regimes der Aktenunterschlagung schuldig ge>
macht habe . Solche Verdächtigungen seien nur erklärlich aus der

gegenwärtigen Zeitlage , wo alles korrupt fei . ( Lebhafte Zu -
ftimmung bei den Kommunisten , Gelächter und Unruhe bei anderen
Ausschußmitgliedern , der demokratische Abg. Riedel ruft : » Wenn
ein Beamter so austritt , dann hat er ein böses Gewisien ! " — Der

Zeuge protestiert in höchster Erregung gegen diesen Zuruf . )
Vorsitzender Dr . Leidig : Es ist natürlich , daß der Zeuge , der

ja auch um seine Ehre kämpft , den Versuch macht , die in der Oefsent -

lichkeit über ihn gemachten Behauptungen zu widerlegen . Weil ich
eine Erregung zum Teil verstehen kann , habe ich ihn nicht ge -

hindert , dabei auch die Grenzen einer Zeugenaussage wiederholt zu

überschreiten . Ich muh aber von einem alten Beamten verlangen .

daß er es versteht , seine Erregung zu meistern . Ich muß anderer -

seits auch verlangen , daß die Herren des Ausschusies sich solcher
Zwischenbemerkungen enthalten .

Zeuge klinghammer : Ich schwöre nochmals , daß ich niemals
ein amtliches Aktenstück zugunsten eines hohen Beamten der alten
Zeit unterschlagen habe . Er wendet sich dann gegen die ihm zugescho -
bene Angelegenheit Schorlemer - Lieser , in der er ein Akten -
stück entwendet haben soll und fragt , welche Beweise und Tatsachen
der Abg . Kuttner für diese Angelegenheit anführen kann .

Abg . Sulkuer ( Soz . ) erklärt , daß er gegen den Zeugen Kling -
Hammer nicht de » Vorwurf erhoben habe , daß er ein Aktenstück
hätte verschwinden lassen .

tu kommunistische Unverschämtheit .
Abg . Slolt ( Komin. ) . : Die wiederholten Zwischenfälle , die sich

hier ereignen , bestätigen mir . daß der Ausschuß nicht imstande ist .
die Frage zu klären , um die es sich hier handelt . Die Presseberichte
sind durchaus einseitig zusammengestellt . Im übrigen berührt es

eigenartig , daß Personen hier tragen , von denen wir die

an Gewißheit grenzende Wahrscheinlichkeit haben , daß sie eben -

falls an der Sache beteiligt sind .

Der Vorsitzende Dr . Leidig wendet sich gegen derartige Be -

Häuptlingen und erklärt : Ich muß dringend bitten , daß , wenn der -

artige Behauptungen aufgestellt werden , auch der Beweis dafür
geliefert wird . Jetzt sind wir ja alle verdächtig « und das muß aus
die Oessentlichkeit einen besonderen Eindruck machen .

Abg . Sloll : Obwohl ich glaube , mich sehr deutlich ausgedrückt
zu haben , bin ich bereit , auch den Namen des von mir gemeinten
Ausschußmitgliedes zu nennen . Meine Behauptung richtet sich gegen
den Abg . Äuttner , der vor und während der Untersuchung in
engstem Einvernehmen mit einem stark belasteten Zeugen gearbeitet
hat , nämlich mit dem Zeugen H e i l m a n n. Ich habe aus diesem
Grunde schon früher beantraxft , daß die Bankkonten gewisser
Ausschußmitglieder dem Ausschuß vorgelegt werden . Der Abg .
Lüdemann ist den Ausschußsitzungen ferngeblieben und ich hätte
erwartet , daß der Abg . Kuttner das gleiche tut .

Aorsigender Dr . Leidig : Abg . Stall hat von einem schwer be -

lasteten Zeugen gesprochen . Das ist . um mich seiner Ausdrucksweise
zu bedienen , etwas Unerhörtes . ( Abg . S t o l t : Meine subjek -
tioe Ueberzeugung . ) Es ist unmöglich , so zu verjähren . Welchen
Wert sollen denn sonst die Feststellungen des Ausschusses haben ?

( Kommunistischer Zuruf : Sie haben auch keinen ! )

Abg . kulkner ( Soz . ) : Nachdem Abg . Slolt mich als

belastete Person hingestellt hat . erkläre ich : Ich bin mit dem
Abg . Heitmann seit ' 19lZ in allerengsiem freundschaftliche »
Verhältnis verbunden . Ich habe keine Veranlassung , aus dieser
Freundschaft ein hehl zu machen , zu der ich mich auch hier mit
Skol , bekenne . Mehr habe ich zu den Erklärungen des Herrn

Stall nicht zn sagen .

Zu der Behauptung des Abg . Stolt , Abg . Lüdemann habe sein
Amt niedergelegt , erkläre ich, daß daran kein wahres Wort ist . Abg .

Lüdemann ist nur oerhindert , an der heutigen Sitzung
teilzunehmen , er wird selbstverständlich wieder erscheinen .

Der Borsitzende Dr . Leidig erklärt nochmals , daß er die steno -
graphischen Protokolle nicht jrüher oerteilen werde , als bis sie von
den einzelnen Rednern durchgesehen worden sind . Das sei selbst -
verständlich , weil eventuell die Zeugen aus ihre Aussagen hin ver -
eidigt werden können und sie vorher wissen müssen , was sie gesagt
haben sollen .

Nunmehr wendet sich der Zeuge klinghammer gegen verschie -
dene Aussagen des Zeugen Ministerialdirektors Falk und erklärt ,
daß Herr Falk über ihn keine Disziplinargewalt gehabt
habe , sondern daß es von jeher so gewesen sei , daß die Disziplinar -
gewalt über Beamte seiner Eigenschaft direkt dem Polizeiprästden -
ten zustehe .

Klinghammers »EmpfinSungen " .
Abg . Riedel ( Dem. ) : Der Zeuge Klinghammer hat offenbar

dem Zeugen Falk den Vorwurf machen wollen , daß er in der alten
Sache Barmat nicht eifrig genug gehandell habe , um den Jnter -
essen einer politischen Partei zu dienen . Hat der Zeuge Anhalts -
punkte dafür , daß dieses Verhalten des Herrn Falk Tatsache ist
und daß es zugunsten der Sozialdemokratie sich auswirken sollte ?

Zeuge klinghammer : Das sind Sachen des Empfin -
dens , das sich auf bestimmte Eindrück « stützt . Z. B. lag im Bor -
zimmer des Ministerialdirektors Falk immer eine radikale Wochen -
schrift aus , ich glaube » Die Weltbühne " des Herrn Jacobsohn . ( Hei -
terkeit im Zuhörerraum . Der Borsitzende oerbittet sich derartige
Kundgebungen . ) Sodann ist mir ein Vorfall in Erinnerung , in dem
ich als Zeuge zu einem politischen Prozeß gegen
H e l s f e r i ch geladen war . Herr Falk sagte mir damals : » Können
wir Sie denn nicht auf Reisen schicken , - damit Sie nicht aussagen
müssen ? " Ich hatte den Eindruck , daß hier nicht nach objektiven
Gesichtspunkten , sondern nach anderen gearbeitet würde .

Abg . Riedel ( Dem. ) : In den letzten Sitzungen hat der Zeuge
Klinghammer gesagt , Ministerialdirektor Falk sei unlauter , un -
ehrlich und eine hinterhältig « Natur und hat als Beweis
dafür angeführt : 1. eine Vermutung , 2. ein Gefühl . Hält der Zeuge
es für richtig , daß auf Grund solcher . Beweise " jemand als »un -
ehrlich und hinterhältig " bezeichnet wird , ohne daß konkrete Tat -
fachen vorliegen ?

Zeuge klinghammer : Die Persönlichkeit des Herrn Dr . Falk
ist dauernd Gegenstand abfälligster Kritik auch iu seinem eigenen
Kreise gewesen .

Abg . kaufhold ( Dnat . ) : Wenn wir etwas näher über den
Charakter des Herrn Falk uns informieren wollen , so
müßte ich beantragen , eine Reihe weiterer Zeugen zu laden .

Gegen sechs Stimmen wird dieser Antrag abgelehnt .
Abg . Riedel ( Dem. ) fragt nunmehr den Zeugen Klinghammer .

ob der hohe Verwaltungsbeamte , der dem Zeugen Einsicht in die
Akten gegeben habe und dessen Namen er nicht nennen wolle , jetzt
dem Parlament angehöre .

Zeuge klinghammer : Der Berwaltungsbemnte gehört dem

Parlament nicht an .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Ist es Tatsache , daß am letzten
Sonnabend , als der Zeuge Falk vernommen wurde , dem Zen -
gen klinghammer außerhalb des Saales durch eiu Mitglied
des Landtages Kenntnis von den Aussagen des Zeugen Falk
gegeben worden ist ? — Zeuge Klinghammer : Da ,

gebe ich zn .

Der Zeuge KNnghammer zähll dann endlose Elnzelhetten auf ,
aus denen er weiter ungünstige Schlüsse auf den Charakter des

Ministerialdirekiors Dr . Ff o 1 1 schließen will . Er preist seine p o l i -

tische Gesinnungsse st igkeit und empfiehlt sich als «inen

sozialistlsch - demokratisch - deutsch - nationalen Mann . ( Heiterkeit im

Ausschuß . )
Abg . Knttner ( Soz . ) : Ich muß hier nachweisen , daß der Zeuge

Kfinghammer fortgesetzt Dinge , die er irgendwie oermutet , als Tat -
fachen vorträgt . Außer dein Fall Fräulein Paters und dem der
angeblichen Ucbennittlung von Informationen durch den Polizei -
Präsidenten Richter kommt in dieser Beziehung noch dazu , daß
der Zeuge gesagt hat , wenn er die Akten behalten hätte , dann wäre
er der Papieroerschiebung nach Holland auf die Spur gekommen .

Der Zeuge Klinghammer hrt sich über die Beschlagnahme eines

angeblichen Prioatbriefes durch Ministerialdirektor Falk auf -
gehalten . Kommt das anderweitig nicht auch vor , hat der Zeuge
nicht beispielsweise in einer Angelegenheit des Kriminalinspektors
Milte auch Privatbriefe bejchlagnahmt , namentlich einen Brief
an den Reichstagsabgeordneten Krüger , der mit dieser Sache gar
nichts zu tun hätte , trotzdem aber nach Hirzer Zeit bereits in der
Oessentlichkeit erschien .

Zeuge klinghammer : Ich habe in einem Falle , außer Briefen .
die mit der betreffenden Angelegenheit , die ich zu versolgen hatte ,
zusammenhingen , auch noch andere Briefe bejchlagnahmt , weil sie
ein neues Delikt enthielten . Es bandelt sich da um einen
Bries an den Abg . Krüger . Da spielten Standesinleressea eine
Rolle , und ich hielt mich für oerpslichlet . diesen Brief dem Beamlen -
ausschuß vorzulegen . ( Bewegung . )

Auf eine Frage des Abg . kullner , ob dem Zeugen bekannt sei ,
daß dieser Brief an Krüger bereits kurze Zeit nach der Beschlog -
nähme in der Wochenschrift „ Die Wahrheit " , die einem deutsch -
nationalen Abgeordneten gehört , erschienen ist . erklärt

Zeuge klinghammer : Das ist mir bekannt und ich war entrüstet
darüber . Ich habe zur »Wahrheit " leine Beziehungen ( Heiterkeit ) .

Aus weitere Fragen de ? Abg . Kullner gibt der Zeuge
klinghammer zu, daß einer der bcschiagnahmten Privatbriese
in ciuer Ausschußsitzung des Vereins höherer Zustizbeamtea ver¬
lesen worden ist , daß er sich aber »ich ! genau daran erinnern

könne , ob er den Brief selbst verlesen habe .

Die fraglichen Privatbriefc in der Angelegenheit I ü h n t e will
der Zeuge wegen des Verdachts der Verletzung von Dienstgeheim¬
nissen und des Tatbestandes einer Beleidigung des Polizeipräsiden -
ten beschlagnahmt haben .

Vors . Dr . Leidig : Aber beschlagnahmtes Material gehört dock,
nur in die Akten des betreffenden Verfahrens , csie konnten doch
das Material nicht anderweitig verwerten .

Abg . Markwald : Der Zeuge Klinghammer hat gesagt , daß er
durch das schnelle Eingreifen des Herrn Falk in die Angelegenheit
Barmat daran oerhindert worden ist . das Milieu Barmats zu be -
leuchten . Hat der Zeuge Anlaß gehabt , in dieser Barmat - Ange -
legenheit , nachdem das eine Verfahren erledigt war , einen Verdacht
dahin auszusprechen , daß bei Barmat irgendeine andere Straftat
vorlag ?

Zeuge klinghammer : Nein ! Aber bei solchen zugewanderten
Leuten halte ich es für notwendig , das Milieu näher zu
beleuchten und wir haben in vielen Fällen so gehandelt , um
dann der Wirtschaft empfehlen zu können , sich vor dem Betreffenden
vorzusehen .

Hieraus wird die Verhandlung durch eine emstündige Mit -
t a g z p a u s e unterbrochen .

Gegen 3 % ! ! hr eröffnet Vorsitzender Dr . Leidig die Nach- .
Mittagsoerhandlungen .

Es wird darauf in die Weiteroernehmung des

Dr . 5alk
eingetreten . Der Zeuge gibt der Meinung Ausdruck , daß das , was
von seiner Seite aus geschehen ist , aus den vorgelegten Aktenstücken
ersehen werden kann . Nachdem man seinen Charakter in die
verhandelte Angelegenheit hineingezogen habe , habe er folgendes zu
erklären : Ich bin ein organisiertes Mitglied der Deutschen Demo -
k r a t i s ch e n Partei . Zur Sozialdemokratischen Partei habe ich
in keinen Beziehungen gestanden . Jeder , der die Sache verfolgt
hätte , hätte das wissen rönnen , wenn er es hätte wissen wollen .
nämlich , daß er , Falk , Mitglied der Demokratischen Partei sei ,

Im weiteren Verlauf seiner Bekundungen kommt Ministerial -
direktor Dr . Falk auf eine Fleischverschiebungsangelegenheit zll
sprechen , in der er beschuldigt worden sei , daß er nachts eine »
höheren Magistratsbcamtcn aus dem Bett habe holen und ihn «est -
nehmen lassen . Der Zeuge beruft sich bei dieser Angelegenheit aus
die amtlichen Akten , aus die Beschwerde , die der damalige Ober -
bürgermelster Mermuth beim Preußischen Staatskommisiariut für
Volksernührung eingebracht hatte . Der Zeuge geht auf den Sach -
verhalt ein und schildert , daß er im Frühjahr 1919 eines Tages
abends gegen 7 Uhr von dem damaligen Neichsernähmilgsministev
telephonisch angerufen wurde , daß er sofort in das Reichsernühq
rungsministerium kommen solle .

Der Zeuge schildert dann den Vorfall mtt der nächtlichen Ver °
Haftung des Magistratsrats Rieß , der angeblich ausländischen
Lebensmittellieseranten verbotenerweise eine Provision von 19 Proz ,
angeboten haben soll . Er geht serner aus sein Eingreifen in eine
große Oelschiebubng ein , in die ebenfalls die Stadt Berlin ver - >
wickelt war . In sehr ansführliechn Darlegungen gebt der Zeuge
dann der Reihe nach die endlosen , von klinghammer vorgetragenen
Einzelhelten durch und weist zn jedem einzelnen Fall sein k o r r e t -c
tes Verhalten nach .

Im weiteren Verlauf seiner Bekundungen kommt Dr . Falk
dann auf die Angelegenheit Barmat zu sprechen . Zeuge Kling -
Hammer habe dazu gesagt , er , Klinghammer , habe einen Bericht
über die amtliche Tätigkeit des Ministerialdirektors Dr . Falk in der
Barmat - Angelegenheit angefertigt , der das Datum des 3. Ja -
nuar 1925 trägt . Zur Anfertigung dieses Berichtes habe Kling .
Hammer die Akten der Staatsanwaltschaft gebraucht
und sei zur Staatsanwaltschaft gegangen , um zu diesem
Zweeck die Akten einzusehen . Zeuge Falk weist daraus hin ,
daß , wenn Klinghammer das Ziel hatte , die Staatsanwaltschaft bek
der Aufklärung der Angelegenheit Barmat zu unterstützen . Kling »
Hammer dann einfach au , dem Gedächtnis hätte niederschreiben
könuea , was er wußte , und diese Auszeichnungen habe er dann der
Staatsanwaltschaft zuleiten können . Zeuge Dr . Falk bleibt dabei ,
daß seine Auffassung , die auch diejenige der Staatsanwaltschaft ist ,
richtig sei , daß eine Einsichtnahme und Einforderung der Akten
unzulässig ist , denn es handle sich um eine Sache , die von der
Staatsanwaltschaft ohne Inanspruchnahme der Polizei bearbeitet
wurde . Er babe weiter davon gehört , daß eine solche Aufzeichnung
abgefaßt und an die Staatsanwaltschaft geleitet wurde . Er sei

- daraufhin vor einer Woche bei der Staatsanwaltschaft gewesen und
habe dort erklärt : »Ich melde mich , damit mir Gelegenheit zur
Verteidigung gegeben wird in einer gegen mich anhängiG
gemachten Anzeige . " Dr . Falk sei daraus von der Staatsanwällr
schuft erklärt worden , daß sie eine solche Anzeige oder eine Auf »
Zeichnung nicht bekommen habe . Noch einigen Tagen habe der
Zeuge bei der Staatsanwattschaft nachgesucht , noch einmal nach -
zusehen . Er habe wiederum die Mitteilung erhalten , daß sie noch
nicht im Besitz einer Anzeige wäre . Weiter habe Dr . Falk dem
heute morgen im Ausschuß anwesenden Referenten der Staats
nnwaltschaft gesagt , daß er ja die Bekundungen Klinghammcrs
gehört habe , daß eine solche Anzeig « vorliege , warum ihm , Dr . Falk .
nicht die Gelegenheit zur Verteidigung gegeben werde . Dnraufhin
habe der Referent bemerkk , eine solche Anzeige liege der Skaal » -
cmwoltschast nicht vor . und es sei deshalb auch keine Gelegenheit .
ihn . den Zeugen zn hören . Vom Zeugen Klinghammer ist mir der

Aus Dr . Unblirtigs Praxis .
Anfbevahrenl 4 . Portoeuaug folgt !

Auf dem Helmweg « trifft Dr. Unblatlg einen fasmpelnden Mann mit melan -
ebolisch - mongolisc . h herabhSngendem Schnurrbart , dessen schmerzgebeugter Oe-
sichtsausdruck ihm auffällt . »Haben Sie Staatspapiere oder Hühneraugen ? " fragt
tr ihn. „Leider beide*. " — „Ihre Staatspapiere werden Sic behalten müssen , aber
von ihren Hühneraugen kann ich Ihnen helfen . »Aha. Ich sehe schon . Sie haben
eins von den veralteten Blndenpllastern aufgelegt , ciie ich zwar zur Reparatur
meiner Fahrradreifen sehr schätze , die ich aber niemals auf ein Hühnerauge legen
würde , well es meiner wissenschaftlichen Ueberzeugung und meiner praktischen
Erfahrung widerspricht ich rate Ihnen :

Kukirolen Siel
Geben Sie in die oSchste Apotheke oder Drogeri « und kaufen Sie sich eine voll¬
ständige Kuklrolkur , bestehend aus drei Prflparaten , nämlich : Erstens das wohl¬
tuende KukJrol- Fußbad . Das wenden Sie abends an. Es verhütet Fußschweiß und
dadurch Brennen , Wundlaufen und Erkältungen der Füße. Es krältlgt Nerven
und Sehnen , und Sie werden gleich nach der ersten Anwendung ein viel brauch¬
barerer Mitbürger sein . Sic bekommen wieder Elastizität in die Gelenke . Nach
dem Fußbade reiben Sie Ihre Füße mit dem Kukirol - Streupuder ein. Am nächstea
Morgen legen Sie auf jedes Hühnerauge ein Stück Kuklrol - Hühneraugcn - Pflastar .
In einigen Tagen sind Sie von Ihren Hükoeraugen ohne Schneiden und ohne Ent¬
zündung erlöst , und werden nie wieder so humpeln . Ferner müssen Sic Jedea
Morgen etwas Kukirol - Streupuder in Ihre Schuhe und Strümpfe streuen . 51«
werden dann immer warm«, trockene , saubere und geruchlos « Füße haben , di «
nicht einen solchen Kasernenstubenduft ausströmen , wie jetzt Verlangen Sie aber
bestimmt die echten Kukirol - Prfiparale mit der Schutzmarke „Habuenkopf mit
Fuß" Lassen Sie sich niemals verleiten , Fußbflder mit Zusatz von ChromsSur «
zu nchraeu . Das Zeug ist giftig . Es beseitigt allerdings sofort den Fußschweiß ,
aber nur . well es die Schweißdrüsen überhaupt zerstört Das Kuklrol - Fußbad
können Sie auch schon für 30 Pfennig versuchen , wenn Sie die einlache Packung
verlangen . Die Doppelpackang kostet 50 Pfennig .

Verlangen Sie unsere neue DruckachrUt , die Ihnen richtige Fingerzeige Ober
die Wichtigkeit der Fußpflege gibt Die Zusendung erfolgt kostenlos und portofreL *-

Kakirol - Fabrik OroS - Sulsellibei Magäebmrt . jfiP
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jrpt rrbdllllchlitDro -
«ttien u. Apolbefrn .
3». 0. 75 tt. M. ILO,
td)t nur mit Mnrfe
Mtdlco unb Firma
Itta lilAil . Berlin 43.
SO. . Sifcnbatjnftt 4.

sDdiIii ig lonrim

. derSjefoafiuoCfev '
DESHALB DER BILLIGSTE u . ZUGLEICH

DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH

Verein der Berliner Buch
drucker und Schriftgießer

Die Urndstimmuiix
übet ben am ZI. Januar In Straft
tretmen neuen JRanteltatit findet i

TienStag , den 10 . Februar
stall . — Sie Stimmjettcl finb b

schlofien belriebetDclTo bl » zum
Donnerstag , den IS . Februar
mittaos I Ahe, auf der iBrrroaltung ,
Engelufer 24 I, abzugeben obre Im Nestau -
ronf Henning , «ItgaabtlaetrftT . 44 mo»
fclbft oon Nachmittage 4 Uhr an die « US »
zOdlwng fimifinbeh StuuerNnahl findet
nicht statt . Die Vertraurnsleule werden
gebeten , zu dieser Auezählung zahlreiche
Delegierte zu entsenden . 195/10

Der « annerstand .

» « MiflMMIüf - WZllS
Mlte >uoch , den 11. Februar , nachm .
6 Ahr , ht Qmalfes Dcrcinohaas .

Slalthcc Sic . IM :

mar Versammlung - MW
• Oer IRetoUfdilaier . aalnau tfme , ßllfs -
arbritet u. Arbeiter iunrn aatb . Betrieb .
de » on bandet der TNrtallichlelierrlen u.
fflalnanifier - Tinflalfen ( Munbcnbrftlebc ' .

? aa » » Ordnung : ! . Stellungnahme
um LoHunrrtruq . 1 SUtuffisn . 1. See-
schiebene ».

Alle lloDefl Innen tmh Stsllegen müssen
erscheinen _

SnopfomeiieciLürtieitfrnofal
Donnert lag , 12. Jebt » nachm . A Ahr ,
la der « uiu weiamelsterstr . 16 17 :

Geffentliche Versammlung
aller in den Snopfbetriebea belchSf .
llgten Ardeiler und Arbeiterinnen
~ X a a e t o e b n u n a : 1. Mollen die

stuopserbetter in diesem Jahr Urlaub
heben 7 2. Branchenangelegenhesten und
Berschiebene ».

Die Widiliofrll bei Dageeoebnung er-
forbrrt boc Ericheinen jede » einzelnen .

Vir orteneriualtuug .

ZUsnnnp 12 . st » drt4 » r »

Velä - Lvüerie
ÖM Deutsch . Ausland - Instituts Stuttgart

MM Oowlms * mm- Mark

150000
ISOOOO

120000
110000

Lose zu Mark ' J . — So «TiiÄ :
M alke staatl - Lottarie - EiD' iohmero und d#a dar oh

Plakat « boonUicbon Verkanfsaielleo .

Lud . Müller & Co . ,
BERLIN C19 , Jerusalemer Str . 18

Postscticck - Konto Berlin 19420

« ewinnauSzng
5 . Klasse 24 . Preußisch - Südlkenfsch «

( 260 . Prentz . ) Klassen - Lotterie -
1 Ziehungstag 7. Februar 1020

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

In der Nachmlttagszsevung wurden Gewinn »
über 150 M. gezogen

8 Gewinne zu 10000 St - llH . 120408 181800
290083

1 Gewinn zn 5000 « . - AI . 200731
8 Gewinne zu 8000 Ot - OT. 29487 191106

298574
4 Gewinne zu 2000 91. - 221. 29638 95074

2198 ' 2 252248
9 Gewinne zu 1000 R. . 2N. 140808 142105

186439 188598 196979 254664 289891 291540
806694

29 Gewinne zu 500 R. - M. 23166 51761 62881
84820 87460 89754 110514 121782 141876 148430
148691 153662 155832 158410 184888 191768
210989 212909 216229 222517 225692 232898
237018 268450 286907 287510 294996 297462
302939"

82 Gewinne zw 800 R. . M. 4529 14522 24968
26687 31014 35899 36594 39600 45015 47126
49409 53393 53565 53925 60550 62718 63343
63895 64460 73685 80730 90539 92551 95955
96312 97117 99116 103900 105220 107859 115349
11692 118261 142195 144218 147079 152729 153275
179908 189263 192743 197566 198915 199579
206048 207506 207644 2 9849 213890
221021 222214 2 ' 3837 228546 229580
258480 259008 260680 263186 266658
267518 287668 273362 275108 278041
281164 281824 2888 : 9 290716 292704
293126 293640 294544 300213 801578
302150 306818

S. Ziehungsiag 9. Februar 1925

In der Bormittagsziehung wurden Gewinne über
150 Mk . gezogen .

1 Gewinn zu 50000 M. 63635
3 Gewinne zu 10000 M. 37603141211310291
» Gewinne zu 5000 M. 41244 16714 ?
2 Gewinne zu 3000 M. V 523 165021
7 Gewinne zu 2000 M. 8515 14602 37835

62424 68275 123282 141572
12 Gewinne zu 1000 AI . « 319 167690

183983 193869 196025 200282 207338 243501
275020 278109 306336 315366

24 Gewinne zu 500 M. 9278 11708 15135
49652 50396 70664 94401 113944 127205 159355
160588 184184 187703 199116 214192 236653
240021 246348 263507 270892 282139 284004
2860 : 8 288180

65 Gewinne zu 300 M. 7601 10800 17582
23686 34663 38706 41650 41834 42732 51217
52935 58801 61058 61980 65772 67943 7T335 77900
82584 83626 97032 99951 106588 10,974 110353
116560 112463 118204 118681 121434 127 28

217283
230881
267070
278632
292762
301727

130810 1338 . 2
158048 169273
183417 206030
227078 240907
280836 282895
296186 3 17032

135S96
172608
207272
252407
283604
318797

140433
172707
209462
254757
287563
318929

145962 147715
176578 178712
215020 223927
251944 275413
293141 293999

IsbIii- Bä " - - ä ä 10M. . Oair
»st Bsls. wnr
iirll .listgtsldll.

ISlua >ls«
. _ _ _ _ _üssntuttin Kdlwltlj:

StttWine osd Wimm . Iratl . empfohlen .
isnlidntlTih 1Gl 1-11 sssta: 10-12 liub-

ist flb Isdiias -

| Der

h
i l . ichl

Hute Kapilfin -
« aulabahjs ' Sr

C. Röckcr , Berlin
. ichlenberger StiaBc 22, Kgst . 3861

Sumenmänld direkt ab Werkstatt 8.
! r - m mit Pelzkragen 7. - . 10. - , IS . - .

« ■ ■ ■ UmUWMUmHBW Affenbautmdntel , Pelzkragen ' 21. —,
28. —. 89. —. «uchmänle ! 7. - . 14. —,
19. —, 29. —, 89 fffaufdimäntel , Toner .

Moualsgurbeeobe . Leihbau » Brunnen .
firafte 5. Sinna echten . Anzüge . Pale -
tois , Cutoman », strack ». Euiotlng », nun
feinsten Serrsckaften nur lurze stelt ge-
tragen . Sockeleaante neue Sarderode .
da » feinste vom feinen , selbfi hergefiellle
beste Arbeit , sehr ptelsmett . Seiegen .
fieitsfäufc in Spotrpeljcn , »ehrelzen .
ichlJOProzent billiger . _ _ _ _•

Rouatuauzüge , strackanzllge . Smoking -
anzllge . Dehrockanzllge . Zockettonzllge .
Winternaleto ! » Eutarnananzllge . Tai ! -
lenmänlel . sllr sede stigur naffenb .
SpezialltSt : Dauchonzüge . tpottbillig .
Seinern . Rof«itlI >alerfir . leerste Ctaat . *

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal -
milnlel gut und billig kaufen , mstssen
Sie in den Blauen Bazar laufen .
Naiser - WHHelm- Ttrafie 97t. 18, Aleran -
betnlak , Gelegenheiten . Pelzmfinlel 150
an, Pelzsacken 50 an. Maulwurfschal »
100 an , Silbetmiilf » 125, JJutttaiarfcn .
Nulriamänlel . PerfianerrnSnlel . Spurt .
pelze. Dehvelze . Mafianicrtigung , ele -
aanl . gul . billig , kiahlungserleichlerun «.

Monaisgarderobe kaufen sie billig in
Lowick! » Leihhaus . Prlnzenfirafie 105:
Anzllge . Paletot » Saillenmäntel . Tut ,
Omans, Spottpclzc , Gehpelze , stllchfe
aller Art . Gelegenheitskäufe In neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet .

Teilzahlung . Gardinen . Stores . Bett -
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Teppiche . Bettmasche . Geringe
Anzahlung , beaueme Abzahlung . Möbel .
hau , LnifeiiNaM . llöpenickerstrafie 77/78,
Ecke Brllckenstrafie . _

Musikinstrumente

Piano » pret - wert .
Link Brunnenftrake 85,

lllaniermacher

Piano » billig , llmpfchinsli . ftopen »
hagenerstpafie J fNordring . _ _ SB/lö*

Pienp », OuaUtätsmaie au » eigener

tabril, stlügel . Satmonlum » , grobe
uswahl in jeder Preislage . Kahlungs -

erleichternng . Max Adam
Ott » fflolletshotf , SRÜnzftrafit 16, nahe
Aleranderplak .

_ _

Mufikfreuude ! Sprechmaschinen unb
Dianen leihweise auf Tage 4 Mark .
billige frohe Sluuhen . Platlenumlau - d) . .
Reparaturwerkstatt , BtteHfictsttafie , Sckfl
Bernauerstrafie .

_ _ _ _ _ _ _

•

Piano , nod) in autem Suflänhe , suche
ptipatim zu kaufen . Preiszuschriflen
an Paasche . Charlottenburg .
mannstrafie 101.

st » brrÄ « ter

Rotorräber , zirka 50 Stück am Lager .
alle Sorten , pon 175 . — an sowie Ge¬
triebe , steigen , Gummi , sämtliche Zu-
behärteile spottbillig . Bitte befichligen
Sie mein Lager . Weist . Groh « Frank -
surirrstrafie 2öt26.

Dahl .

| Werkxeuqe u. Hasctilneül

Nou man n- Rabmasch inen Hit Soutqe -
brauch unb Gewerbe . Teilzabluna Re-
paralnr - Derkstatt für alle Spsteme
Emil Saldarlh S in. b. s . striedrich -
ü raste 55». Merkur 8208. '

> Sfllilelilvnzzsilieiifl . ükzsclifl » 8 » . |
Bellenverkaus direkt von Fabrik ! Dan -

nenbeütn ! Ansstenerbeiienl Fremden -
betten ! . ftinberbetten ! Spottbillige
Sitgtoapreife ! iSrunnenftraste 115. M

' 1. !
Beriet » nun Sesellschofts - Anziigen .

Nosenihaferfiroste 4.

coalrnäntel . Riesenanswabl . Tharlot »
lenstraste 66 U ( Leipziger S tröste ) 9 bis
7 Uhr.

_ _ _ _ _ _

Teilzahlung . Monatlich liefert ele
stanle Seerenqarberove nach Mast
Tomprowskl , Schneidermeister . Drei -
bundfttaste 47. Laden in der Belle -
alliancestraste . _ _ _ _ 552b*

»efegenheitskauf . Fochskrage » 12. —,
Welk», legen 8. —. Strrtiiftaoen 10. —.
Badenschistroste ION , Nähe Bayerischer
Plötz .

Aus Abzahlung . Serrengarberobe ,
Damengarderobe , Gummimäntel , Gar -
dinen . Ewres . Bettwäsche , Inlette .
Steppdecken , Möbel , aildien , Korb -
miidel . Wilhelm Peirr , Rachs. . Ren¬
kölln , Friedelsttaste 32. >

Mödet

Wiubhorft RZbellifchlerei . Brunnen
straste 182. perkausl direkt an Private
Möbel . Grostläger In Speisezimmern .
Serrenzimniern . Schlafzimmern . Kllchen.
Einzelmöbeln . Qualildtsardeil aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend� _

*

Sin Iahe Fahluiigs - Trlelchlerung ,
Neinste Anzahlung , nur vualltätz .
Möbel . Schlafzlnimar . Speisezimmer .
Wohnzimmer . Küchen. Einzelmöbel .
Tlfchlertneister Schumann . Fionskirch .
straste 80. Ecke Temzilin erstraste . _

*

Shalselongnes . Meiallbetten . Auflege .
mgirasten . Patentmatratzen . Walter .
Sioruarder straste achtzehn . _ __ _ * ,

Wichtig ffit jebetmonni Täglich wer¬
ben nerfauft : Kleiderschränke . Berlikos
18, Bettstellen , komplett . 16. Metall -
bettfiellen mit Auflegemalrasten 22
Flurschränke Wafditoüetlen 18. Chaise -
lontrue » 18, Kommoden 15. Bücher -
soinden . Schreibtische 36. Trumeaus 29.
Büfetts 75. Tische 8. Kücheneineichlungen
46. Speisezimmer . Serrenzimmer . Schlaf .

immer 223. Klubgarnituren 175, Leder .
lubteflel 65. Riese naucwahl . über

500 Simmer . Alles tatsächlich kpott -
billig . Stargardis Möbel - und Lsm-
bardlpeicher . Prenzlauer Straste sechs.

fiahngebifie . Silbersachen . Kinn . Blei
Oueckfilber . Soldschmelze Chrlstionat
Jiövenickerflraste� 39 (Adalburlstrsste ) . _ _ -

Mciallbrlteu 19. 00. Melfingbetten .
Kinderbetten Teilzahlung . Wenger
Augustftrosto� 88. _ _ _ -

Teilzahlung , ffiöbef lebet Art . Qe-
ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung .
Möbelhau » Luifenstsdt . Körrnlcker -
straste 77/78. Ecke Brllckenstvaste . _ _

150 SSdlcn , PoDenbet aparte Modelle ,
iweist , Birke , naturlafierl , mit Clus - .
leumblättern . Kleinste Anzahlung , aller -1
leichteste Teilzahlung : niedrigste
Wochen- oder Monatsrate genügt zum
Kons. Reell , kulant , peelswertl Gröstte
Rstckficht bei Kranfheik und Arbeit ».
Isstokeit . Mögel - Tohn , im Osten :

iGroste Frankfurteeftraste 58 s5 Mini »-
teil POM Bleraudetplast ) , im Norden :
Badstraste 47' 48 f5 Minuten vom Bahn -
Hof Gefundbrunnen ) . Kostenlose Lage-
rnng bio zum Gebrauch .

_ _ _

*

Küchenwoche Anna mit Rohmen ,

Drahtgewebe , Drähte , DeahtgeNechte
mit pier - unb sechseckigen Maschen .
Stacheldrohte . Krammen . Drahtstisle .
Faunstiele . Bauartikel . Laubenherde .
Oesen. Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitsvosten für Siedler . Paul Friedrich .
Chorloltenburg 2. Leibnlzstrasto 17.
Steinplast 7376 und 1146.

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linien straste >9 _

•

Pistolenankouf , Büchsenmacherei ,
Pteustner , Kaiscr - Friedrich - SIraste 244
( Sennannplotz ) . *

roll 39. —. Frieda mit Anrichte 02. .
Lotte mit Anrichte 75. —. ftohlmtg »-
Srleichteruna . Udelomonn , Laufifier
- irastr 5. Ecke Wiener Straste . *

Unterricht

Technische Privatfchnle Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister , 7- - >in . Neon -
btrftrafte 8. Maschinenbau . Elektro -
tedinit . AbenhleH- ' - ' änge . Tagesleh : -
gitnge . '

Fftrdeitsmsrht

Zteilenzesucke

Intelligenter Partelgensfie , 23 Jahre ,
sehr solide und strebsam , gute Schul »
bildung , fudjl Stellung gleich welcher
Art . Betracht kommt Grost . sUniverfi .
täls - ) Slabt , wo Weiterbildung in po-
litischer Oekonomic und Iura möglich
ist. Längere Feit al » Derläuser tätig
gewesen , Kenntnisse im Maschine -
schreiben porhanben . Fuschrisien an
die Lauptgclchäslsstelle de « Vorwärts
erbeten unter 5. 40.

SÖBBE
Aeifenbe , tüchtig , gegen Gehalt und

Proorfion stellt sofort ein Brauerei
Gabelsberg . Reichenbergerstraste ZU

Paufetfin ) , geübte aus der Branche .
bei höchsten Akiorblöhnen verlangt
Berliner Tapisserie « Fabrik , Ritt : : -
straste 72. _ _ __ _ _ 3615

Fronen zum Mgrmorfchleisen per -
langt Sener . Dähne u. Co. . Berlin -
Tempelbof , Germaniastraste 156. 563b*

Spulerinnen , Flechterinnen für
SchnellNechtmoschinen stellt sofort ein
Kabelindustrie Sans « A. - G. , Berlin ,
«ottbufer Ufer 44». 362b

�ckonaer »
w>. keoin sind
die tlllllXiid !
A! 42ei ( iPdi in
dcriicsamt -
ou flöge des
„ Vorwlrls "
und trotzdem

üMllia »

SteMiüter
für BlecbdrucK -
handpresse ge¬

sucht .
V. Heldenhtln

SU' . 61. <311-
schiner Str . 108
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